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Nr. 466. Morgen⸗Ausgabe. 


Reiſe-Abonnements auf einzelne Wochen 
werden jederzeit für In⸗ und Ausland auf die „Breslauer Zei⸗ 
tung“ angenommen, — Die Abonnements⸗Gebühr inci. Porto be- 
trägt für das Deutſche Reich und Oeſterreich 1 M. 10 Pf., für 
das Ausland 1 M. 30 Pf. pro Woche. Die Verſendung erfolgt 
unter Streifband und finden Aufenthalts-Aenderungen 
Jederzeit Berücksichtigung. 


Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er- 
folgen durch die Expedition (Poſtgebühr im Juli 1 Mk. 50 Pf.) von bei 
der Poſt abonnirten Zeitungen durch diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 
Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene Exemplare find vom Poſt⸗Amt, bei 
dem auch alle Beſchwerden über Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſendung anzubringen ſind, abzuholen; falls die Sendung in 
die Wohnung gewünscht wird, ift dies bei der erſten Abholung aus- 
drücklich zu beantragen. 


Expedition der „Breslauer Zeitung“. 


Der Conflict mit der Schweiz. 

Wenn diplomatiſche Noten veröffentlicht werden, fo deutet das 
immer auf einen Ernſt der Lage; die Veröffentlichung im „Reichs⸗ 
anzeiger“ widerlegt die Annahme, mit welcher man ſich geſchmeichelt 
hatte, daß im Verlaufe der letzten Wochen eine Annäherung zwiſchen 
den ſtreitenden Theilen angebahnt worden ſei. Zu der äußerſten Con⸗ 
ſequenz wird freilich die eingetretene Entfremdung nicht führen; in⸗ 
deffen auf eine Kette von beſchwerlichen Maßregeln, auf Retorfionen 
und Repreſſalien wird man ſich doch gefaßt halten müſſen. y 

In den Vordergrund der Erörterungen iſt die Auslegung des 
Niederlaſſungsvertrages getreten. Die beiden Regierungen hatten 
einen Vertrag mit einander abgeſchloſſen, durch welchen jede ihren 
Unterthanen gewiſſe Begünſtigungen und Erleichterungen in dem 
anderen Staate ſichern wollte. s 

Zu dieſen Begünſtigungen gehört es, daß Jemand, der mit den 
erforderlichen Legitimationspapieren ausgeſtattet ift, ſich in dem anderen 
Staate niederlaſſen darf, daß er an der Niederlaſſung nicht gehindert 
werden kann. In Ermangelung eines Niederlaſſungsvertrages ſteht 
völkerrechtlich jeder Regierung die Freiheit zu, den Unterthanen eines 
anderen Staates die Niederlaſſung zu geſtatten oder zu verweigern. 
In jedem einzelnen Falle entscheidet ihr discretionäres Ermeſſen, über 
welches ſie gar keine Rechenſchaft zu geben hat. 

Daß der Abſchluß eines Vertrages dieſer discretionären Gewalt 
eine Schranke zieht, leuchtet ein und iſt von keiner Seite beſtritten; 
nur darüber waltet ein Streit ob, nach welcher Seite hin dieſe 
Schranke gezogen wird. Es find drei verſchiedene Arten von Ber- 


trägen möglich. 


1) Ein Staat verzichtet auf das Recht, den Unterthanen eines 
anderen Staates die Niederlaſſung zu verweigern; er verzichtet 
darauf für den Fall, daß dieſe Perſonen ſich durch Zeugniſſe ihres 
eigenen Heimathsſtaates als unverdächtig ausweiſen, daß ſie ſich, 
wie es in der Polizeiſprache heißt, „legitimiren“. . 

2) Ein Staat verzichtet auf das Recht, den Unterthanen eines 
anderen Staates die Niederlaſſung zu gewähren; er verzichtet darauf 
für den Fall, daß diefe Perſonen ſich nicht durch Zeugniſſe ihres 
Heimathöftantes legitimiren können. 


Berliner Brief. 


Wohin reiſen Sie? Wann machen Sie Ferien? — ſo wird man 
jest in Berlin von feinen Bekannten begrüßt, ehe man einander 
„Guten Morgen“ zugerufen hat. Es macht eben Alles Ferien, es 
ſehnt ſich Alles hinaus aus der lärmenden, heißen Großſtadt, um 
nach der nervöſen Aufregung der Winterarbeiten und — was bei 
Vielen noch mehr bedeuten will — nach den Winter vergnügun gen 
in der abgeſchiedenen Stille eines Seebades oder Gebirgsörtchens aus⸗ 
zuruhen. Die Sommerreiſe iſt das ſtehende Geſpräch. Es kann 
einem ſogar begegnen, daß ihn ſeine nächſten Freunde mit der er⸗ 
ſtaunten Frage anreden: „Sie noch hier?“ als ob es eine Lücke in 
der großſtädtiſchen Bildung fei, im Juli und Auguft die Luft Berlins 
zu athmen. Angenehm iſt es freilich, auf Wochen herauszukommen, 
und wenn es auch bei Vielen nur Modeſache und Vorurtheil ſein 
mag — für Diejenigen, die wirklich ernſt arbeiten, die in dem haſtigen 
Treiben Berlins, das kaum ſeinesgleichen hat, den Kampf um's Da⸗ 
ſein führen, iſt es in Wahrheit ein Bedürfniß, ſich auf einige Zeit 
zurückzuziehen. 

Und der Charakter der Ferienzeit tritt in keiner Woche ſtärker 
hervor, als im erſten Viertel des Juli, wo alle Theater ihre Pforten 
ſchließen und die liebe Schuljugend ſich des bevorſtehenden Glückes 
einer vierwoͤchigen Ruhepauſe freut. 

Aber als wollte das lebhafteſte Theaterjahr, das Berlin je ge⸗ 
kannt, nicht klanglos zu Ende gehen, — es 5 noch im Berſhelben 
zwei Erſcheinungen von Intereſſe und der Betrachtung werth: die Muf- 
führung des Körner ſchen „Zriny“ durch den Akademiſch⸗dramatiſchen 
Verein und des Wildenbruch'ſchen „Mennoniten“ durch eine junge 
Künſtlerſchaar, die vor dem Eintritt in ihre Engagements in der 
Provinz das Bedürfniß fühlt, fh den Theaterbeſuchern der Hauptſtadt 
vorzuſtellen. 

Die Studenten⸗Aufführungen find eine an der Berliner Univerfität 
und an den Berliner Gymnaſien feit Jahrzehnten gehegte Ueber- 
lieferung. In früheren Zeiten ſetzte die ſtudirende Jugend eine Ehre 
darein, das griechiſche und roͤmiſche Alterthum in den Stücken der 
griechiſchen Tragöden oder roͤmiſchen Komöden wieder aufleben zu 
laſſen. Man führte einem gewählten, meiſt geladenen Publikum die 
Tragödien des Sophokles und die Luſtſpiele der Plautus und Tereny 
vor; und zwar war es weniger das Bedürfniß, ſich in ſchauſpieleriſchen 
Künſten zu üben, noch der Wunſch, ſein Talent in dieſer Richtung 
bewundern zu laſſen, der dieſe Aufführungen leitete; es handelte ſich 
mehr um eine Uebung des Gedächtniſſes und um die Freude an der 


errungenen Kenntniß fremder Sprachen und dem tieferen Verſtändniß 


der Antike. Daß bei dieſen Aufführungen ſo manches Talent erkannt 
wurde, das ſich ſpäterhin wirklich der Bühne zugewandt, iſt mehr ein 
Zufall, einer von den Zufällen, die ſich immer wiederholen, wenn 
Dilettanten Komödie ſpielen und wenn einer von ihnen aus dem 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unftalten Beſtellungen auf die Zeitum i 
bveimal, an den übrigen 


itnn 


welche Sonntag einmal, Montag 


en dreimal erſchelnt. 


Sonntag, den 7. Juli 1889. 


3) Es lafen ſich aber auch dieje beiden Geſichtspunkte mit einander | auch dann noch werthvoll, wenn ihm die von der Schweiz beliebte 


vereinigen; ein Staat kann ſich verpflichten, den Unterthanen eines 
anderen Staates die Niederlaſſung nur in dem Falle zu gewähren, 
daß ſie mit Heimathszeugniſſen ausgeſtattet ſind, ſie ihnen aber auch 
in dieſem Falle ſicher zu gewähren. 

Ein Vertrag der unter 1 bezeichneten Art wäre nur im Inter⸗ 
efe der Bewegungsfreiheit der Staatsbürger abgeſchloſſen; ein Ber- 
trag der unter 2 bezeichneten Art nähme nur Rückſicht auf die 
Convenienz der polizeilichen Execution; ein Vertrag der unter 3 
bezeichneten Art würde ſich bemühen, dem einen wie dem anderen 
Geſichtspunkte in gleicher Weiſe gerecht zu werden. 

Die Schweiz behauptet, den Vertrag mit dem Deutſchen Reiche 
in dem zu 1 bezeichneten Sinne abgeſchloſſen zu haben; fie will den 
legitimirten Angehörigen des Deutſchen Reiches gegenüber Verpflich⸗ 
tungen übernommen, ſich im Uebrigen aber freie Hand vorbehalten 
haben. So wurde der Vertrag bis vor Kurzem von Jedermann 
ausgelegt, und wenn wir von ſolchen Blättern abſehen, die ganz offen⸗ 
kundig von der preußiſchen Regierung abhängig ſind, ſehen wir auch 
nicht, daß dieſe Auslegung in der Preſſe irgend einem Widerſpruche 
begegnet. 

Die preußiſche Regierung beſtreitet die von der Schweiz gegebene 
Auslegung; es iſt indeſſen aus den Noten des Reichskanzlers ſchlecht⸗ 
hin nicht erſichtlich, ob er den abgeſchloſſenen Vertrag in dem ad 2 
oder in dem ad 3 erörterten Sinne auslegen will. Mit der Aus- 
legung ad 3 wäre der Text des Vertrages grammatikaliſch kaum in 
Einklang zu bringen, denn derſelbe deutet in keiner Weiſe an, daß 
eine doppelte Wirkung erreicht werden ſoll. Und mit der Aus⸗ 
legung ad 2 ſteht in Widerſpruch, daß bei dem Abſchluſſe des Ver⸗ 
trages in keiner Weiſe zur Sprache gekommen iſt, daß derſelbe nur 
den Intereſſen der Polizeibehörden dienen ſolle. Man hat den Ver⸗ 
trag als eine Verkehrserleichterung und nicht als eine Verkehrs⸗ 
erſchwerung aufgefaßt. 

Dieſe ganze Rechtsfrage, zu deren verbindlicher Entſcheidung es 
keinen Gerichtshof giebt, wird nun dadurch gegenſtandslos, daß die 
deutſche Regierung den Vertrag gekündigt hat. Sobald ein Vertrag 
aufgelöſt iſt, braucht ſich Niemand mehr den Kopf darüber zu zer⸗ 
brechen, welchen Sinn er hatte, als er noch beſtand. Die Kündigung 
des Vertrages iſt ein Schritt, zu welchem die deutſche Regierung 
unter allen Umſtänden berechtigt war, und wir wollen ſehr gern an⸗ 
erkennen, daß, wenn ſie einmal auf dem Standpunkt juriſtiſcher Aus⸗ 
legung ſtand, den ſie in ihren Noten zum Ausdruck gebracht hat, ſie 
den mildeſten Weg gewählt hat, um den Conflict zur Löſung zu 
bringen. Auch im Privatleben handelt ein wohlgeſinnter Mann ſo, 
daß er, wenn es irgend möglich ift, einen Vertrag auflöft, über deffen 
Auslegung er mit feinem Mitcontrahenten in Meinungssoerſchiedenheit 


Auffaſſung gegeben wird. Vielleicht nicht für die zeitige Regierung, 
aber doch für das deutſche Volk. Der Erfolg wird darüber entſcheiden, 
ob nicht die Nothwendigkeit der Dinge in irgend einer Weiſe zur Er⸗ 
neuerung des Vertrages hindrängt. 

Ein zweiter weſentlicher Differenzpunkt beſteht in den veröͤffent⸗ 
lichten Noten über die dem Polizeibeamten Wohlgemuth zu Theil ge⸗ 
wordene Behandlung. Von deutſcher Seite wird es fo dargeſtellt, 
als habe Wohlgemuth keine andere Abſicht verfolgt, als die, Infor⸗ 
mationen zu ſammeln, und als ſei er bei der Ausübung dieſer un⸗ 
gefährlichen Thätigkeit mit ungerechter Feindſeligkeit behandelt worden. 
Es ſteht aber feſt, daß Wohlgemuth zuerſt verhaftet und dann aus⸗ 
gewieſen worden iſt, weil er in einem an einen Einwohner der 
Schweiz gerichteten Briefe die Worte gebraucht hatte: „Wühlen Sie 
luſtig weiter!“ und weil der Gebrauch dieſer Worte wider ihn den 
Verdacht wachgerufen hatte, daß er Beſtrebungen verfolge, die ſich mit 
dem Wohle der Schweiz nicht vertragen. 

Daß Wohlgemuth ſich ſehr ungeſchickt benommen habe, iſt ein 
Urtheil, welchem bisher von keiner Seite widerſprochen worden ift. 
Ungeſchicklichkeit iſt freilich kein Verbrechen, aber ein Fehler, der für 
denjenigen, welcher ihn begangen hat, ſtets nachtheilige Folgen hat. 

Die Ungeſchicklichkeit eines Beamten, der durch jeden von ihm 
begangenen Mißgriff die Staatsgewalt, der er ſeinen Auftrag ver⸗ 
dankt, in Mitleidenſchaft zieht, iſt härter zu beurtheilen, als die Un⸗ 
geſchicklichkeit eines Privatmannes, der nur feine eigene Haut zu 
Markte trägt. Und ein Beamter, der auf fremdem Boden auftritt, 
hat fein ganzes Maß an Geſchicklichkeit aufzubieten. Uns if eine 
ganze Reihe von Fällen bekannt, in denen Beamte hart gerügt 
worden find, denen nichts als Ungeſchicklichkeit zur Laſt fiel. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hat gemeint, die Schweiz hatte aus 
der Ungeſchicklichkeit Wohlgemuths auf ſeine Harmloſigkeit ſchließen 
und ihn deswegen milde behandeln folen: Wir meinen aber, daß 
man einer Regierung keinen Vorwurf daraus machen kann, wenn ſie 
den Beamten eines Nachbarſtagtes ernt nimmt. 

Eine Reihe von anderen Bemerkungen, zu denen das Noten: 
material Veranlaſſung giebt, verſparen wir uns bis dahin, wo auch 
die Schweizer Erwiderungen in ihrem Wortlaute vorliegen. 


Deutſchland. 

+ Berlin, 5. Juli. [Neutralität und Niederlaſſungs⸗ 
verträge.] In feinem erſten Erlaſſe vom 5. Juni leitet der 
Reichskanzler aus der Neutralität der Schweiz beſtimmte Pflichten 
für die ſchweizeriſche Regierung her. Es fM aus der garantire 
ten Neutralität folgen, daß ſich die Schweiz in erhöhtem Maße 


gegen revolutionäre Umtriebe wende. Eine ähnliche Auffaſſung der 
gerathen ift, und daß er nicht den Richter zur Entſcheidung anruft. Neutralität hat der Reichskanzler ſchon im Jahre 1873 bewieſen, 
Der Vertrag wird nun, nachdem er abgelaufen ift, entweder gar als der bekannte Keſſelflicker Duchesne in Belgien dem Erzbiſchof von 
nicht erneuert werden, oder er wird nur erneuert werden, wenn zu- Paris gegenüber fid erboten haben ſollte, den Fürſten Bismarck zu 
vor die Moglichkeit einer Meinungsverſchiedenheit über die Auslegung ermorden. Der Erzbiſchof theilte bekanntlich der franzöſiſchen Regierung 
durch eine präcifere Faſſung erſetzt it. Die Schweiz hat, das iſt] dieſes Anerbleten mit, diefe überwies die Angelegenheit an die deutſche 
unſere feſte Ueberzeugung, gar kein Intereſſe daran, den Vertrag zu] Regierung, und Fürſt Bismarck forderte von der belgiſchen Regierung 
erneuern, wenn fie ihm die von dem Deutſchen Reiche beliebte Aus- eine Unterſuchung. Dieſe Unterſuchung trat ein. Das Gericht ſprach 
legung geben ſoll. Dagegen bleibt für das deutſche Volk der Vertrag! den Mann frei, weil die belgiſche Geſetzgebung keine Handhabe yue 
* > 
natürlicher Anlagen mit den vorherrſchenden Eigenſchaften eines 
Bühnencharakters für Talent zu halten. Solche Irrthümer haben 
ſchon Leben zerſtört. Denn nichts kann für einen gebildeten jungen 
Menſchen, welcher dereinſt gehofft hat, als Prediger, als Anwalt, als 
Erzieher der Jugend oder Arzt eine geachtete Stellung in der Gefell- 
ſchaft einzunehmen und eine geregelte Thätigkeit zum Segen der Mit: 
menſchen zu entfalten, gefährlicher fein, — nichts kann ihn mehr 
zerrütten, als der ewige Wettſtreit mit einem von Natur glücklicher 
begabten ungebildeten Nebenbuhler um den Beifall der Menge; und 


Beifall der „zärtlichen Verwandten“ abnehmen zu müſſen glaubt, 
daß er ein gottbegnadeter Künſtler ſei. 

Vor etwa fünfundzwanzig Jahren fand die letzte griechiſche Auf⸗ 
führung der Berliner Studentenſchaft ſtatt. Auch darin zeigt ſich 
die Strömung der Zeit. Die Jugend, welche nun die Hörſaͤle der 
Univerſität bevölkerte, war nicht mehr von ſo hoher Begeiſterung 
für die allein ſelig machende Claſſicität erfüllt, die Richtung der 
Schulen ſelbſt gab ihnen nicht mehr eine ſo umfaſſende, gediegene 
Kenntniß der alten Sprachen mit auf den Weg, daß ſie in der 


Vorführung antiker Dramen ſelbſt eine Freude oder gar einen 
Genuß für die Zuſchauer hätten erblicken können. Nach langer, 
langer Pauſe — auch bezeichnend für die Uebergangszeit in den An: 
ſchauungen der deutſchen Jugend — trat die Univerſität Berlin mit 
einer Aufführung des „Julius Cäſar“ vor ein großes Publikum. 
Das mächtige Stück, von dem modernſten aller modernen Dichter 
geſchrieben und doch von dem geſchichtlichen Geiſt der Antike getragen, 
ſchlug die Brücke von Sophokles zu — Körner und Wildenbruch. 
„Julius Cäſar“ war damals — es war kurz nach dem franzoͤſiſchen 
Kriege — in Berlin Jahre, ja Jahrzehnte nicht geſehen worden; es 
eignete ſich in der That trefflich für die kräftigen Kehlen gebildeter 
Jünglinge, denn es iſt im beſten Sinne ein declamatoriſches Stück; 
und es wird Dilettanten immer leichter ſein, eine ſchoͤne, wohlklingende 
Versſprache zur Geltung zu bringen, als die charakteriſtiſche Rede 
eines Proſaſtücks und diejenigen Aufgaben der Bühne, in welchen 
dem Mimiſchen der weſentlichere Theil zufällt. Der Erfolg führte 
zur baldigen Wiederholung, zu einer fortdauernden Nachahmung. 
Dem „Caſar“ folgten „Die Räuber“, ja man ſcheute nicht vor 
„Othello“ zurück, bis man endlich, getragen von dem patriotiſchen 
Geiſte, welcher die Frucht der Kriegsereigniſſe und der Einigung des 
Reiches war, in der Darſtellung vaterländiſcher Stücke eine der 
akademiſchen Jugend würdigere Aufgabe erkannte. Es iſt ſchon oft 
erzählt worden, daß die Aufführung des „Mennoniten“ durch die 
Studentenſchaft der Berliner Univerfität der Ausgangspunkt von 
Wildenbruchs Ruhme ſei. 

Die Verwandtſchaft der Wildenbruch chen Mufe mit Körners 
kriegeriſch⸗patriotiſcher Dichtung it eine fo nahe, daß man fih nicht 
wundern kann, wenn eine jüngere Generation Studirender zu des 
Freiheitsdichters „Zriny“ zurückgriff. Körners Dramen find heut für 
die Bühne vergeſſen. Jede Wiederbelebung ſeiner Trauerſpiele ſcheitert 
an der Gleichgiltigkeit eines Publikums, welchem die Nachahmung 
Schillers in allen Aeußerlichkeiten als eine Geſchmackloſigkeit erſcheint. 
Körner it ganz ein Dichter der Jugend geworden, der heranreifen⸗ 
den, um nicht zu ſagen der unreifen, und er iſt ohne Zweifel nicht 


blos in pädagogiſchem Sinne ein vortreffliches Bildungsmittel für den he 


Knaben, ſondern auch eine gute Vorbereitung für das Verſtändniß 
Schillers. So kann man fih auch eine Aufführung des „Zrinv 
durch die akademiſche Jugend gefallen laſſen. Nur nehme man die 


zuweichen, weil man das mit ſeinen Mitteln nicht erreichen würde. 
Sache nicht ernſter, und hüte ſich, ein glückliches Zuſammentreffen[ Das haben auch die Begabteren der jungen Künſtlex, die uns hier 


es it eine alte Erfahrung, daß es ein Zurück auf dem Wege, der 
in die Welt des glänzenden Scheins führt, kaum giebt. je 
Die jungen Schauſpieler⸗Schüler, die uns den „Mennoniten“ vor: 
führten, haben uns mit erſchreckender Deutlichkeit gezeigt, wie viele 
Menſchen ſich der Bühne zuwenden, ohne durch äußere und innere 
Gaben zum Dienſte der Kunſt berufen zu ſein. Nun, man kann es 
ſich ja gefallen laſſen, daß Jemand ſeine Exiſtenz findet im täglichen 
Frohndienſt einer herumziehenden Theatertruppe — Befriedigung wird 
in ſolchem Berufe Niemand finden. Ein ewiges Unglück aber iſt es 
für den, dem höhere Bildung und beſſere Erziehung einen anſtändigen 
Platz in der Geſellſchaft geſichert hätten. BT 
Die Darſteller des „Mennoniten“ waren ohne Ausnahme ju 
Leute, die ihre ſchauſpieleriſchen Vorſtudien beendet haben und nun in 
die Ausübung ihres Berufes eintreten. Von den etwa zwanzig Dar⸗ 
ſtellern, welche das Wildenbruch fhe Stück zu einem Wohlthätigkeits⸗ 
zweck aufführten, haben nur zwei in einem gewiſſen Grade die Mufe 
merkſamkeit erregt, nur zwei bei Kennern die Hoffnung auf eine 
erfolgreiche Zukunft erweckt — ein geringer Bruchtheil, wie man peyk 
Inſofern war diefe Wohlthätigkeits⸗Aufführung intereſſant als eine 
Warnung für die vielen Hunderte junger Kräfte, die fih vom Flitter 
der Bühne angezogen fühlen; ſie war es aber auch in einem anderen 
Sinne: als die Beſtätigung eines mächtigen Umſchwungs in dem 
Styl der Darſtellungskunſt. Es war augenſcheinlich, daß Joſef Kainz 
Schule macht. Wie in jeder Kunſt die „Schule“ vom Uebel ift, 
wenn der Einzelne dem gemeinſam Gewollten nicht ſein kräftiges 
Selbſt gegenüberzuftellen hat, fo auch in der Schauſpielkunſt, 
und in dieſer vielleicht am meiſten. Wo es ſo ſehr auf äußere Vor⸗ 
aussetzungen, auf rein körperliche Eigenschaften ankommt. Größe, 
Organ, Auge u. f. w., it es gefährlicher als irgend wo, einem 
hervorragenden Künſtler blindlings nachzuahmen. Was bei dem einen 
ſchön klingt, durch die äußeren Gaben bedingt, von einem beſtimmten— 
Temperament unterſtützt, kann oei dem anderen unnatürlich, häßlich et- 
ſcheinen. Wo der eine ſchreit, darf es der andere noch nicht wagen, 
wo der eine flüſtert, kann der andere unverſtändlich werden. Da 
ißt es, ſich über ſeine natürlichen Vorausſetzungen klar werden, und 
ihnen entſprechend, hier, wo man die Fähigkeit dazu zu beſitzen glaubt, 
dem als ſchoͤn Erkannten nachzueifern, dort von dem Vorbild abe 


Beſtrafung eines ſolchen Verbrechens biete, Fürſt Bismarck aber 
forderte eine Aenderung der belgiſchen Geſetzgebung, weil gerade aus 
der Neutralität Belgiens eine erhohte Pflicht folge, Attentate gegen 
andere Staaten und ihre Angehörigen zu verhindern oder zu ahnden. 
Alle dieſe Auffaſſungen gehen zweifelsohne von einer unrichtigen 
Beurtheilung des Begriffs der Neutralität aus. Bisher iſt noch kein 
Staat neutraliſirt worden, um ſeiner Bevölkerung eine Wohlthat zu 
erweiſen. Es hat bereits eine ganze Reihe von ſolchen Staaten 
gegeben, welche theilweiſe oder dauernd neutraliſirt wurden. So iſt 
außer Belgien und der Schweiz auch heute noch Nordſavoyen neutra- 
liſirt, fo ift Luxemburg neutraliſirt worden, und die neueſte Schöpfung 
dieſer Art iſt bekanntlich der Congoſtaat. Auch ganze Meere ſind 
neutraliſirt worden, beiſpielsweiſe das Schwarze Meer. In der 
neueſten Zeit ſind die Straßen von Suez und Panama als neutral 
anzuſehen. In allen dieſen Fällen ift die Neutralität lediglich in 
Folge der Intereſſen der Vertragsmächte ausgeſprochen worden, nicht 
etwa um der Bevölkerung, welche unter die Neutralitätserklärung 
fällt, eine Wohlthat zu erweiſen. Auch die Wiener Verträge, welche 
die Neutralität der Schweiz ausgeſprochen haben, erklären ganz aus⸗ 
drücklich, daß dieſe Neutralität im Intereſſe der Großmächte liege. 
Die Schweiz war theilweiſe von Napoleon vergewaltigt und als 
Operationsbaſis im Kriege gebraucht worden. In Folge deſſen wollten 
die Mächte auf dem Wiener Congreß der Wiederholung eines ſolchen 
Falles vorbeugen und ſich ſelbſt ſchützen. Sie wußten die Wichtigkeit 
der Neutralität der Schweiz ſehr gut zu beurtheilen. Iſt doch die 
Schweiz eine große Bergfeſtung, welche die wichtigſten Alpenpäſſe und 
Flußgebiete umſchließt, heute überdies auch die wichtigſten Alpen⸗ 
bahnen zu hüten hat. Die nothwendige Neutralität dieſes Staates 
bedeutet gar nichts anderes, als daß derſelbe gezwungen ſei, ſich jeder 
Theilnahme an irgend welchem Kriege in Europa zu enthalten, auch 
wenn er bei einem Bündniß mit einer anderen Großmacht die beſten 
Erfolge zu erwarten hätte. Die Neutralität iſt nicht eine Wohlthat, 
welche man dem Staate erweiſen, ſondern eine Beſchränkung ſeiner 
Freiheit, welche man ihm auferlegen wollte. Aus einem ſolchen 
odioſen Privilegium aber noch Pflichten gegen diejenigen Staaten 
herzuleiten, welche dieſe Laſt aufgebürdet haben, iſt eine Argumentation, 
deren Bündigkeit mit Recht auf ſchweizeriſcher Seite beſtritten wird. 
Würde heute die ſchweizeriſche Neutralität aufgehoben, würden ſich 
die Mächte, wie in der Note des Kanzlers angedeutet wird, dazu 
verſtehen, die Beſtimmungen des Wiener Contractes über die Schweiz 
aufzuheben, fo könnte man fie in einem Kriege fo wenig hindern, etwa 
mit Frankreich ein Bündniß zu ſchließen, wie Deutschland mit Italien ein 
Bündniß geſchloſſen hat. Daraus folgt zur Genüge, daß die Be⸗ 
ſeitigung der ſchweizeriſchen Neutralität eine große Gefahr für Deutſch⸗ 
land wäre. Und deshalb glauben wir, daß gerade heute Fürſt 
Bismarck am wenigſten die Aufhebung der Neutralität betreiben 
wird, zumal eine ſolche Maßregel nur von allen Vertrags⸗ 
mächten gemeinſam beſchloſſen werden könnte, eine ſolche Gin: 
ſtimmigkeit heute aber ſchlechterdings ganz ausgeſchloſſen if. Aehn⸗ 
lich iſt die Conſequenz der angekündigten Aufhebung des Nieder- 
lllaſſungs vertrages. Was iſt denn damit gewonnen, wenn dieſer Ber- 
trag abgeſchafft wird? Will man etwa alle Schweizer aus Deutſch⸗ 
land austreiben? Will man die Deutſchen in der Schweiz in die 
= Gefahr bringen, ebenfalls mit Weib und Kind ausgetrieben zu 
werden? An die Rückkehr zu ſolchen barbariſchen Zuſtänden glaubt |, 
ſtcherlich Niemand, und der Reichskanzler am wenigſten. Der Nieder: 
llaſſungs vertrag datirt erſt vom Jahre 1875. Wird er aufgehoben, 
f ſo wird lediglich der frühere Zuſtand wieder hergeſtellt. Dadurch aber 
Loönnen ſich wieder große Mißhelligkeiten für Deutſchland ergeben; 
denn der Vertrag iſt gerade auf Veranlaſſung der ſüddeutſchen Re⸗ 
gierungen, welche an dem Verkehr mit der Schweiz am lebhafteſten 
intereſſirt find, beſchloſſen worden. Süddeutſchland hat ein gerechtes 
ITIntereſſe daran, daß ſeine Angehörigen in der Schweiz nicht rechtlos, 
ſondern ebenſo wie die Schweizer ſelbſt geſtellt feien. Wird der Ber: 
drag aufgehoben, fo können von den Deutſchen in der Schweiz be: 
I: each Steuern erhoben, kann ihnen die Niederlaſſung erſchwert oder 


entgegentraten, noch nicht erkannt; 
Zukunft durch die Erfahrung. Das aber lehrte die Spielweiſe aller 
deutlich, daß fie einem gewiſſen Realismus nachſtreben. Sie haben 
von ihrem Vorbild gelernt auf Pathos zu verzichten und doch den 
Vers in feiner ganzen muſikaliſchen Klangfülle hören zu laffen — 
eine Meihode, die Wildenbruch jhen Stücken, die vielfach in ihrer 
Rhetorik ſchwülſtig werden, nur förderlich ſein kann. 
Wie wenig gerade die Kunſt der Rede in Deutſchland verbreitet 
iſt, kann man hier beobachten, wenn man öffentliche Verſammlungen 
beſucht; man moͤchte beinahe zu dem Schluſſe kommen, daß die unge⸗ 
bildeteren Klaſſen in ihrer Weiſe beſſer ſprechen als die gebildeten. 
Verwunderlich ift das eigentlich nicht; der minder Gebildete ſpricht 
urſprünglicher, er kümmert ſich wenig um die Richtigkeit und Schön⸗ 
heit der Rede, er ſpricht, um einen gewöhnlichen Ausdruck zu ge⸗ 
brauchen, wie ihm der Schnabel gewachſen iſt, und dadurch gewinnt 
die Eindrucksfähigkeit der Rede. Der Gebildete achtet auf den ſchönen 
g und zutreffenden Ausdruck feiner Gedanken und begiebt ſich dadurch 
der Unbefangenheit einer aus dem Herzen kommenden Rede. 
8 Kein Abend der letzten Woche ging ohne große Volksverſamm⸗ 
llungen vorüber; die Ausſtände der verſchiedenen Handwerker zeitigten 
ein lebhaftes Verſammlungsleben und gewaltige Redeſchlachten. Es 
gaeebt kaum ein anziehenderes Schauſpiel als eine ſolche Verſammlung 
fſtrrikender Handwerker. — Wir find in der Tonhalle. Der Saal, 
eein rieſiges Rechteck mit zwei großen umlaufenden Galerien, wohl an 
z⁰ꝗũeitauſend Menſchen faſſend, war nahezu ganz gefüllt. Die Anweſenden, 
man konnte es aus ihren Geſichtern leſen und aus der ehrlichen Theilnahme 
an den verhandelten Gegenſtänden, waren ohne Ausnahme Handwerker, 
= alle außerordentlich ſauber gekleidet und mit einer Zurückhaltung 
als ob es ſich gar nicht um die Frage von Sein oder 
Leben kam in die Menge erſt, als ihr Führer 


l. Juli 
halten bika n ahnung ihrer Di oder ob fie net mit dem 


Alle Redner — bis auf einen 
Stimme. Man 


braucht nur einer Verhandlung 
Unterſchied wahrzunehmen. Ob es 
im Freien zu ſprechen, aus Entfernungen einander ee 
welche dieſe Kehlen ſchult, genug, die Fähigkeit iſt da, 
fire den Beobachter (harf ab gegen Verhandlungen gebildeter Kreiſe. 
Gegen die Grammatik wird natürlich dann und wann verſtoßen, 
doch bei weitem nicht fo häufig, wie man glauben könnte. 
Handwerker ſpricht im gewöhnlichen Leben viel ſchlechter. Das ma 
mweierlei Gründe haben: die Führer und Redner in einer ſo zahl⸗ 
reichen Verſammlung werden ja wahrſcheinlich auch die Gebildeteren 


verwehrt werden. 
eine zweiſchneidige Waffe, welche Deutſchland ſchmerzlichere Wunden 
zufügen würde als der Schweiz. Und Jeshalb hoffen wir, daß die 
Auffaſſung berechtigt fet, die Veroffentlichung dieſer Actenſtücke, deren 
Schluß immerhin verſöhnlich klingt, werde den Conflict mit der Eid⸗ 
genoſſenſchaft nicht verſchärfen, ſondern vielmehr feine Beilegung oder 
vielmehr feine Verſumpfung fördern. 


Redaction der „Preuß. Jahrbücher“ bemerkt das Stöcker ſche „Volk“: 
„Der Grund zum Rücktritt des Herrn v. Treitſchke iſt nicht, wie 
vielleicht verbreitet werden wird, Ueberbürdung mit wiſſenſchaftlichen 
Arbeiten, es ſind vielmehr Differenzen zwiſchen Herrn Dr. Delbrück 
und Treitſchke ausgebrochen über die zukünftige Haltung der Zeit⸗ 
ſchrift, bei denen Treitſchke ſchließlich niederlegte und nachdrücklich 
ſeinen Standpunkt wahrte.“ 


[Zu dem Capitel der Verwendung der Ueberſchüſſe 
der Staatseiſenbahn-Verwaltung] wird der „Nordd. Allg. 
Sg. von gut unterrichteter Seite Folgendes geſchrieben: 

Nach § 1 des Geſetzes, betreffend die Verwendung der Jahresüber⸗ 
ſchüſſe der Verwaltung der Eiſenbahnangelegenheiten vom 27. März 1882, 
ſind bekanntlich die nach Verzinſung der jeweiligen Staatseiſenbahn⸗ 
Capitalſchuld und nach 1 eines etwa vorhandenen Deficits im 
Staatshaushalt, bis zur Babe von M., verbleibenden Reinüber⸗ 
ſchüſſe der Staatseiſenba e zur Tilgung der Staatseiſenbahn⸗ 
— gemäß $ 4 des N beſtimmt. 

e Tilgung iſt derart zu bewirken, daß der zur Verfügung ſtehende 
Betrag von der Staatseiſenbahn⸗Capitalſchuld abgeſchrieben und 

) zur planmäßigen Amortifation der vom Staate für Eiſenbahn⸗ 

zwecke vor dem Jahre 1879 aufgenommenen oder vor und nach dieſem 

3 ſelbſtſchuldneriſch übernommenen oder zu übernehmenden 

chulden, ſoweit letztere auf die Hauptverwaltung der Staatsſchulden 

übergegangen ſind oder übergehen, 
2) demnächſt zur Deckung der zu 8 erforderlichen 
Mittel, welche andernfalls durch Aufnahme von Anleihen beſchafft wer⸗ 


den müßten, 
Ankaufe Staatsſchuldverſchreibungen ver⸗ 


3) endlich zum 
wendet wird. 

Die damalige Stagtseiſenbahn⸗ n wurde durch das 9 
für den Zeitpunkt 1. April 1880 auf 1 498 858 100 Mark feſtgeſetzt; 
wird ſich, ohne chem der Abschreibungen, voraus ſichtlich Dis 
Ende 1889/90 auf 4647 534 040 M. belaufen. 

Die zahlreichen Neinüberichäffe der Staatseiſenbahnen haben die Er⸗ 
3 welche bei der . der wichtigeren Privatbahnen 

ehegt wurden, noch übertroffen. Dieſelben ſtellten ſich für die Jahre 
879/80 bis 1881/82 nach überſchläglicher Ermittelung in Gemäßheit der 
Beſtimmungen des oben erwähnten Eiſenbahn⸗Garantiegeſetzes auf zu: 
fammen rund 69 254000 M. und bezifferten ſich in der Felge für ng 


von 


a EZ ET RR 
für —.— auf rund z 
= 1884/85 = z 
z 1883080 z s Z 
z 1886/87 = = Z 
z 5 2 z 
= 1888/89 - 3 
e 1889/90 (nach dem Eat) auf rund ż 


Fe im 90 für die Zeit vom Jahre 1879/80 
bis 1889/90 auf 
Wäre davon auszugehen, daß ſämmtliche Neinüberſ üſſe der Sache 
eiſenbahnverwaltung lediglich zu Zwecken dieſes Specialreſſorts zu verz 
wenden find, fo würde hiernach der Stagtseiſenbahnverwaltung die er: 
hebliche Summe von rund 655 Millionen Mark zur Verfügung geſtanden 
haben. Hierzu wären aber noch hinzuzurechnen diejenigen Capitalien, 
welche aus den dem Staate zur freien Verfügung anheimgefallenen Activ- 
fonds verſtaatlichter Privatbahnen für Bauziwede — 8 mit 
run 
ſowie ferner die zur Amortiſation von Prioritäten und 
Actien aufgewendeten Beträge mit rund 
und endlich, die zur Melioration der Staatseiſenbahnen 
aus dem Ordinarium des Etats entnommenen Bes 
riet een ee 43793000 =: 


zuſammen 351 057 000 M. 
1006 36 


k beb, is: ein Geſammtbetrag von rund...... 2000 
evausji 
Ungefähr ebenſo hoch beläuft ſich die Summe der Aufwendungen, welche 


kx - 
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123 728000 + 


vielleicht lernen fie es in naher] ſein; hauptſächlich aber ſcheint mir in der Ausdrucksweiſe der Arbeiter 


der Einfluß der Zeitung wirkſam. Schlagwort reiht ſich an Schlag⸗ 
wort, beſtändig tönen die Wendungen der Tagespreſſe an unſer Ohr. 
Die Früchte täglichen, fleißigen Leſens der Arbeiterblätter ſind es, die 
hier zu Tage treten. So hat auch der Arbeiter eine Art litterariſcher 
Sprache, die ſich von ſeiner Alltagsrede unterſcheidet wie die gehobene 
Sprache des Gebildeten, der er ſich in feierlichen Augenblicken des 
Lebens bedient, von der alltäglichen Unterhaltung. 

Dieſelbe naive Beredſamkeit, wenn ich fo ſagen darf, zeigte ſich 
auch in einer Verſammlung von Arbeiterinnen, die wenige Tage 
darauf ſtattfand. In einem häßlichen, duͤſteren Saale in Berlin C. 
verſammelten ſich Frauen und Mädchen zur Begründung eines 
Vereins von Arbeiterinnen aus allen Zweigen der Papierfabrikation 
und den verwandten Induſtrien. Es waren mindeſtens eben ſo viele 
Zuſchauer wie Betheiligte erſchienen, theils Freunde, vielleicht gar 
Förderer der Arbeiterinnen⸗Bewegung, theils müßige Neugierige. An 
dem erhöhten Vorſtandstiſch nahmen drei Frauen Platz, der provi⸗ 
ſoriſche Vorſtand. Man muß der Dame, welche die Klingel führte, 
das Zeugniß ausſtellen, daß fie parlamentarisch vortrefflich geſchult iſt. 
Sie leitete nicht blos mit Sicherheit und Ueberſicht die Verhand⸗ 
lungen, ſondern auch mit einer löblichen Energie, die jede Unordnung 
und Ausſchreitung im Keime erſtickte und bei jedem Abſchweifen der 
Redner vom Hauptgegenſtand die Verhandlungen ſofort wieder in das 
Geleis zurückwies. Auch Herren waren in der Verſammlung und er⸗ 
hielten das Wort, wenn ſie es wünſchten. Wie in der Verſammlung 
der Maurer konnte man auch hier die Beobachtung machen, daß die 
aus dem Herzen kommende Rede, die unbekümmert um Satzbau und 
Grammatik auf ihr Ziel losſtürzt, einen mächtigen Eindruck machte. 
Zwar die gleiche Ruhe herrſchte in dieſem Saale nicht; im Gegen⸗ 
theil, alles was geſprochen wurde, war von Haß gegen die Männer⸗ 
welt im Allgemeinen und gegen die Beſitzenden im Beſonderen er⸗ 
füllt. Ohne Verſtändniß für die eigene Lage und für die großen 
Berhältnifie einer entwickelten Industrie, wurden Forderungen geſtellt, 
die unerfüllbar find, in einer Form, die von Beleidigungen, Krän⸗ 
kungen, Anſchuldigungen, Verleumdungen ſtrotzte, und jedes Wort 
freundlicher Theilnahme, das von Männern und Frauen geäußert 
wurde, die nicht dem Arbeiterſtand angehörten, wurde trotzig zurückgewieſen. 
Eine Frau Muhe, die der Anſchlagzeitel als Schriftftellerin bezeichnete, 
hatte in klarer, durchdachter, ſchöͤn vorgetragener Rede über Frauen: 
beruf und Frauenarbeit geſprochen. Sie trat bedingungslos für die 
volle Emancipation der Frau ein; ſie ſtellte die Forderung, daß jede 
Frau etwas erlerne, was ihr den Erwerb ihrer Lebensbedürfniſſe 
ſichere, gleichviel, ob fie die Abſicht und das Glück habe, zu heirathen 
oder nicht. Eine Frau, die im Stande iſt, ſich und ihre Kinder, 
wenn es ſein muß, zu ernähren, ſtehe nicht nur dem Manne mit 
‚größerer Würde gegenüber, ſondern fei auch für den Fall feines Todes 
vor Noth und Schande bewahrt. Dieſe leitenden Gedanken der 
Rednerin wurden von den Angehörigen des Vereins vollkommen miß⸗ 


Auch die Aufhebung dieſes Vertrages iſt u 


[Zu dem Rücktritt des Profeſſors Treitſchke] von derf 


M. | Sredite 20.” a 


aus extraordinären Fonds für Staatseiſenbahnzwecke, insbeſondere au 
= Bau von 6- bis 7000 di ilometer neuer Bahnen im Laufe der Jaber 
ſtimmt bezw. 1 3 find. Es find nämlich der Staats- 
W alken worden 
dem Extraordinarium des Giats 
ie 12 2 rund 


muna ann nan 
— 
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Nun u un n aa 


— — 
Zuſammen rund 105 448 000 M. 
U. Durch Credite 


vom 7 Februar 1890 een 6 150 000 M. 
z RG 188888 ER 1600000 -ñ3 
s 9. ärz 
„ 18. December 1880 re00s 52 838 000 = 
„ 2. Februar 188... 37 286 000 
= 38. März 18826 -... 5000000 = 
= 15. Mai 1882022 98 218 000 3 
ce 21. N c 97.610000 = 
e 4. April 188 ne ne 122 417 000 
s 17. Mai 1898 233 9860000 = 
é 7. Mai 18855.. 60 700000 = 
= 19. April 18889 ..% 57 742000 = 
e I. April 1887ʒ²·m:..ẽ 71334000 = 
ono ea 118510000 ‚= 
77 cin 150 469 000 


Zuſammen 889 734 000 75 
5 5 im 100 A aus dem Extraordinarium des Etats und aus Anleihen 

5 1 

Man kann daher mit vollem Rechte fagen, daß zur Ert 
KpE erdiei aala ar GE, und zur Berbeiferung der — er Ania — 
feit dem Jahre 1879/80 Beträge verwendet worden find, welche den Ueber- 
ſchüſſen der Staatseiſenbahnverwaltung gleichkommen, ſo daß das Geſammt⸗ 
Schuldcapital — abgeſehen von den durch die Verſtaatlichung der Privat: 
eiſenbahnen bedingten Zugängen — dem früheren Zuſtande gegenüber im 
Weſentlichen intact geblieben iſt. 

Hierbei verſchlägt es Nichts, daß die pon der Finanzverwaltung nach 

Maßgabe der Beſtimmungen des arantiegefehes geregelte Verwendung 
der Uieberſchüſſe der Staatseiſenbahn⸗Verwaltung zum Theil auch zu 
Gunſten der Befriedigung anderweiter Staatsbedürfniſſe erfolgt iſt und 
ma geſetzlicher Vorſchriſt erfolgen mußte. 

In 1 a 5 1 ergiebt ſich, ſoweit wir dies haben ermitteln 

können, für 1882/83 bis 1889/90 das nachſtehende Reſultat. Es find bezw. 


000 M. werden verwendet: 


1) r planmäßige Amortifation der vom Staate für 
HER vor dem Jahre 1879 aufgenommenen 


oder ſelbſtſchuldneriſch übernommenen Schulden rund 2 636 000 M. 
2) behufs Anrechnung auf bewilligte Anleihen bezw. 
zur . e ka ung von Staatsſchulden 
D 257 448 000 
3) zur Dedung von nz Staatsausgaben. 292 567 000 
4) zur Ausgleichung des Deficits im Staatshaushalt, 
— welches anderen alls durch Anleihen zu decken ge⸗ 
weſen wäre (1889/84 und V 4400000 > 


— 
zuſammen 586 051 000 M. 
Der Umſtand, daß hiernach ein Betrag von rund 292567000 Mark 
zur Deckung von anderweiten Staatsausgaben Verwendung gefunden hat, 
iſt vom Standpunkte der Staatseiſenbahn⸗Verwaltung ohne Belang, da 
die thatſächlichen Aufwendungen für Eiſenbahnzwecke die ag ni noch 
überſtiegen haben. Hätte von . ſolchen Verwendung Abſtand ge: 
nommen werden können, fo wäre dies nur inſofern von Bedeutung gez 
weſen, als die 945 unter Ziffer 2 lade 9 de So: Bine 
1 Summe ſi alle en tz 
höht haben wü Die dere ſenben Staus nie er, Gen. gg: 
Dringlichkeit allſeitig anerkannt worden ift, hätten nige dber bleiben 
müſſen, oder es hätten zu ihrer ee weitere Credite durch An⸗ 
leihen flüſſig gemacht werden müſſen, da die ſonſtigen Einnahmen des 
Staates zur Beſtreitung dieſer Bedürfniſſe nicht ausreichten. 


„Schneidig.“] Iſt die Bezeichnung ſchneidig“ für eine Amig- 
den lung AR für den Beamten? Die Frankfurter Strafkammer 
or 3 igung in einer Verhandlung gegen die „Frankfurter 
Zeitung“ nicht für vorhanden erachtet. In dem betreffenden —rr.. —T— — , ß ̃ . Tener Driei 


verſtanden. . ee x77... ß Fräulein Jagert — ich hatte ihren Namen ſchon 
oft in Berichten über Arbeiterinnen⸗Verſammlungen geleſen — warf 
der Vortragenden alle moglichen Schmähungen ins Geſicht und ver⸗ 
ſtieg fiğ zu dem Ausſpruch: „Wir brauchen Frauen, deren Verſland 
ausgebildet iſt; auf die Frauen mit Gemüth können wir gern ver⸗ 
zichten.“ Solche Worte, mit Wucht ausgeſprochen, und von der vollen, 
innerſten Ueberzeugung getragen, übten ihre große Wirkung: ein 
ſchallender Applaus lohnte die offenbar ſehr beliebte Rednerin. Man 
mußte Mitleid empfinden mit dieſen Irregeleiteten, die in dem 
Streben nach einer berechtigten Selbſthilfe die falſcheſten Wege ein⸗ 
ſchlagen und fih von ungebildeten Schreiern beherrſchen laffen, blos 
weil ſie ihrem Stande angehören und die jedem, der nicht ihresgleichen 
iſt, mit Mißtrauen entgegenkommen. Mitleid erregend iſt auch der 
Eindruck, den dieſe Frauen in ihrem Aeußeren machen — auch nicht 
ein Geſicht, das man als ſchön, ja nur als hübſch bezeichnen könnte, 
war unter diefen Arbeiterinnen zu finden: unſchoͤne, eckige Formen, 
gänzlicher Mangel an Pflege des Körpers, Müdigkeit in Blick und 
Haltung, nur eins, wie geſagt, von eigenthümlicher Wirkung: der 
Mund auf dem rechten Fleck. 

Welch' eine Kluft zwiſchen den geſchilderten Verſammlungen und 
der ſteifen, würdevollen Zuſammenkunft von Gelehrten, wie ſie die 
Leibnizfeier in der Sitzung der Akademie der Wiſſenſchaften vereinigte! 
Die erſten Männer der Wiſſenſchaft ſind hier die Redner: Ernſt 
Curtius, Theodor Mommſen, Emil du Boig- Reymond. Alle 
Redner der Akademie leſen ihre Anſprachen; fie müſſen fie leſen, 
denn hier iſt alles vorbereitet, die Feſtrede des Vorſitzenden, die Ein⸗ 
führungsreden der neuaufgenommenen Akademiker und die Antwort⸗ 
und Begrüßungsreden der Secretäre. Ernſt Curtius ſpricht, obwohl 
er vom Blatte liet, mit großer Klarheit und ſcharfer Eintheilung der 
Sätze, mit überſichtlicher Hervorhebung des Wichtigen und geſchickter 
Unterordnung des minder Weſentlichen. Ein Anflug von Singen trübt 
die Klarheit der Rede nicht mehr, wenn man ſich ein wenig daran 
gewöhnt hat. — Du Bois hat ein klangvolleres Organ; er ift offenbar 
für die Rede geſchult. Seine Art zu ſprechen it nicht frei von ſchau⸗ 
ſpielerhaften Zuthaten, das r ſchnarrt er kräftig und ſeine Rede klingt 
im Ganzen etwas geſucht, aber trotzdem ſchoͤn im Aeußeren und 
glänzend in der Ausdrucksweiſe. — Mommſen's Organ klingt jetzt 
ſchwach und belegt, es iſt das um ſo mehr zu bedauern, als ſeine 
Rede vo 12 kräftigen poetiſchen Bildern durchzogen, der Form nach 
wohl die ſchonſte, an rhetoriſchen Wendungen abwechſelungsreichſte 
iſt. Während Curtius' Geſicht faſt unbeweglich bleibt, während du 
Bois⸗Reymond nur entſprechend der Hebung und Senkung der 
Stimme ſeinen Kopf mächtig auf⸗ und niederbewegt, zeigt Mommſens 
hageres, von langem weißen Haar umwalltes Geſicht ein lebhaftes 
Mienenſpiel; jede Stimmung ſpiegelt ſich mit großer Schnelligkeit in 
feinen Zügen wieder, jede Freundlichkeit, jede leiſe Anſpielung, jede 
ſcharfe Stichelei lieſt man ſeiner Stirn ab, während der Mund den 
Commentar dazu giebt. Auch in der Begrüßung der neu aufge⸗ 


Eu. 
j 


wird über den Ausdruck „ſchneidig“ folgendes ausgeführt: „Wenn bie 
Amtshandlung als „ſchneidig“ charakteriſirt wird, ſo iſt dieſes Wort nicht 
in lobendem, ſondern in ironiſchem Sinne gebraucht, aber keineswegs in 
dem von dem Schöffengericht darin gefundenen Sinn der „Liebedienerei 
gegenüber den 0 Autoritäten unſeres Staatslebens.“ Das, 
was dem Ausdruck „ſchneidig“ eine ironiſche, perſiflirende Nebenbedeutung 
im Volks munde gegeben hat, ift das Beſtreben der Angehörigen gewiſſer 
Berufsſtände, insbeſondere junger Offiziere, die an ſich böbliche Eigenſchaft 
auch im focialen Leben zur Schau zu ir wo fie nicht hingehört, und 
das Wort ſelbſt zur e von Verhältniſſen zu gebrauchen, au 
welche es ſeiner urſprünglichen Bedeutung nach keine Anwendung leidet. 
In dem Contraſt des in der Volksſprache ungewöhnlichen und dennoch 
. Ausdrucks und der Beziehung auf ein an ſich alltägliches 
Verhältniß liegt dabei das Komiſche, welches die „Schneidigkeit“ zu einem 
in Witzblättern ſtändig gewordenen Gegenſtand der Perſiflage macht. 
Auf eine Amtshandlung 1 wohnt dann dem ironiſch ge⸗ 
brauchten Ausdruck die Bedeutung einer fachlich am unrechten Orte ent- 
wickelten Energie, eines bereue Eifers, der ſich nicht lange beſinnt 
und ſich dann guch einmal vergreift, bei. In keiner Weiſe aber wird damit 
die Niedrigkeit der Geſinnung, welche fi 
Erkenntniß zuwider aus Liebedienerei in einer beſtimmten Richtung amtlich 
zu handeln, gekennzeichnet.“ 


Aus Schleswig, 3. Juli. [Durch einen Kanonenſchuß) machte 
geſtern der Maurer Carl Meckelburg in Flensburg BE Leben 
ein Ende. Meckelburg entdeckte vor einiger Zeit eine alte Kanone, die 
er in ſeine in der Neuenſtraße belegene Wohnung ſchaffte. Geſtern hat M., 
der mit ſeiner Frau derart in Unfrieden lebte, daß blutige Schlägereien 
zwiſchen den Ehegatten nicht zu den Seltenheiten East die Kanone 
geladen, ge en feine Bruft gerichtet und abgefeuert; ein furchtbares Getöfe 
erfolgte, ab das ganze Haus erbebte, die erſchreckten Bewohner ſtürzten 
herbei und drangen in die Stube. Dort bot ſich ihnen ein Anblick, der 
das Blut in den Adern fon erſtarren ließ. Der Selbſtmörder war durch 
den Kanonenſchuß in mehrere Theile zerriſſen worden, die Wände waren 
mit Blut beſprengt. Dem Vernehmen nach hat der Unglückliche, bevor er 
Er graufige That zur Ausführung brachte, eine größere Quantität 

kohol genoſſen. * 


Aachen, 4. Juli. [Proceß Cohen.] Heute ſollte zur Vernehmung 
des gerichtlichen Sachverſtändigen E Cohen lehnt den⸗ 
ſelben ab, weil demſelben die erforderliche Sachkenntniß fehlte, und be- 
antragt, einen zweiten Sachverſtändigen zu ernennen, der praktiſcher 
Börſenmann ſei. Auf Cohens Antrag wird der als euge anweſende und 
bereits vernommene Banquier Bernhard Schiff aus Berlin auch als Sad- 
En o vereidigt, im Uebrigen werden die Cohenſchen Anträge abge⸗ 
lehnt. Nunmehr g ebt der Sachverſtändige Herr Kiefer aus Köln, auf 
Grund des von ihm im Auftrage der königl. taatsanwaltſchaft erſtatteten 
böhft umfangreichen ſchriftlichen Gutachtens, einen eingehenden Bericht 
über die Geſchäfte Cobens, ſowie über die Art und Weiſe der Buchungen 
derſelben. Was zunächſt letztere anlangt, ſo beſteht nach den Angaben 
des Gutachters die Unregelmäßigkeit darin, daß, obwohl Cohen auf zwei 
in den Büchern der S t offen eingerichteten Conten, E. B. Cohen 
und Mathilde Cohen, ſeine Geſchäfte gemacht hat, dennoch ſolche von 
großem Umfange und längerer Dauer auch in dem Conto pro Diverſe 
a: worden find und außerdem in der ordnungswidrigen Benutzung 
3 Beleihungscontos für die Verbuchungen der Effectengeſchäfte. Dadurch 
ermöglichte es Cohen, ſtets den richtigen Stand ſeines Schuldrerhältniſſes 
zu der Geſellſchaft verſchleiert zu halten bezw. niedriger als in Wirklich⸗ 
keit erſcheinen zu laſſen. Dieſe Buchungen führten auch zur Fälſchung 
der Bilanzen von 1885, 1886 und 1887. Beide Sachverſtändige ſind darin 
einig, daß bei den gewaltigen Umſchlägen der Cohenſchen Geſchäfte, die 
den erheblich größten Theil der von der Bank gemachten Effectengeſchäfte 
überhaupt ausmachten, die Direction Kenntniß von denſelben gehabt haben 
müſſe und daß auch dem Prüfungsausſchuß und dem Verwaltungsrath 
dieſelben eigentlich nicht hätten enkgehen können. Bezüglich der von der 
Geſellſchaft vorgenommenen Zwangslöſung der Cohenſchen Geſchäfts⸗ 
abſchlüſſe, der Cohen den Verluſt der Geſclſchaft zuſchreibt, erklären die 
Sachverſtändigen, daß unter den obwaltenden thatſächlichen Umſtänden 
die Geſellſchaft dazu berechtigt war, und daß ſie zu der Zeit, wo ſie vor⸗ 
me wurde, weniger verluſtbringend war, als wenn ſie ſpäter er⸗ 
olgt wäre. Der Sachverſtändige Schiff erklärt, daß es unbedingt Pflicht 
des Prüfungs⸗Ausſchuſſes geweſen wäre, die für die Bilanz aufgegebenen 
ahlen auf ihre Richtigkeit durch Einſicht in die Bücher zu prüfen. Der 
achverſtändige Kiefer hat für die Behauptung Cohens, bei der derſelbe 
nach wie vor beharrt, daß unter ſeinen Geſchäften auch ſolche geweſen 
ſeien, die er für Rechnung der Geſellſchaft bezw. auch mit deren Wiſſen 
und in deren Auftrag gemacht habe, aus den Büchern der Geſellſchaft 
und dem ſon ihm vor 3 Material keinerlei Anhaltspunkte ge⸗ 
funden. 8 e 1 10 5 nicht unbedingt behaupten 
bei den von Cohen veranfaßten Verſchiebungen in den Buchungen feiner 
Geſchäfte bei dieſem eine Täuſchungsabſicht vorgewaltet habe oder ob fie 
nur auf Nachläſſigkeit oder Bequemlichkeit zurückzuführen feien. Jeden- 
falls aber haben ſie dazu gedient, die Höhe ſeiner Verluſte ſtets zu ver⸗ 


nommenen Mitglieder zeigte ſich die Verſchiedenheit der Temperamente 
der drei genannten Forſcher: du Bois hieß ſeinen Fachgenoſſen mit 
großer Wärme und überſchwänglichem Lobe willkommen, Curtius war 
ſchon etwas kühler und wies mit feinem Spott auf eine Einſeitigkeit 
der Methode der Geſchichtsforſchung hin, die der neue College ver⸗ 
körpert; Mommſen ſchien nur der Mund einer Körperfchaft zu fein, 
unberührt von Sympathie oder Antipathie. Im Ganzen iſt eine 
ſolche Sitzung der Akademie eindruckslos für jeden, der nicht engere 
Beziehungen zur Wiſſenſchaft hat, oder der nicht eine Befriedigung 
der Neugier findet in dem Anblick der würdigen Charakterköpfe, welche 
die Zierde der Berliner Univerſität, den Ruhm und den Stolz der 
deutſchen Wiſſenſchaft ausmachen. 


Berlin, 5. Juli 1889. Otto Wismar. 


Allerhand Denkwürdigkeiten. 


(Vom Tuilerienhofe. — Aus den Tagen der Commune.) 

Ungedämmt wächſt der Fluthenſchwall der franzöſiſchen Memoiren⸗ 
Ütteratur ins Ungemeſſene. Hochadelige, geſtürzte Miniſter des Empire 
und der Republik, kaltgeſtellte Parteiführer, vorzeitig zur Ruhe geſetzte 
Diplomaten, Legitimiſten, Orleaniſten, Bonapartiſten, Radicale, „Wilde“ 
— fie Alle ſuchen uns mit Erinnerungen, mit Enthüllungen aus den 
Privat-, Familien- oder Staatsarchiven heim. Auch wer nur ober- 
flaͤchlich in die franzöſſſche Litteratur hineingeblickt hat, weiß, daß es 
leicht wäre, die Geſchichte des merkwürdigen Landes in den letzten 
Jahrhunderten in autobiographiſchen oder Memoiren⸗Aufzeichnungen 
zu geben. Niemals aber iſt eine ſolche Fülle von Denkwürdigkeiten 
über uns ausgeſchüttet worden, als in den letzten Jahrzehnten ſeit 
dem Tage von Sedan. Müßige Millionäre und hungrige Zeilenjäger 
wetteifern mit einander, angeblich im Cult der Vaterlandsliebe, oft 
und oft aber nur in der wilden Jagd nach öffentlicher oder Flingen- 
der Anerkennung. Und ganz beſonders eifrig arbeiteten Verleger und 
Druckerpreſſen in den Monaten vor der Eröffnung der Welt- 
ausſtellung. In einer einzigen Woche z. B. erhielt ich 
Villeneuve's Erinnerungen an Karl X. und Ludwig XIX. im 
Exil, traurige Wahrheit über dieſe traurigen Bourbons; Talley 
rand's Londoner Briefe aus den Neunzigerjahren; Thouvenels, 
des Miniſters des Auswärtigen unter Napoleon III., Geheimcorre⸗ 
ſpondenz mit dem Herzog von Gramont; endlich die beiden in der Auf. 
ſchrift genannten Memoirenwerke des Grafen Heriffon und der Palaſt⸗ 
Dame der Kaiferin Eugenie. AU’ das findet nicht blos Drucker 
und Leſer, ſondern auch Käufer. Das mir vorliegende Exemplar der 
Denkwürdigkeiten von Madame Carette trägt den Zuſatz: 21. Muf- 


lage; Heriſſon's neues Buch hat es ſchon bis zu vielen Tauſenden 


gebracht. 


*) Madame Carette, née Bouvet. Souvenirs intimes de la cour des 
Tuileries. — Nouveau Journal d'un officier d'ordonnance, Par le 
Comte d’Herisson. Paris, Ollendorff. 


darin bekundet, der befferen | p 


daß mit einer zahlreichen Familie geſegnet iſt, 


decken. Cohen beſtreitet die a ſämmtlicher in dem gerichtlichen 
Gutachten angegebenen Ziffern, weil ihm das Material zu deren Prüfung 
niemals zugänglich gemacht worden ſei; auch behauptet er, daß von ſeinen 
beſchlagnahmten Papieren, die ihm für ſeine Vertheidigung höchſt werth⸗ 
voll waren, zahlreiche Stücke abhanden gekommen, bezw. aus den auf 
dem Unterſuchungsamte aufbewahrten Kiſten entwendet worden ſeien. 
Bezüglich des Angeklagten Hütten laſſen ſich die Sachverſtändigen dahin 
aus, daß derſelbe nicht unbedingt Kenntniß von den Geſchäften Cohens 
gehabt zu haben brauche, daß er aber, wenn dies der Fall geweſen wäre, 


f [die Pflicht gehabt hätte, davon der Direction Anzeige zu machen. 


» Berlin, 5. Juni. [Berliner Neuigkeiten.] Seitdem für die 
ee photographiſche Jubiläums⸗Ausſtellung die Säle der Kgl. 
Kriegsakademie bewilligt worden find, häufen ſich die Zahl der An⸗ 
meldungen für dieſelbe. So fan neuerdings von einem Deutſchen, 
Fiſcher in Moskau, hoch intereſſante Bilder aus der 9 zu⸗ 
geſagt, ein anderer Deutſcher, Plate in Colombo auf Ceylon, wird ſich 
mit einer Reihe vorzüglicher Landſchaften aus Ceylon hervorthun. Selbſt 
die fernen chileniſchen Kordilleren, die Vulcane Mexikos und die 
intereſſanteſten Land le von der Landenge von Panama werden vor: 
anden fein. So geſtaltet ſich die Ausſtellung zu einem geographiſch hoch 
intereſſanten Lehrobject. er auch in anderer Weiſe wird die Photographie 
ihre Bedeutung für Geographie documentiren, und zum durch die photo⸗ 

raphiſchen Proceſſe, welche zur Herſtellung geographiſcher Karten dienen. 
&s beſteht die Abſicht, eine Lichtdruckpreſſe oder deren mehrere vor den 
Augen des Publikums in Thätigkeit zu ſetzen. g 

‚Die „Nittergutsbeſitzerin“ Bertha Rother, ſoll, wie dem „B. T.“ von 
privater Seite mitgetheilt wird, ihren Landbeſitz in Mecklenburg veräußert 
und wieder ihren Aufenthalt in Berlin genommen haben. Aus der unan⸗ 
ſehnlichen Wohnung in der Neuen Schönhauſerſtraße, welche dieſelbe be- 
zogen hat, folgert der Gewährsmann des Blattes, daß es mit den Glücks⸗ 
gütern der Dame u Ende gegangen fei 

Der Berliner Pferdebahn⸗Geſellſchaft iſt an Mehrkoſten ein 
anz hübſches Sümmchen durch die bereits gemeldete Abkürzung der 
Arbeitszeit ihrer Schaffner und Kutſcher erwachſen. Für 60 mehr anzu⸗ 
ſtellende Schaffner mit einem Monats⸗Durchſchnittsgehalt von 85 M. 73 Pf. 
wird eine Summe von jährlich 61725 M. 60 Pf. auszugeben fein, wozu 
noch 60 Dienſtkleidungen kommen, die mit 4320 M. zu berechnen ſind. Der 
Beſtand an Kutſchern muß um 89 Mann erhöht werden, welche ein Durch⸗ 
ſchnittsgehalt von monatlich 87 M. 78 Pf., insgeſammt jährlich 93 749 M. 
4 Pf. beziehen, ihre 3 iſt mit M. und die zu zahlenden 
Kilometergelder find mit 10 680 M. zu berechnen. Wenn den Ringbahn⸗ 
kutſchern der Dienſt noch mehr erleichtert werden ſoll, ſo müßten noch 
96 Mann oio werden, welche die Koſten jährlich um die Geſammt⸗ 
ſumme von 119 554 M. 56 Pf. erhöhen würden. An Stallleuten würde 
ein Mehrbedarf von 1 Mann eintreten, wenn dieſelben drei 
dienſtfreie Tage haben ſollen und 60 Mann müßten mehr angeſtellt werden, 
wenn den Stallleuten außerdem die Bewilligung zum Zureiten ertheilt 
wird. Im Ganzen ſtellen ſich die Mehrkoſten auf 246 352,66 M. Bei 
den enormen Ueberſchüſſen, welche die Pferdebahn alljährlich erzielt, ſpielt 
natürlich ſelbſt dieſe Summe keine ſehr erhebliche Rolle. 

Deſterreich⸗ Ungarn. 

x. Wien, 5. Juli. [Die Amtsenthebung des Statthalters 
von Trieſt. — Die Regierung und die böhmiſchen Land⸗ 
tagswahlen. — Die Clericalen.] Wenn die amtliche „Wiener 
Zeitung“ heute meldet, daß der Statthalter von Trieſt, Freiherr 
Siſinio v. Pretis⸗Cagnodo, aus Geſundheitsrückſichten ſelbſt um feine 
Amtsenthebung gebeten hat, fo iſt ein Zweifel an der formalen Rid- 
tigkeit dieſer Meldung gewiß nicht geſtattet. Ueberdies erfolgte die 
Enthebung des Freiherrn v. Pretis in ſehr ſchmeichelhafter Weiſe 
„unter voller Anerkennung ſeiner dem Staate in verſchiedenen ſehr 
wichtigen Stellungen mit treuer Hingebung geleiſteten ausgezeichneten 
Dienſte“ und gleichzeitig hat der Kaiſer den Freiherrn ins Herrenhaus 
berufen. Der bisherige Statthalter von Trieſt verläßt alſo ſeine öffent⸗ 
liche Laufbahn unter allen äußerlichen Zeichen der kaiſerlichen Gnade. 
Dennoch wird man nicht fehlgehen, wenn man für dieſen plötzlichen 
Rücktritt nach anderen tiefer liegenden Gründen forſcht. Freiherr von 
Pretis befindet ſich noch in der Vollkraft ſeiner Jahre und man hat 
bis zum heutigen Tage abſolut nichts von einer Erſchütterung ſeines 
Geſundheitszuſtandes vernommen. Leute, die ihn in jüngſter Zeit ge- 
ſehen, behaupten ſogar, daß ſein Ausſehen ein vortreffliches ſei. Dazu 
kommt, daß Baron de Pretis keineswegs mit Glücksgütern, wohl aber 
1 \ gewiß auch ein Grund, 
nicht vor der Zeit in Penſion zu treten. Deutſch⸗ liberale Organe 
ſprechen nun die Vermuthung aus, der Freiherr ſei den Slovenen, 
welche die Herrſchaft in Trieſt und dem Küſtenlande an ſich reißen 


Dieſer ſtarke Abſatz tft durchaus keine Bürgſchaft beſonderer litte⸗ 


rariſcher oder ſtofflicher Bedeutung. Beide Werke können im Ein⸗ 
zelnen der Neugier unterhaltungsluſtiger Salondamen oder genügſamer 
Anekdotenjäger zur Anregung dienen: Leihbibliothekfutter iſt ja nur 
ausnahmsweiſe von Werth für den Culturhiſtoriker, geſchweige für 
den Freund und Kenner edler Poeſie und markiger Profa. Alles, 
was Madame Carette und Mr. Heriſſon mittheilen, hätte bündiger 
in ein paar Feuilletons geleſener Tagesblätter vollkommen ſeine 
Schuldigkeit gethan. Viel Neues zu ſagen hat weder die Dame, ein Schütz⸗ 
ling der Kaiſerin Eugenie, noch der Graf, dem der Erfolg feines eriten, 
mit Recht vielverbreiteten Tagebuches, die Schilderung ſeiner Parla⸗ 
mentär⸗Reiſen nach Verſailles und der welthiſtoriſchen Begegnungen 
zwiſchen Jules Favre und Bismarck, zu Kopfe geſtiegen. Styliſten 
ſind Beide nie geweſen. Und was der Graf an Ungeſtüm und Hef⸗ 
tigkeit zu viel des Guten, das thut Madame Carette zu wenig. Ihre 
hoͤfiſche Schönfärberei und Unterdrückung des vollen Sachverhaltes 
ſchadet dem Eindruck. Man ſpürt bei dem Grafen zu viel Heftigkeit 
und Ungerechtigkeit in den Anklagen Thiers und der böfen 
Preußen, welche die Commune gemacht und gefördert haben, bei 
Madame Carette zu wenig Offenheit und Gerechtigkeit bei ihrer 
Charakteriſtik von Eugenie und ihren Leuten. 


Bis zu einem gewiſſen Grade kann man das der Dame nicht 
verargen. Sie war die Enkelin eines Admirals, die Tochter eines 
Oberſten und trotzdem blutarm, weltfremd, in eine kleine bretoniſche 
Hafenſtadt von den Wechſelfällen des Geſchickes verſchlagen worden. 
Da bereiſt das franzöſiſche Kaiſerpaar 1858 die Bretagne anläßlich 
ihrer Begegnung mit der Königin Victoria. Bei den Honoratioren⸗ 
Feſten und offentlichen Luſtbarkeiten fällt die hübſche Offizierstochter 
der Kaiſerin auf. Eugenie fragt nach Stand und Herkunft des 
ſchönen Mädchens, dem die Kaiſerin einmal huldvolle Kußhändchen 
zuwirft. Der Kaiſer bietet ihrem um den Staat hochverdienten 
Großvater den mit einem Jahresgehalt von 30000 Francs verbun⸗ 
denen Ruhepoſten eines Senators an; der Greis lehnt die Gnade 
mit dem Hinweis auf ſeine körperliche Gebrechlichkeit ab und bittet, 
dagegen den Seinigen doppelt Gunſt und Wohlwollen zu beweiſen. 
Das geſchieht in vollem Maße. Diesmal hat die Kaiſerin die nicht 
allzu häufige Gelegenheit, ihre Auszeichnungen und Aufmerkſamkeiten 
einem Weſen zuzuwenden, das ihr von Herzen ſympathiſch iſt. Sie 
bietet dem Fräulein, das eine reiche Partie ausgeſchlagen, weil der 
Bewerber ihr nicht zuſagte, nach dem Tode ihrer natürlichen Beſchützer 
eine Stelle in ihrem Hofſtaat an. Mademoiſelle Bouvet tritt zunächſt 
als zweite Vorleſerin in den Kreis Eugeniens. Und Dank ihrer 
Schönheit, Friſche, Munterkeit und Natürlichkeit ſteigt fie immer höher 
in der Gnade ihrer Herrin. Sie überflügelt ältere, weniger ſchöne 
Colleginnen, ſchließt unter den Auſpicien Eugenies eine gute Heirath 
und bringt es zur Palaſtdame. In ihrer Stellung war es ihr ſelbſt⸗ 
verſtändlich geflattet, die Kaiſerin, ihr Alltagsleben, ihre Umgebung 
und ihren ganzen Hofſtaat, den intimen Freundeskreis, wie den Prunk 


wollen, zum Opfer gefallen. Gewiß war der einſtige Finanzminſſſer 


des Cabinets Auersperg, der ſeit dem Sturze dieſes Cabinets, alſo 
feit zehn Jahren, der Trieſtiner Statthalterei vorſteht, den Slovenen 


des Landes von Anfang an ein Dorn im Auge, und hätte es von 


ihnen abgehangen, er wäre (hon längſt feines Postens enthoben 3 
worden. Dennoch glaube ich nicht, daß der Wunſch der Slovenen 
Weitaus wahr 
ſcheinlicher iſt es, man kann es ſogar als gewiß bezeichnen, daß das 


jetzt den Rücktritt des Statthalters herbeiführte. 


Ueberhandnehmen des Irredentismus ſeinen Sturz verurſacht hat. 
Die antiöſterreichiſchen Demonſtrationen haben in letzterer Zeit in Trieſt 
zugenommen, Ob irgend eine Maßregel der Statthalterei dem hätte 
Einhalt thun können, bleibe dahingeſtellt. Aber was in hieſigen maf- 
gebenden Kreiſen ſehr verftimmt hat, das ift die gleichgiltige Haltung, 
welche der Stadtrath von Trieſt, der zugleich die autonome Landes ver⸗ 
tretung bildet, allen Ausſchreitungen der Italianiſſimi gegenüber an den 


Tag gelegt hat. Die Herren find ob dieſer ihrer Haltung wiederholt 


von den officiöſen Organen getadelt worden, doch fie ſtellten ſich taub 
und hielten es nicht der Mühe werth, auf irgend eine Weiſe ſich 
offen und rückhaltlos von den Irredentiſten loszuſagen und deren 
Treiben zu brandmarken. Wenn es fi im Reichs rath darum handelt, 
wieder einmal einige Millionen für Trieſt zu erlangen, dann über⸗ 


4 


wi 


fließen die Vertreter der Stadt wohl von gut öſterreichiſcher Ge- 2g 


finnung. Zu Haufe aber hüten fie ſich vor jeder Kundgebung, durch 
die fie es mit dem italieniſchen Mob der Hafenſtadt verderben 
könnten. Es iſt begreiflich, daß man von derartigen Zuſtänden hoͤch⸗ 
fen Orts nicht eben erbaut ift. und wenn man auch keineswegs 
glaubt, daß der geweſene Statthalter, deſſen Oeſterreicherthum, mag 
auch Trieſt ſeine Vaterſtadt ſein, Niemand anzweifeln darf, ein 
pofitived Verſchulden an jenen Zuſtänden trifft, fo wird man doch 
und vielleicht nicht mit Unrecht ein ſtrammeres Regime an der Adria 
für wünſchenswerth und zweckmäßig halten. 
Cavalotti und Imbriani heiſer ſchreien in der Kammer zu Rom, 
fo lange Trieſt und die adriatiſche Küſte zum Kaiſerſtaat gehört, wird 
und darf man daſelbſt keine landesverrätheriſchen Umtriebe dulden. 


Vorläufig it der Statthalterei⸗Vicepräſident R. v. Rinaldini provi⸗ 


ſoriſch mit der Leitung der Statthalterei betraut, bis ein definitiver 
Nachfolger des Freiherrn v. Pretis ernannt fein wird. — Die Be 
urtheilung, welche die Regierungsorgane dem Ausfall der Landgemeinde⸗ 
wahlen in Böhmen zu Theil werden laſſen, beſtätigt die Annahme, 
daß Graf Taaffe bis auf Weiteres nicht geſonnen fei, irgend welche 
Conſequenz aus dem Wahlſiege der Jungezechen zu ziehen. 


nicht der geringſte Grund zu einem Regierungs⸗ oder Syſtemwechſel 
vorliege. Weniger gleichmüthig betrachten die Clericalen die Sach⸗ 
lage. Das „Vaterland“, das, nebenbei bemerkt, den Grund für die 
Niederlage der Altczechen darin erblickt, daß dieſelben nicht das Banner 
der „ſocialen Reform“ (ſprich: Antiſemitismus) entrollt hätten, iſt doch 
einſichtig genug, zu erklären, daß die böhmiſchen Landtagswahlen 
eine Verſchiebung der Parteiverhältniſſe im Abgeordnetenhauſe herbei- 
führen müſſen und die alte Schablone in Stücke zu zerfallen ſcheine. 
Noch ernſter beurtheilt das „Grazer Volksblatt“, das Organ des 
Prinzen Liechtenſtein, die Situation. Es fürchtet die Sprengung d 

„eiſernen Ringes“ der Majorität, und erklärt für dieſen Fall, daß 
die deutſchen Conſervativen (id est Clericalen) ſchwerlich bereit ſein 
werden, den Jungcezechen die Kaſtanien — pro nihilo — aus dem 
Feuer zu holen, denn — „wenn ſie ſich ſchon müßten knechten laſſen, 


ſo ergeben ſie ſich doch lieber den gebildeten Deutſchen, als den 


für die ruſſiſche Bildung ſchwärmenden Jungſlaven“. Jetzt ſchwärmen 
die Liechtenſteiner plötzlich für Bildung und Deutſchthum! Am Ende 
meinen ſie, Chlumetzky und Plener doch noch eher für ihren Schulantrag 


1 


herankriegen zu können, als den Huſſiten Gregr? Da wären fie aber 


arg auf dem Holzwege. 
Frankreich. 


L. Paris, 4. Juli. [Abgeordnetenhaus] Die Aufnahme 


Br 


(Fortſetzung in der eriten Beilage.) 


Zeiten des Glückes berichtet, wie hernach aus den Tagen des Unheils 


und Sturzes, iſt augenſcheinlich aus dem Beſtreben entſprungen, eine 


alte Dankesſchuld einzulöfen. Eugenie iſt nach den Schilderungen 


ihres hohen Eheherrn, der ja nach Falloux Mittheilungen ſelbſt al 
Prätendent auf Rundreiſen in der ſittenſtrengen Vendée ſtets feine 


jeweilige Herzensdame in der Präfectur einquartierte. Hernach folgte 
der Tod ihrer einzigen vollen Vertrauten, ihrer Schweſter, der 
Herzogin von Alba, ſo daß Eugenie in allem äußerlichen Glanz und 
Schimmer ihres Daſeins wenig innerliche Befriedigung und faſt gar 
keine echten Freunde gehabt haben ſoll. Und als ihr zuguterletzt 
durch den Krieg von Siebzig und die Kataſtrophe im Zulu⸗Lande 


die Dornenkrone des Martyriums aufgedrückt wurde, fanden ſelbſt 
die ſchärfſten Gegner des Regimentes ihres Gatten nur Antheil und 
Mitgefühl für die gebeugte Mutter. = 


Zur Idealgeſtalt aber werden galante Hiſtoriographen ſowenig, E 
wie gerührte Palaſtdamen die Kaiſerin Eugenie hinaufſteigern. Die 


wunderbar ſchöne Spanierin hat durch ihre Bigotterie und ehrſüchtig⸗ 


Es wird 
hervorgehoben, daß der böhmiſche Landtag eben nur eine Landesver⸗ 
tretung fei, daß die Majorität der Reichs vertretung intact fei, alfo 


officieller Feſte genau kennen und würdigen zu lernen. Was fie aus jenen 


Madame Carettes eine Leidensgenoſſin Marie Antoinettes. Gleich 
nach den erſten Honigzeiten in der Ehe mit dem Kaiſer erlebte ſie 
die bitterſten Enttäuſchungen; ſie kam allzubald hinter die Untreue 


Mögen ſich die Herren 


-F 


* 
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* 


leichtfertige Frauenpolitik Hunderttauſende von Familien tief geſchädigt, 
ganz zu geſchweigen des Strafgerichtes, welches franzöoͤſiſche Geſchichts 


ſchreiber über die Frivolität fällen müſſen, mit welcher fie „ihren 
Krieg“ ins Werk ſetzte. Daß Eugenie ſchwer und tragisch gebüßt 


hat, ändert nichts an ihrer Schuld. Von alledem, wie von der 


Zuchtloſigkeit, welche in der vornehmen Hofgeſellſchaft des Empire ge- = 


herrſcht, erfährt man bei Madame Carette ſo gut wie gar nichte 
Unſere Erzählerin gießt ihren Spott und Tadel 


abſolviren wollte; ſo zieht ſie die 
in den Geſchichtchen der Gräfin von 
Coſtümfeſte im Marine⸗Miniſterium 


Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Į ETSEAN?) 
Ueber- ; 
$ treffen 2 Für 
ae SCHNELLORDNER I aes 
anderen Beste Einrichtung zum registrieren der Geschäftspapiere. Geschäft 
1 Stück 50, a 3 r — 
Einrich- zany T 8 52 ; 3 unent Neuheit! 
tungen. Berlin + F. SOENNECKEN’s VERLAG. BONN. Leipzig behrlich. > ;opha-Bettst., 
TEE * i EEE | gut gepolſtert, 


Die höhere Webſchule zu Che 
ladet zum Beſuch des mit dem 7. October dieſes Jahres beginnenden neuen Curſus hiermit ein. 


Das Directorium., 
Wil h. Voigt, Stadtrath. 


ſowie auf Wunſch weitere Auskunft bei Unterzeichnetem- 


Chemnitz, den 1. Juli 1889. 5 


Direct von Havana 
N empfingen wir grosse Posten Cigarren ar 
5 vühmlichst bekannten Marken: Alricana, Aguila de f 
Oro, Belinda, Cabanas y Carbajal, Ca- 
rolina, Corona, Ecuador, Figaro, Flor! 


Ant. Fernandez Garcia, Flor de Taba- 5 
cos Partagas, Flor el Todo, Henry g 
Clay, Hypasia, Legitimidad, Manuel] 


i Querida Patria, Otilia, Por Larranaga, | 
Punch, Sport Club de Alemania, H. 
Upmann Vencedora, Villar y Villar. 
etc. etc. vo» M. 105 bis 2800 pro Tausend. 
Wöchentlich neue Sendungen. 


Preise wie bekannt sehr billig. Bedienung streng reell. 
Rabatt bei Abnahme von Originalkistchen und Baarzahlung. 


Boenicke & Eichner, 


Cigarren- Importeure, 


Berlin W., Französische Str. 21. (55 


11. 


Pr 
Patent -Stabil-Theer und 
Stabil-Dachpappe. 


Deutſches Reichs⸗Patent Nr. 18 987. 
Stabil⸗Theer ift das anerkannt] Stabil⸗Dachpappe (ohne Sand) 
vorzüglichſte Couſervirungs⸗ wird nie hart, ſondern behält 
Präparat für alte, 2 te dauernd eine lederartige Conſiſtenz, 
Harpdiich í kaun nie brüchig werden und 


er. 
Es wird kalt aufgeſtrichen, läuft werden 
ſelbſt bei größter Sonnenhitze nicht braucht nur alle 5 bis 6 Jahre einen 
neuen Ueberſtrich. 


ab und erhält die Pappen weich und 
Neudeckungen werden unter lang= 


eſchmeidig. Der Anitrich re 
ahrelang nicht erneuert zu werden jähriger Garantie zur forgfältigften 
Ausführung übernommen. 


und ſtellt ſich durch den Minder⸗ 
verbrauch billiger als ſelbſt mit 
Steinkohlentheer. v j 

Alleiniger Fabrikant für Schlefien und Poſen: 


Richard Mühlins, Breslau. 


(Comptoir: Kloſterſtraße 89.) 
Schmiedeeiſerne Träger 


in allen Normalprofilen, ſowie 
Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken 
7652 offerirt billigſt 
Al Breslau, 


brecht Fischer, ae. 
8 | M. G. Schott, varaa, 


, Inhaber der von des Kaiſers und Königs 

` Majeſtät verliehenen großen Staats- j 
Gi PSA Med. in Gold f. Gartenbau, empfiehlt 
ED, Conſtructionen von Schmiedeeiſen, 


27 Gewächshäuser 


Veranden⸗, Glas⸗Salon⸗, Frühbeetfenſter 5 bis 8 Mark, 


Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 
Warmwaſſer⸗ und Dee ene, ijerne Dachkönſtruction, 
Trägerwellblechdächer. Podeſt und Wendeltreppen. [543] 
Brücken und Ueberban von Eiſen. Drahtgitter. Drahtzäune. 
Kirchen⸗, Fabrik⸗ und Stallfenſter von Schmiedeeiſen. 


AEA 


Gebr. Guttsmann, 
Maschinen- und Pumpenfabrik, 
Breslau, Neue Taschenstrasse 13, 
fabrieiren als Be uk 
Pumpen in 15 S5stemen für alle Zwecke; 
bers Centrifugal-, Flügel-, 
Kolben-, Zwillings-, Bruunen-, Bau-, 
Jauohe-Pumpen oto. 
Verkorkmasohluen, Röstmasohinen 
Kugelsystem) für Kaffee. Malz etc., 
ühlsiebe, Flaschenfüll- u. Wasch- 
mascohlnen, Verkapsolungs- 
Maschinen, Bierdruok - Apparate, 
Flasohenversohlässe 
sowie sämmtliche Kellereimaschinen ett. 
Illustrirte Preiscourante gratis und franco. i 
Prüm,: Staa tsmed. Amsterdam 1883. Gold, Med. Königsberg i. Pr. 1887. 
Preiscourante über die Fabrikate unserer Dampfkork- und Holz- | 
spunde-Fabrik gr. u. fr. [034) 


de Alvarez, Flores de Aroma, Flor de] | 
Cuba, Flor de Inclam, Flor de A. Mu-] 
Arias, Flor de J. S. Murias, Flor de, 


Garcia Alonso, Meridiana, Miel, Mi“? 


Ausführliche Gebrauchsanweisungen und Brunnensehriften gratis und 


Pa Cifen = Geftelle 
broncirt, 185 Ctm. lang, 75 Ctm. breit, 
mit eleg. Bezug M. 10. Ohne Con⸗ 
currenz. Paſſend für enge Wohnun⸗ 
gen, Garten, Comptoir, Logir⸗ 
häuſer ꝛc. ꝛc. Verſandt gegen Ein⸗ 
ſendung oder Nachnahme. 
[0154] S. M. Rubin, 

Leipzig, Windmühlenſtr. 50. 


— —— 


mnitz 


Proſpecte, 
[530] 


C sat opit für Land und Waſſer in größter Auswahl. 1 
Feuerwerk Bengal. Flammen, Magueſium⸗ u. Harzfackeln. 
E. Stoermer's Nachf. f. Hoffschildt, Ohlauerſtr. 24/25, (Vereinen empfohlen.) 


be eee eee, ee 
Fruchtzucker, D. R.⸗P., Al 


iſt der beſte Zucker zum Eiumgchen aller Art Obſt, zur Bereitung 
oon Compots, von Bowlen, ſüßen Speiſen u. f. w. ; 
i Derſelbe wird aus reinſter Raffinade als ein klarer, reinſchmecken⸗ 
der Syrup bergeſtellt und bietet gegenüber anderem Zucker den 
großen Vorzug, daß ſeine Süße das Aroma der Früchte nicht im 
mindeſten verdeckt. 
Für abfolute Reinheit wird garantirt. “Fag 
Deutſches Reichspatent 35487 der Zuckerfabrik Maingau. -Fa 
Der Verkauf erfolgt in Literflaſchen à WM. 1,35 und in 
Korbflaſchen à 2½, 5, 10 und 20 Pfd. zu Original⸗Preiſen 


bei den Herren Carl Joi. Bourgarde, Schuhbrücke, J. Filke, 
Moltkeſtraße, Oscar Gießer, Junkernſtraße, Theod. Molin aris 
Erben, Albrechtsſtraße, S. G. Pauſer, Hummerei, Paul Neu⸗ 
gebauer, Ohlauerſtraße, Carl Schampel, Schuhbrücke, W. Schicht, 
Junkernſtraße, Erich 8 Carl Schneider, Schweidnitzerſtraße, 
C. L Sonnenberg, Tauentzienſtraße und Königsplatz, Hermann 


Zahn, Zwingerplatz. [9375] 
ERAN ERNST no 


Wi Wiesbadener SE 
Kochbrunnen-Quell-Salz 


ein reines Naturproduct 


unter amtlicher Controle her- 
gestellt und ärztlich allgemein 
empfohlen und verordnet als 
bestes und schnell wirksamstes 
# Beseitigungsmittel bei Ver- 
dauungs- und Ernährungsbe- 
schwerden, Darm- und Magen- 
leiden aller Art. Ebenso von 
eminent heilkräftiger Wirkung 
bei Katarrhen der Luftröhre 
und der Lunge: bei Husten, 


Heiserkeit, chleimauswurf 
. S. W. und, in Folge seines 


HOHEN 
LITHIONGEHALTEN 


bei gichtischen und rheuma- 
tischen Leiden. 
Ein Glas Kochbrunnen- 
Quell-Salz entspricht dem 
Salzgehait u. dementsprechend 
der Wirkung von 
8 etwa 35—40 
Schachteln Pastillen 
— k —ꝛ—— Za 


anderer Brunnen. 02³3 


Preis per Glas 
2 Mk. 


Mur ächt wenn in Gläſern wie nebenſtehende Abbildung.) 
Häuflich in den Apotheken und 
Mineralwasser handlungen eto. 


Apoth. Rich. 


Schweizerpillen 


feit 10 Jahren von Profeſſuren, praktifihen Herrien # 
und dem Publikum als billiges, angenehmes, 5 
ficheres und unſchädliches Haus- u. Heilmittel] 


angewandt und empfohlen. Erprobt von: 
Prof. Dr. Prof. 2 


v. Frerichs, 
Berlin (t), 

v. Scanzoni, 
Würzburg, 

C. Witt, 
Copenhagen, 
Zdekauer, ” 

St. Petersburg, 
Soederstädt, 
Kasan, 
Lambl, 
Warschau, 
Brandt, Forster, 
Klausenburg, Birmingham, 


bei Störungen in den Unterleibsorganen 


Teberleiden, Bämprrhpidalbefchiwerden, trägem 

Stuhlgang, habitueller Stuhlverhaltung and daraus 

refnltirenden geſchwerden, wie: Ropfſchmerzen, Bchwin⸗ 

del, Beklemmung, Athemnoth. Appetitloſigkeit ete. 

Apotheker Richard Brandts Schwelzerpllleu find wegen ihrer milden Wirkung 

von Frauen gern genommen und den ſcharf wirkenden Falen, Bitter- 
— KAirturen etc. vorzugtehen, 


franeo dureh das Wiesbadener Brunnen- Comptoir. 


R. Virchow, 
Berlin, 

von Gietl, 
München (9). 

Reclam, 
Leipzig (t). 

v. Nussbaum, 
München, 

Hertz, 
Amsterdam, 

Y. Korezynski, 


Krakau, 


reng in cot 
Auch fei noch beſonders 
Hrandt's Schwenerpillen, welche 


weißes 


nur in Schachteln u Alk. 1 (keine kleinere 
Die ebenda find: Silge, Moſchusgarbe, A 


CCC 
äerz & Ehrlich. Breslau. 


ichzeitige Versheliu 
2 0 3 Nei 
2 . ohne aufzustehen 
> CO 
| X N) z % > 2 
| 2 8 
'  WöchsterComforkt Stets gevrauchsfertig! 
Reform- u. Ideal- | Patent-Kosmos- 
Klappstühle, Faullenzer, & 
ohne Armlehne, von 3,00 an, | ohne Fussbrett, von 8,00 an, 
mit do. von 5,00 an. ! mit do. von 12,00 an. 
Gew. Feld-Klappstühle mit Stoffbezug: 
CC R T TE S a i von 0,75 an; 
für Erwachsene (sogenannte Blsenbahnstähle) von 1,20 an. 


Hängematten» ele 


für Kinde n 2,00 
f. Erwachs, (200 Kilo Tragf.) 2,75 
mexikanisch, ohne Knoten 5,50 


Aussprelzstangen hierzu 
Paar 0,50 


Boccla-,Lawn-Tennies-, Kegel-Splele ete. 


billigst 


Herz & Ehrlich, Breslau, 


Preislisten auf Wunsch gratis u. franco. 


2 
Groquei-Spiele 
für Kinder von 6 Mark an, 
für Erwachsene von 14 Mk. an. 


Robert Beil, 
Bank- und Wechsel-Geschäft, 


Albrechisstrasse Nr. 3. 
empfiehlt sich zum An- und Verkauf von Werthpapieren jeder 


Art. Spesenfreie Einlösung von Coupons ete. [7104] 


Jean Fränkel 


Bank-Geschäft —— 


Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrenstr. 27. 
Reichsbank-Giro-Conto + Telephon No. 60 


vermittelt: Gassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte 


zu den coulantesten Bedingungen. 
Kostenfreie Controlle verloosbarer Effecten. 


Kostenfreie Coupons-Einlösung. 
Billigste Versicherungen verlcosbarer Effecten, 
Nein täglich erscheinerides ausgiebigstes Börsenrenums 
sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschüre: „Capitals“ 
anlage und Speculation mit besonderer Berücksichtigung der 
Zeit- und Prämiengeschäfte“ (Zeitgeschäfte mit beschränktem 
Risico) versende ich gratis und franco. 


elo! 


h j Puder und Essenz. 


Reg. Schutzmarke. „Unter Garantie 

frei von geſundheitsſchädlichen Stoffen nach Unterſuchung des 
beeideten Gerichts-Chemikers Dr. C. Bischoff, dabei wohl- 
riechend und kühlend. 10154 


Mückenschutz-Präparate 


verſcheuchen alle läſtigen, ſtechenden Inſekten, verhüten 
alſo den Stich. 
Detailpreiſe: eine ger Schachtel M. 1,50, 
eine kleine Schachtel M. 1,—, 
eine große Flaſche M. 1,25, eine kleine Flaſche M. 0,75. 
Generaldepot: 


J. C. F. Neumann & Sohn, 


Königl. Hoflieferanten, j 
Berlin W., Taubenſtr. 51/52, Filiale Leipzigerſtr. 27/28. 
Fabrikation unter Controle des Gerichts⸗Chemikers 
Dr. C. Bischoff im chemiſch⸗techniſchen Laboratorium von 
Quaglio, Berlin NW., Louiſenſtraße 25. 


| xport-Schlachterei u. Schmalz- a 
Ra fünerie A.-G. in Hamburg 


(vorm. Prossor & Slattery) 


empfiehlt ihre bekannten verzüglichen Schmuilz- $ 
Fabrikate, Marke Anker und Kreuz. (8807 


Vertreter: Georg Heegewaldt in Breslau. 


n Riedricher Sprudel 


bdieſe warme Hellanelle ren romantiſchen Kiedrih= Thale bei Eltville a. Rhein, 
analyſirt von Prof Dr. Freſeuius zu Wiesbaden und Dr. Biſchoff zu Berlin, 
liebt jetzt unter den berühmteſten Heilguellen Europas in erſter Linie. Nach ärzt⸗ 
D igen NA 10 der —. —— 7 ar Beſte bewährt bei allen 
Magen- und Anterfeißdsfeiden, Verdauungsbeſchwerden, Säurebildung 
bei Lungen- ud Brondialtatarrh, Heiferkeit, Athmungsbeſchwerden! 
bei Gicht, Aheumatismus, Harnſäure, Stein leiden. W 
bei Fettleibigſteit, Leber- und Nierenleiden, . K:%42 
wirkt außerdem blutreinigend und belebend 
Proſpette und Aualyſen gratis und franco. G ... 

| Kiedricher Sprudel-Versand zu Eltville a. Rhein. 
Gene raldepot in Breslau bei Oscar Giesser, Junkeruſtr. 33, 

zu haben in allen Apotheken, Mineralwaſſer⸗Handlungen und D 


Drogerien. 
Mit drei Beilagen. 


Erſte Beilage zu Nr. 466 der Vreslauer Zeitung. — Sonntag, den 7. Juli 1889. 


(Fortſetzung.) 


gang zu einem zweiten Skandal. Der Radicale Gauſſorgues, ein 
Landsmann Numa Gilly's und halber Boulangiſt, beantragte die Ver⸗ 
werfung aller Credite für die geheimen Fonds. Der Miniſter des 
Innern Conſtans entgegnete mit lachendem Munde, ihm konne 
dieſe Unterdrückung nichts anhaben. Zwar hoffe er, alt zu werden, 
aber ein ſolcher Optimiſt ſei er nicht, zu glauben, daß er im Jahre 
1890, für welches das Budget ausgearbeitet wird, noch Miniſter ſein 
würde. Möge alſo die Kammer beſchließen, was ſie wolle, und dabei 
nicht überſehen, daß in einem großen Lande gewiſſe Ausgaben durch⸗ 
aus nothwendig ſind. Wenn die Herren Opponenten das nächſte 
Cabinet zu bilden berufen wären, ſo würden ſie dies gewiß raſch ein⸗ 
ſehen. Die Rechte glaubte der Regierung einen empfindlichen Streich 
zu ſpielen, indem ſie ſich mit der äußerſten Linken verbündete, was 
denn auch die Verwerfung der geheimen Fonds mit 301 
gegen 260 Stimmen zur Folge hatte. Der Opportuniſt Leygues 
konnte an den Ernſt einer ſolchen Abſtimmung nicht glauben und be⸗ 
antragte von den geheimen Fonds nur einen Abſtrich von 500 000 
Francs; aber die Rechte, die Boulangiſten und die Intranſigenten 
verwahrten ſich dagegen, und es blieb bei dem gefaßten Beſchluſſe, 
welchen der Senat übrigens nicht gelten laſſen wird. Dann wurden 
die übrigen Capitel in Eile abgethan, und die Kammer ſchickte 
fh an, auseinander zu gehen, als der Abgeordnete Andrieux, 
der in großer Aufregung den Augenblick abgewartet und es 
auf keinem der verſchiedenen Sitze, wo er Platz genommen, 
lange ausgehalten hatte, ſich nach der Tribüne aufmachte. Mit 
drohenden Blicken maß er die Linke, welche Rufe des Erſtaunens 
und auch der Ungeduld ausſtieß und, ſobald er ſeine Abſicht bekundet 
hatte, den Juſtizminiſter wegen des Berichts der Enquête- 
Commiſſion zu interpelliren, die Vertagung auf Monatsfriſt 
oder doch bis nach dem Budget verlangte. Da der Juſtizminiſter 
abweſend war, unterſtützte der Miniſter des Inneren an ſeiner Statt 
dieſe Forderung; aber der Finanzminiſter Rouvier erklärte, da die 
Spitze der Interpellation gegen ihn gerichtet ſei, ſo müſſe er eine ſchleu⸗ 
nige Erledigung der Interpellation wünſchen, und die Majorität be⸗ 
ſchloß die ſofortige Berathung. — Andrieur führte nun aus, wie 
bedenklich es ſei, daß der Finanzminiſter Rouvier einen Schwager 
habe, Cadiot, der mit dem ſchon erwähnten Erfinder eines Alkohol⸗ 
meſſers, Sourbe, in nahen Beziehungen ſtand und mit demſelben 
einen Vertrag abgeſchloſſen hatte, bei dem ſein verwandtſchaftliches 
Verhältniß zu einer einflußreichen Perſönlichkeit am allermeiſten in 
Betracht kam. Boiſſy d Anglas: So bringen Sie uns doch Belege 
dafür, daß Cadiot daraus Vortheil zu ziehen hoffte. Andrieur: Der 
beſtehende Vertrag haftet dafür, obwohl der Name des Schwagers 
darin nicht genannt wird. In der That, was wäre Cadiot ohne 
Rouvier? Warum hätte man ihm einen ſo reichlichen Antheil in 
Ausſicht geſtellt? und warum werden Sourbé und Cadiot nicht ge- 
richtlich verfolgt? Doch nur weil der Eine der Schwager eines Miniſters 
iſt. (Stimme im Centrum. Mit dieſem Effect blitzen Sie ab.) Es 
ſind noch andere Perſonen bei dem Handel betheiligt. Die Hauptperſon, 
auf deren Einfluß Sourbs bei dem Geſchäfte zählte, war Rouvier, dem 
Cadiot als Vermittler diente. Rouvier: Das iſt erlogen. An: 
drieur: Wenn Sie glauben, daß es mit einem Dementi gethan ift! 
Sie ſtehen unter einer ſchweren Anklage.. Rouvier: 
erlaube Ihnen nicht, fo zu mir zu ſprechen. Andrieux: Nicht ich 
klage Sie an, ſondern Sourbe. Ich wiederhole, daß Niemand über 
dem Geſetze ſteht und daß Sie ſich vor den Gerichten werden rein 
waſchen müſſen. Als der ehemalige Polizeipräfect die Tril N 
herrſchte lautloſe Stille im Saale. Nicht einmal die Boulangiſten 
wagten ihm Beifall zu bezeigen, ſo haltlos hatte er ſich vorgewagt 
und die Rechte ſchien ihm durch eiſige Kälte ihre Mißbilligung aus⸗ 


g 


i Gortſezung) 


„Laſſen Sie die Herzogin doch gewähren,“ fagte Eugénie zur Fürſtin,] deſto blutigere Vergeltung üben zu konnen. 


„die Neuerung wirkt vielleicht ſehr überraſchend.“ „Nein,“ lautete 
die Antwort, „ſie würde Alles verderben.“ „Aber, Fürſtin,“ ſagte 
die Kaiſerin „was ſchadet Ihnen das; die Perſigny wird bet alle- 
dem hübſch ausſehen, und dann, üben Sie Nachſicht. Sie wiſſen ja 
daß die Mutter von Madame Perſigny verrückt war.“ „Ach was“ 
erwiderte die Fürſtin Metternich, „wenn bei ihr die Mutter verrückt 
war, ſo war das bei mir der Vater.“ Man weiß, daß die Gemahlin 
des damaligen oͤſterreichiſchen Botſchafters in Paris die Tochter des 
durch feine verwegenen Reiterſtücke allbekannten Grafen Sandor 
geweſen. Mit der Keckheit dieſes Wortes mag die Verehrerinnen 
Eugenied die Verſicherung der Fürſtin ausjöhnen, daß ſie am liebſten 
„Die Prinzeſſin Zamballe der Gemahlin Napoleons‘ geſpielt, Glück 
und Unglück voll mit ihrer Freundin hätte theilen mögen. 


Die dunkelſten Schatten in Madame Carettes Bildchen bringen 
die Geſchichten aus Mexiko. Sie war im Vorgemach, als Kaiſerin 
Charlotte ſtundenlang den letzten Verſuch machte, das franzöſiſche 
Kaiſerpaar zur Rettung des Kaiſers Max zu bewegen. — Mit 
Madame Carette antichambrirten auch zwei häßliche, kleine, ſchwarze, 
mexikaniſche Hofdamen der Kaiſerin Charlotte; als die Eine bat, man 
möge der Kaiſerin Charlotte ein Glas Orangeade bineinſchicken, da 
ſie zu dieſer Stunde gewohnt ſei, dieſe Erfriſchung zu nehmen, will⸗ 
fahrte Madame Carette arglos. Von Stund’ an lief das Gerücht 
um: man habe im Tuilerienhofe verſucht, Kaiſerin Charlotte zu ver⸗ 
giften. Schon in jener Audienz äußerten ſich Spuren des beginnen⸗ 
den (Verfolgungs⸗) Wahnſinnes bei der Unglücklichen. 

Das Elend, das der Kaifer und Bazaine dem habsburgiſchen 
Fürſten beſchieden, ſollte nur allzubald auch fie eretlen. Graf Heriſſon, 
der dieſen Kataſtrophen ſchon in ſeinen Studien über die Belagerung 
von Metz und die Capitulation von Paris nachgegangen, wendet ſich in 
ſeinem jüngſten, recht confuſen Buch den Urſachen der Commune zu. 
Ganz verſtändig beginnt er mit einer Verherrlichung der deutſchen 
Mannszucht beim Einmarſch in Paris. Sehr unbefangen äußert er 
weiter dieſelbe Anſicht, welche Fürſt Bismarck gelegentlich im Reichstag 
geäußert: daß die erſten Wortführer der Commune nichts anderes ge: 
wollt, als was die deutſchen Städte ſeit den Tagen des Freiherrn von 
Stein beſeſſen: das Recht der Selbſtverwalkung. Ebenſo giebt 
Heriſſon zu, daß Bismarck Thiers warnte, den Parifern ihre Waffen 
zu laffen. Trotzdem wird Heriſſon blind und taub, fo wie in der 
Commune nach den erſten, allerdings durch Thiers’ Kopfloſigkeit und 
Feigheit verſchuldeten Erfolgen der Föderirten die Socialiſten und 
Anarchiſten, die Petroleurs und Schreckensmänner die Oberhand er⸗ 


hielten. Da wird er nicht müde, auf die haltloſeſten und laͤppiſcheſten 


Vermuthungen zu erklären: daß Bismarck die Hand im Spiele ge- 
habt und die Communards im Bunde mit dem maßlos verdächtigten 
amerikaniſchen Botſchafter Waſhburne zu fördern. Ebenſo thöricht 
ft es, wenn er beweiſen will, daß Thiers abſichtlich die Noth habe 


drücken zu wollen. i 
dgetdebatte erfolgte bei Cap. 53 des Miniſteriums des Handelsminiſterium habe gegen das Urtheil appellirt, das wegen un- a i 3 > ne Sa 
Sene betr. Die geheimen Fonds, und bildete 0 den Ueber befugter Nachahmung des Alkoholmeſſers Sourbe über daſſelbe ver- kr. Palb age gc Kealt gefunden yon den neben aler 
hängt worden war; das gehe ihn nichts an. N 
Sourbe:Cadiot betreffe, welcher Cadiot einen Antheil an dem 8 n Br Zuftand iſt 1 0 e gelingt es einer Rettungs⸗ 
preife ſicherte, falls derſelbe zwei Millionen überftiege, fo habe er erf Lolonne binabzukommen, aber ein Sort 1 
nachträglich davon Kenntniß erhalten. ſind zerſtört. Man findet nur die Leiche des Seilwärters am Stollen⸗ 
a je an = — 5 davon hörte, wies er feinem Schwager | Die 60 ſchmorenden Pferde verbreiten einen betäubenden Geruch. Um 
ein für alle Mal die Thür. r al 7 
Schlimmeres im Verkehr mit ihren nächſten Angehörigen vorzuiverfen | Leiden zu ermöglichen, muß man eine Schutzwand zur Abfperrung der 
haben. 
heißen? Rouvier: Ich wiederhole, daß es gut wäre, wenn die⸗ 
jenigen, die mich angreifen, in ihren Familienbeziehungen daſſelbe 
Zartgefühl an i i 
Was gehen mich die Sourbé und die Cadiot an? Welchen Grund haben 
Sie, mich zu beſchuldigen? Ich kenne ihn wohl. 
Tage her, da Sie hörten, ich gedächte meine Candidatur in den Louis aus, wohin alsbald die Menge zieht. Die Leichen find in gräß⸗ 
Nieder - Alpen, Ihrem Departement, aufzuſtellen. a 
Ihre Schmähungen, noch Ihre Drohungen, noch ſelbſt Ihre Revolver] Gaſen, als von dem andringenden Waſſer erſchwert. Oft muß eine Pauſe E 
(Andrieux hatte in einer der letzten Si i Revol 8 umpen arbeiten. E3 Tommen aon Berwin 
iner der letzten Sitzungen einen Revolver aus dete herauf, aber ihr Zuſtand ift fait immer hoffnungslos. Die durch den 
a Taſche gezogen) werden mich abhalten, mein Vorhaben durchzu⸗ Einſturz der Stollen verſchütteten Arbeiter zu retten, 
ren. 
ſo 7 5 Herr, da Sie mich als Conſeilspräſidenten beſuchten 
und mir Ihren Beiſtand unter Bedingungen anboten, die ich hier] ir! f iateit eines B 8? war es der 
nicht nennen will. Der Redner feierte einen wahren Triumph, als apie Jonit: e ae SCENE 
8 5 5 Miniſterbank zurückkehrte. age 8 
gebüßte Theilnahme wieder zu gewinnen, aber es gelang ihm nicht. | pilleur ſoll ſehr wenig geneigt fein zu Schwaben 
Juſtizminiſter Thévenet, der ſich endlich eingefunden hatte, verhieß, = bedeutendſten berg d S von 450 M 
er werde dem General⸗Staatsanwalt die Angelegenheit Sourbe-Cadiot | Bardot. i 
übermitteln, damit er fie- vom doppelten Standpunkte der Ver⸗ Einräucherung, die mehrere Minuten anhielt, davongekommen. 
untreuung und Erpreſſung prüfe. f ante ua 
mußte der Berichterſtatter des Enquste⸗Ausſchuſſes de la Ferrière, findet ſich weit über dem des Verpilleur. 
der Urheber des Mandats, geſtehen, daß der Name Rouvier's von 
den Verhandlungen ausgeſchloſſen blieb und die Commiſſion ein⸗ 
müthig an ſeine Unſchuld glaubte. 
neun Uhr geworden — genehmigten 357 Stimmen, gegen die ſich 
nicht eine einzige erhob, folgende Tagesordnung Arènes: „Die 


von den Schlußanträgen des Enquste⸗Ausſchuſſes.“ 
ſtimmte dafür, aber dann hatte er einen neuen Wuthanfall und rief: 
„Jubeln Sie nur, aber Sie werden es nicht hindern, daß das Volk 
ſich gegen Sie auflehnt.“ 
den Worten „Dieben“ und „Betrügern“ um ſich. 


franzöſiſche Blätter folgende Meldungen: 


weiſe Jabin. Um 11% Uhr erdröhnte ein Knall gleich einem Kanonen⸗ 
ſchlag, der den Boden weithin erſchütterte. 
die außerhalb der Gruben beſchäftigten Arbeiter. 
n von ſcharfem, widerlichem Geruch aus der Schachtöffnung 
heraus. 
gende Wetter. 


alsbald über dieſe drei Schächte. Glücklicherweiſe waren die Arbeiter nicht 


ne verließ, Musdünſtung des © 
Horlanglſden deer Dle beibet aat Der Pede 
Laval, deſſen Sohn ſich in der Tiefe befand. 


Rouvier hatte leichtes Spiel. Er erklärte, das ſſchleuntg als möglich wird das Seil aufgewunden; bewußtlos liegen de 
b 0 beiden Aigene auf dem Boden der Schale, Laval warin den cht 
hatten die Männer gerade noch Kraft gefunden, Signal zu geben. Buiffon * 
Was den Vertrag hatte außerdem durch die Rille des Aufzuges noch das Handgelenk durch⸗ # 


ft unmöglich, die Stollen 


Kann ein folder Handel ernſt eingang! Zugleich brach in den unterirdiſchen Pferdeſtellen Feuer aus. 


Wohl denen, die fih niemals etwas | eine Rettung der allenfalls lebend Eingeſchloſſenen, oder eine Bergung der 


i : 5 afe von den anderen Schächten aufwerfen. Das nimmt viel Zeit in An- 
Andrieur (der eine Anſpielung herausfühlte): Was foll das 1585 ch, man gebt aber 555 Austin aller Kräfte an die Arbeit und 
egen 5 Uhr finden die damit Beſchäftigten drei Leichen, darunter 
— Verunglückten Laval. Frauen und Kinder, herzzerreißende Schreie 
(Stürmiſcher Beifall.) ausſtoßend, ſtürzen nach dem Maſchinenſaale, wohin man die 
Leichen, die nun allmälig, aber ſehr langſam, gefördert werden, 
; d bringt. Die Polizei hat alle Mühe, die Ordnung einigermaßen 
Er datirt don dem aufrecht zu erhalten. Die eigentliche Rettung geſchieht vom Schacht Saint⸗ 


den Tag legten, wie ich. 


(Beifall.) Weder] lichem Zuſtand. Das Rettungswerk in St. Louis wird weniger von den 


eintreten, damit zuerſt die 


iſt wenig oder gar 
(Beifall links und im Centrum.) Die Zeit it noch nicht] keine Ausſicht. Sind fie verloren, dann wird die al der Opfer ü Pr 

rn 150 betragen. Was die Urſache dieſes Ausbruches (lopenber Wetter bes 
trifft, fo ſtehen wir auch hier vor demſelben unheimlichen Fragezeichen 


ickeſchlags? war ein atmoſphäriſcher Vorgang? Das weiß 
k. fehen nur bie grähftchen Folgen. Die Grube Ver: 

Schwadenbildungen. Sie ift eine 
eter und 
abin, Mars und 
ie find mit einer 


unken eines 
ein Menig. 


Andrieux verſuchte, die ein- 


eſell 


erbindungen mit ) 
n der Grube Mars arbeiteten 60 Leute. 


re 
Von Em. Arène aufgefordert, Rettung verdanken fie der Höhenlage des Stollens Mars. Derſelbe bes 


Großbritannien. 


Von dem künftigen Schwiegerſohn des Prinzen von 
j ife, ift iet in engliſchen Blättern viel die 
n 


Endlich — es war inzwiſchen 


Kammer pflichtet den Erklärungen der Regierung bei und nimmt Act 
Andrieux ſelbſt 


air als Earl von F 2 
ife nächſt dem Herzoge von 
über 


Auf den Gängen warf er dann noch mit 


* 


[Ueber das Grubenunglück in St. Etienne] bringen 204000 


Das Unglück betrifft die Schächte Verpilleur, Saint⸗Louis und theil- 
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Starr vor Schrecken ſtanden 
Da drang eine dicke 


Ein Zweifel war ausgeſchloſſen: das war le grisou, das ſchla⸗ 
citer: Die Grube Verpilleur ſteht mit den Gruben Saint⸗Louis 
und Jabin, in welch letzterer das Unglück vom Jahre 1876 geſchah, in 
Verbindung. Mit blitzartiger Geſchwindigkeit verbreitete ſich der Brand 


be 


fo zahlreich wie gewöhnlich. Immerhin aber waren 147 in den Verpilleux, 
30 in Saint⸗Louis und 7 in Jabin eingefahren. Bei dem Knall der Ex⸗ 
ploſion ſtrömte die ganze Bruniterung: der Viertel des Soleil und von 
Méong zuſammen und ſchleunigſt ſchickte man ſich an, Hilfe zu bringen, 
wozu die Grubenbeamten und Ingenieure Anleitung gaben Zwei der] haben 
letzteren waren unter den erſten am Platze, Chr. Buiſſon und Math. Des⸗ warf, mit ihren 
opeur. Sie vollbrachten eine That heldenh i rung. Trotzdem die gebung ſchlimme bft 
dü A aſes ausfdem Schacht den Athem faft benah feen e) und Papa „a bad boy“ (ei en 2 
rſchale ein, in ihrer Begleitung ein Arbeiter A auchte man ihr blos zu fagen, daß „Mae oder „Alex“, wie m. 
Die Schale ſank, aber den Vicomte vertraulich bezeichnete, komme, und das Kind berubigte ſich 
Inſaſſen verlangten zu⸗ alsbald, ſprang auf, ſtrich ſich Haar und Kleidchen zurecht und blidte nach 
rien ift unmöglich. So! „Alex“ aus. Wenn aber der damals zwanzigjährige Macduff wirklich 


und bevor 
Eine Maß 
ſoll ziemlich viel Eigenwillen beſeſſ 
nanten, 


plötzlich ertönte die Signalglocke ſtürmiſch. Die 
rückgezogen zu werden, der Abſtieg zu den Gale 


zahl von Ländern ſchickt ſich an, dieſen großen Jahrestag zu feiern, Er 
Hr 4 giebt ben Aah, HA wine — 8 u E > 
ühnen efahrers zu beſchäftigen. ahr un rt der =. 

? dt mit Sicherheit erforſcht worden. 


aufs Höchſte ſteigen lafen, um hernach deſto glorreicher dazuſtehen, 
Solche Einſeitigkeit und 
Ungerechtigkeit erfährt die erſte Widerlegung in Heriſſons eigenen 
Zeugen⸗Beweiſen. Wer die grotesk⸗tragiſchen, zwei Capitel umfaſſenden 
Mittheilungen des Leiters des Club Royal liet, in welchen die Ban» 
diten der Commune einbrachen, wie ſie dort zechend und viehiſchen 
Laſtern froͤhnend nur durch einen Zufall davor bewahrt wurden, ganz 
Häuſer⸗Blocks und Straßen⸗Züge mit Tauſenden von unſchuldigen 
Menſchen in die Luft zu ſprengen —: der wird über Heriſſons 
kritiſche Fahigkeiten nur ſehr gering denken. Auch die wiederholt 
geäußerten Revanche-Pläne des Verfaſſers und des Diplomaten a. D. 
Baron Billing, wie die Franzoſen ſich nächſtens in Berlin Genug⸗ 
thuung holen werden, ſind weniger durch ihre Glaubwürdigkeit, 
als durch ihre Zuverſicht beachtenswerth. Daß Heériſſon von der 
dritten Republik nicht mehr wiſſen will, als vom Kaiſerreich, dagegen 
aber für das „fälſchlich boulangiſtiſch genannte augenblickliche mouve- 
ment rural“ in Frankreich Worte lebhafteſter Anerkennung hat, fei 
nur beiläufig erwähnt. 

Unterhalten hat uns in dem nur mit ſtrenger Vorſicht kritiſch zu 
verwerthenden Buche einzig und allein eine Rochefort⸗Anekdote. Ein 
hoͤchſt unlitterariſcher Menſch war mit dem Laternen⸗Mann in eine 
arge Zeitungsfehde verwickelt worden. Aufs Aeußerſte gebracht durch 
Rocheforts höhniſche Abfertigung, ſchickte ihm der Klopffechter feine 
Zeugen, die Rochefort forderten und die Wahl der Waffen freigaben. 
Am nächſten Tage veröffentlichte Rochefort einen Brief an ſeinen 
Gegner, des Inhalts: „Mein Herr! Als Waffe wähle ich die — 
Orthographie. Und ſomit ſind Sie ſchon todt.“ l 

Anton Bettelheim. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


A olf Menzel hat eine neue Radirung ausgeführt, welche in dem 
neuen Jahresheft des „Vereins für Originalradirung“ veröffent⸗ 5 
licht wird. Unter den Mitarbeitern deſſelben Heftes befinden ſich Heinrich 15 | 
Kohnert, Feldmann, Alers, Hofmann von Fallersleben und der Marine: keit atzung und eine ein Bruder eim 
maler Sturm, Das neue Heft des von Jahr zu Jahr wachſenden Vereins ben und berdhnne ; 
verſpricht ſomit beſonders intereſſant zu werden. n drei Seeleute aus Calvi aus-. 

Die archäologiſche Reichs anſtalt betreibt jetzt die Herausgabe ebene it E: 
einer genauen Karte von Attika. Die Mittel dazu haben das pen = nd Lebenszeit genau mit denen jener drei 
Cultus miniſterium und die Akademie der Wiſſenſchaften bewilligt. Ge⸗ Seefahrer zu 
fördert wird das Unternehmen auch von dem Kriegsminiſterium, das einen | Yartol ; 
mit topographiſchen Arbeiten vertrauten Offizier, Hauptmann von 
Kurowski, als Hilfsarbeiter bei der Aufnahme nach Griechenland entſandt 
hat. Oberleiter der topographiſchen Aufnahme ſind Prof. Curtius und 
Dr. Kaupert. Die archäologiſche Reichsanſtalt hat die folgenden Profeſſoren 
der Alterthumskunde zu ordentlichen Mitgliedern ernannt: Blumner in 
Zürich, Bulic in Spalato, Glapinic in Zara, Loewy und Schneider 
in Wien; unter den neuen . der Anſtalt ſind zwei Berliner wie. Gennefen Schendel Wird Mo Mn 
Ze ra a 4 8 Sibel Ban 3 iſt ener dieler Gründe, alle zuſammen grien en 

m 12. ober we r me ein e 
Cbriſtoyh Columbus die Insel Guanahani erblickte und die Gale e ſtarte Wabrſcheinlichkeit, daß Columbus ein Corfe 
Amerikas zu einer weltgeſchichtlichen Thatſache machte Eine ganze An- ; 


Pfarrer von Calvi auf 
chrieben wird, berausge 


D 


ürgerreht 


nt 


. 


$ 


der junge Lord wurde nie müde, der kleinen Prinzeſſin Dienſte in dieſer 


Eigenſchaft zu thun. 


ß Du mich 


h und gebilligt wurde. 
m Gladſtone'ſchen Miniſterium von 1880 bekleidete er den Poſten eines 


Provinzint- Beitung. 
Breslau, 6. Juli. 


Der Fernſprechverkehr in Breslau hat namentlich in der letzten 
Zeit einen ungeahnten Aufſchwung genommen. Was Anfangs halb 
als Luxus betrachtet wurde, iſt zu einem ausgeſprochenen Bedürfniß 
geworden. Kein Wunder daher, daß die Intereſſenten gegen Storungen 
im Fernſprechverkehr empfindlicher geworden ſind. Als Beweis dafür 
können die zahlreichen Zuſchriften an uns gelten, in denen namentlich 
über Verzögerungen im Anſchluß von Seiten des Vermittelungsamtes 
geklagt wird. Nachſtehend geben wir das uns zuletzt zugegangene 
Schriftſtück dieſer Art genau dem Wortlaute nach wieder: 

„So außerordentlich praktiſch die Einrichtung des Telephons an 
einem Platze wie Breslau auch iſt, ſo wird dieſe Einrichtung 
oft dadurch illuſoriſch, daß man mitunter ½ Stunde und darüber ver⸗ 
gebeng klingeln muß, ehe das Vermittelungsamt fih überhaupt meldet, 
was nur daran liegen kann, daß die Herren Beamten ſich inzwiſchen 
in Pripatunterbaltungen unter einander einlaſſen und die Wünſche der 
Intereſſenten, des kaufmänniſchen Publikums, gar nicht beachten, bei 
dem es oft auf 1 Minute ankommt, um mit ſeiner Offerte früher da⸗ 
zuſein als die Concurrenz. Es wäre im Intereſſe des Handelsſtandes 
außerordentlich wünſchenswerth, wenn die in der gt Ber: 
mittelungs⸗Anſtalt) beſchäftigten Beamten durch die obere Poſtbehörde 
mehr an ihre Pflicht erinnert würden, damit ſolch allgemeine Klagen 
im Handelsſtande aufhören und eine ſo wohlthätige Einrichtung, wie 
das Fernſprechweſen bildet, nicht in Frage geſtellt wird.“ 

Um unſeren Leſern zuverläſſige Auskunft über die Urſachen von 
Storungen im telephoniſchen Verkehr geben zu können, haben wir an 
competenter Stelle Erkundigungen eingezogen und hier nicht nur be⸗ 
reitwilligſten Aufſchluß über die überhaupt möglichen Störungen be- 


kommen, ſondern auch Zutritt zu der Vermittelungsanſtalt feibft er⸗ G 


halten, ſo daß wir durch eigene Anſchauung uns unterrichten konnten. 
Zunächſt wollen wir einen Irrthum richtig ſtellen, der in der obigen 
Zuſchrift enthalten it und der weit verbreitet zu fein ſcheint. Beim 
Wecken der Vermittelungsanſtalt wird nämlich durch den Druck auf 
den Weckknopf dem Beamten nicht ein Klingelzeichen gegeben, ſondern 
eine über dem Nummer: und Namenſchilde des Theilnehmers befind- 
liche Platte klappt um. Daher hat, wenn die Leitung ſonſt intact iſt, 
ein längeres oder wiederholtes Drücken des Knopfes nicht die Wirkung, 
daß der Beamte ſtärker oder öfter aufmerkſam gemacht wird. Auch 
ergiebt ſich daraus weiter, daß ein Weberhören des Wed- 
ſignals ausgeſchloſſen iſt, da das Zeichen eben ein optiſches 
if. Von der Unmöglichkeit, daß Privatunterhaltungen der Beamten 
Verzögerungen im Anſchluß verurſachen konnten, wie in der ange- 
führten Zuſchrift vermuthungsweiſe behauptet wird, haben wir uns 
durch den Augenſchein überzeugt. Daß der Einſender zu dieſer Ver: 
muthung gekommen iſt, wird Jedem, der einige Male das ſtädtiſche 
Fernſprechnetz benutzt hat, erklärlich fein, wenn er an die durch In⸗ 
duction ꝛc. im Telephon verurſachten Tonerſcheinungen denkt, welche 
bewirken, daß man oft mehr oder weniger deutlich Geſpräche hört, 
die auf anderen Leitungen geführt werden. Eine Beſchreibung der 
Einrichtung der Vermittelungs⸗Anſtalt und der Thätigkeit der 
dort beſchäftigten Beamten wird die letzten Zweifel beſeitigen. 
Sämmtliche Leitungsdrähte laufen auf der Anſtalt zuſammen; 
die Leitungsenden von je 50 Fernſprechſtellen gehen in einen ſchrank⸗ 
artigen Apparat, an deſſen Vorderſeite durch Aufſchriften die Nummern 
und die Namen der betreffenden Theilnehmer verzeichnet ſind, und 
zwar an der Stelle, wo durch Einfügen eines loſen Leitungsdrahtes 
die Verbindung mit anderen Leitungen hergeſtellt werden kann. 
Ueber den Aufſchriften befinden ſich die bereits erwähnten Platten, 
deren Herabfallen für den Beamten das Weckzeichen darſtellt. Alle 
Schränke ſtehen ſelbſtverſtändlich mit einander in leitender Verbin⸗ 
dung, und vor jedem ift ein Beamter poftirt, der für Herftellung der 
gewünſchten Verbindungen zu ſorgen hat. Bei der jetzigen Anzahl 
von mehr als 800 Theilnehmern macht das 16 Schränke und 
16 Beamte; hierzu werden, nach Ausführung der neu angemeldeten 
Theilnehmer noch 5 Schränke und 5 Beamte treten. Jeder der 
gleichzeitig fungirenden Beamten hat nun auf die Nummer und den 
Namen, den der Anſchluß wünſchende Theilnehmer angiebt, gleichzeitig 
aber auf die ihm von anderen Beamten etwa zugerufenen Verbindungen 
zu achten und auf die Schlußzeichen aufmerkſam zu ſein. Das Erſte 
ſcheint das Leichteſte zu ſein; mehr Uebung erfordert es für einen 


. ge 1 0 
Beamten, die gerade ihn angehenden Zurufe der anderen Beamten] Kindern einen ſtärkenden Sommeraufenthalt auf dem Lande zu ermöglichen, 
geſprochen werden, wurde am Donnerstag, den 


ſofort aufzufaſſen; denn übermäßig laut darf nicht g ; 
weil dadurch bei der großen Zahl der Sprechenden jede Verſtändigung 
ausgeſchloſſen würde. Daß das Schlußzeichen manchmal überhört wird, kann 


nicht Wunder nehmen, markirt fih doch daſſelbe, wenn es vorſchriftsmäßig] ſtebt, mit dem 


gegeben wird, nicht durch dreimaliges kurzes Klingeln, wie an den 
Telephonen der Theilnehmer, ſondern nur durch dreimaliges ſchwaches 
Klopfen im Apparat. Sehr oft wird aber das Schlußzeichen gar nicht oder 
nicht vorſchriftsmäßig gegeben, und ein einmaliges längeres Drücken 


des Knopfes erſetzt durchaus nicht das kurz hinter einander erfolgende] Witterung eines regen Beſuches erfreute. Um 


„Weißt Du 
Händen auf 
hei: 


einige Minuten gedulden, die ihnen, 
geſpannt lauſchend am Telephon ftehen, leicht doppelt fo lang 
und länger erſcheinen. Wird einmal die 
aus irgend einem Grunde gar nicht erreicht, ſo iſt das 
Urtheil ſchnell fertig, und um dem Uebel gründlich ab⸗ 
zuhelfen, ſchreibt man an die Oberpoſtdirection und erzielt dadurch 
nicht ſchnellere Abhilfe einer Störung, ſondern eine Verzögerung, 
da das Schreiben durch Vermittelung der Oberpoſtdirection einige 
Zeit ſpäter an das Kaiſerliche Telegraphenamt gelangt, an das man 
fih direct hätte wenden follen, da daſſelbe die Unterſuchung der Apparate 
und Leitungen anzuordnen hat. Daß bei Einſtellung von neuen Beamten, 
die ſich an die beſtändig erforderliche, complicirte Aufmerkſamkeit erſt ge⸗ 
wöhnen müſſen, die Verzögerung ohne Schuld der Verwaltung ſich noch 
vergrößern kann, liegt auf der Hand. — Gegenwärtig werden 236 
Theilnehmer neu dem Fernſprechnetz eingefügt. Sämmtliche Leitungs⸗ 
drähte müſſen über die Dächer hinweggezogen werden, und da ein 
ſolch langer Draht nicht ruhig hängt, kommt er in Berührung mit ande⸗ 
ren Drähten, und zwar unter Umſtänden ſo, daß an irgend einem 
Telephon das Weckzeichen ertönt. Der Theilnehmer eilt ans Telephon; 
es iſt Niemand da. Er fragt beim Amt; Antwort: es wird wohl Be⸗ 
rührung geweſen ſein. Der Theilnehmer iſt umſonſt in ſeiner Arbeit 
geftört worden; er ſchreibt die Störung ins Schuldbuch der Telephonanlage. 
Viele Beſchwerden entſtehen dadurch, daß dem neu anzuſchließenden Theil⸗ 
nehmer zwar das Telephon in der Wohnung angebracht iſt, daß aber die 
Einſchaltung bei dem Vermittelungs-Amt noch nicht bewirkt if. Das Amt 
iſt natürlich nicht zu errufen, und die Zufriedenheit mit demſelben iſt von 
Anfang an getrübt. Auch iſt zu bedenken, daß wir es mit der Elektricität zu 
thun haben, deren Launen oder Geſetze leicht einmal der ſcheinbar beſten 
Einrichtung ſpotten, auch wenn dieſelbe ſchon lange Zeit gut functionirt hat. 
Endlich wächſt mit der Zahl der Theilnehmer der Verkehr nicht in 
gleichem Verhältniſſe, ſondern in viel höherem, da nicht nur mehr 
Perſonen vorhanden ſind, welche ſprechen können, ſondern gleichzeitig 
auch mehr Perſonen, mit denen geſprochen werden kann. In dem⸗ 
ſelben Maße, wie der Verkehr ſteigt, wächſt aber auch die Wahrſchein⸗ 
lichkeit einer Verzögerung. Alſo in dem Weſen der Sache ſelbſt, 
nicht in irgend welcher unzulänglichen Thätigkeit der Beamten liegen 
die Urſachen zu den Verzögerungen im Anſchluß, über die haupt: 
ſächlich Klage geführt wird. Man möge ſich daher im Voraus dar⸗ 
auf gefaßt machen, daß nach der Ausführung der neuen Anſchlüſſe 
man im Durchſchnitt entſprechend länger wird warten müſſen, oder 
man petitionire, daß das Fernſprechnetz nicht weiter vergrößert 
werden darf. . 


© Der Commandant von Breslau, General⸗Lieutenant von Grote, 
iſt geſtern von ſeinem Urlaub zurückgekehrt. 


Kunſtſchule, Profeſſor Härtel, in der Bronze⸗Kunſtgießerei von Engel 
in Nürnberg ausgeführt worden. Vor Ku 
Geiten der ei © 
Herſtellun 
die letzte 
eſtern an Stelle der Gypsmodelle, welche Jahre hindur 
bes Muſeums geſtanden, aufgerichtet worden. t 
Charakter der jetzigen Maße der Gruppen entſprechend, find nun auch anz 
ſtatt der Sockel aus imitirtem Marmor ſolche von gemuſtertem ſchwediſchen 
Granit getreten. ; 

» Schleſiſches Mufenm der bildenden Künſte. Im Saale X der 
Gemäldegalerie iſt als neueſte Erwerbung das „Märchen“ von Rudolf 
Henneberg, dem im Jahre 1876 geſtorbenen Schöpfer der bekannten 
„Jagd nach dem Glück“, ausgeſtellt. 

„ Kunſtnotiz. Die Gemälde⸗Ausſtellung von Theodor Lichtenberg im 
Muſeum hat in letzter Woche eine ganze Reihe neuer Bilder aufge⸗ 
nommen. Namentlich nennen wir Albert Keller's (München) von der 
Münchener Jubiläums⸗Ausſtellung bekanntes Bild „Der Hexenſchlaf“. 
Wie alte Hexengerichts⸗Protokolle erzählen, verfielen die Hexen währen 
der Torturen und der Hinrichtung häufig in einen ſchlafähnlichen Zuſtand 
der . Man nahm an, der Teufel ſchicke dieſen 
Schlaf, weil er denen, die es mit ihm hielten, Schutz gegen irdiſche Ge: 
vechtigfeit zugeſichert habe. Heutzutage würde man dieſen „Hexenſchlaß“ 
für eine Art Hypnotismus oder Somnambulismus halten. Ferner 
erwähnen wir ein Hiſtorienbild von Wilhelm Beckmann ⸗ Berlin: 
„Der Tod Kaifer Friedrich Barbaroſſas“; Chr. Speier⸗ München: 
„Fantaſie“, eine gemalte Bebuinenfcene; Otto Viermer⸗Berlin: „Wind⸗ 
mühle“, eine Landschaft bei Sonnenuntergang; A. Windmafer⸗München: 
„Winterabend“, eine große Winterlandſchaft; G. Schaller⸗München: 
Sturm“; Hans Schleich⸗Berlin: „Am ur. Bodden“ (Inſel Rügen); 
Carl Becker⸗Berlin: „Thisbe“; von Dall' Armi⸗München: 18885 es 
ſowie kleinere Bilder von Hans Looſchen⸗Berlin, von J. G. Mohr x. 


— d. Gartenfeſt zu wohlthätigem Zweck. Wie bereits mitgetheilt 
worden, veranſtaltet A Verein ehemaliger Kameraden der kaiſerlichen 
Marine zum Beſten der Hinterbliebenen der bei Apia auf Samoa ver⸗ 
unglückten deutſchen Marine⸗Mannſchaften am Montag, den 8. d. Mts., 
ein großes patriotifches Gartenfeſt. Das hierbei ſtattfindende Concert 
wird von der Capelle des Grenadier⸗Regiments „Kronprinz Friedrich 
Wilbelm“ (2. Schleſiſches) Nr. 11 unter Leitung des Capellmeiſters 
Reindel ausgeführt werden. Während des 4. und 5. Theiles des 
Concert⸗Programms werden 1 8 den Decorationsmaler O. Stamm 
folgende lebende Marinebilder in Scene gefetzt werden: 1) Des deutſchen 
Seemanns Abſchied; 2) die Gefangennahme des Königs Malietog: 3) des 
deutſchen Seemanns Ankunft; 4) die Zukunft der kaiſerlich deutſchen 
Marine. Am 8 cod ER a a he 
Glaslampions aufs Prächtigſte beleu werden. Die B 
De wie der 1 wird durch reiches bengaliſches Feuer er⸗ 
bracht is ee Rena Das reichhaltige Programm wie der gute 

racht⸗Feuerwerk abbrennen. Das r ogramı 

Bie werden vorausſichtlich eine recht zahlreiche Betheiligung des Publi⸗ 
ums an dem Feſte herbeiführen. 
Wohlthätigkeitsfeſt im Schi Um armen, kranken 
4. huj., ein Wohlthätigkeitsconcert im chieß⸗ 
werder veranftaltet, deffen Reinerlrag dem oben genannten edlen Huber 
ienen ſollte. Es hatte ſich aus bicem Grunde er Berein für inder⸗ 
heilſtätten, an deſſen Spitze der „ v. S en 
Comité für Ferien⸗Colonien, deſſen Vorſitzender Stadt- 

geſetzt, mit der n Koſten 

Reinertrag gemeinſam zu theilen. Das aus 70 Herren eſtehende 
Comité hatte ſich die größte Mühe gegeben, allen an das Feſt geſtellten 
Grmartungen schr alan en gerlag nahm 2nd jeg fraß der undeftänbigen 

i t en Verlauf nahm und ſi ! 

a N 4 Uhr Nachmittags nahm 


. Götz ift, in Berbindun 
un 


amten, ſo müſſen ſich die anderen Theilnehmer unter Umſtänden wohl 
da ſie ungeduldig und 


Vermittelungsanſtalt 


b f gehören, 


unſtfeuerwerker Göldner ein großes Brillant- ech 


das Concert ſeinen Anfang, welches theils abwechſelnd, theils gemeinſam 
von den Capellen des 1 König Friedrich III. (2. Schlef.) 
Nr. 8 und des Grenadier⸗Regiments König Friedrich Wilhelm II. (1. Schleſ.) 
Nr. 10 unter der Leitung der peren Schulz und Erlekam executirt 
wurde und eine recht beifällige Aufnahme ſeitens des Publikums fand. 
Während deſſen boten 25 dung Damen hübſche Blumenſträuße feil — 
Geſchenke von dem königl. Gartenbaudirector Haupt in Brieg, von Herrn 
Max Cohn, der Frau Wittwe Heinrich Schäffer und dem Herrn Com⸗ 
merzienrath Heimann —, deren Erlös ſich auf 570 M. belief und eben⸗ 
falls für den oben genannten Zweck ſeine Verwendung findet. Ein nicht 
eringeres Intereſſe als das Concert rief die Verlooſung der Gewinne 
Be: Diefelbe fing nach 8 Uhr Abends an und fand, weil ein Regen 
u befürchten war, im kleinen Saale des Schießwerders ſtatt. Durch die 
iebenswürdigkeit vieler Wohlthäter ſah ſich das Comité in den Stand 
gelebt, nicht, wie anfangs veranſchlagt war, nur 100, ſondern weit über 
Gewinne zur Verlooſung zu bringen, unter denen ſich einige recht 
werthvolle befanden. Auch der k. k. geprüfte Kunſtfeuerwerker Bruno 
Göldner zeigte ſich in ſeiner längſt bewährten Meiſterſchaft, indem er 
heils durch ein in jeder Nummer gut gelungenes Frontenfeuerwerk, theils 
durch die prächtige Beleuchtung der Gartenanlagen dem Publikum einen 
reichen Genuß bot. Nach Abzug der Koſten, welche 800—900 Mark bez 
tragen, bleibt ein Ueberſchuß von ungefähr 1000 M. Hierdurch, ſowie 
durch die bereits früher geleiſteten Spenden iſt etwa 236 Kindern die 
Möglichkeit 4 ihren Körper in friſcher Landluft zu ſtärken und zu 
kräftigen. Ein neuer Beweis für den unermüdlichen Wohlthätigkeitsſinn 
der Breslauer Bürger. 


„Sonderzug von Breslau nach Hirſchberg. Touriſten dürfte 
die Nachricht intereſſiren, daß Sonntag, den 14. Jul ein ine von 
Breslau nach Hirſchberg abgelaſſen wird. (Näheres f. Inſerat.) 

Studentenherbergen in den Alpen. Der Deutſche und Oeſter⸗ 
reichiſche Alpenverein (bekanntlich der größte Alpine⸗Verein mit 176 Zweige 
vereinen und 22500 Mitgliedern) hat einen Aufruf an die Studenten 
Deutſchlands und Oeſterreichs ergehen laſſen, in welchem es heißt: 
„Der Jugend auch die Wunder des Hochgebirges mehr und mehr zu er⸗ 
ſchließen ihr den Geiſt und Körper ſtärkenden Genuß zugänglich zu 
machen, den das Wandern über Berg und Thal bietet: das war der Ge⸗ 
danke, der den D. u. Oe. Alpenverein leitete, als er beſchloß, in den Alpen 
Studentenherbergen einzurichten. Dem Studenten, der reicher an Froh⸗ 
ſinn und Wanderluſt iſt als an Geld, ſoll es ermöglicht werden, weitere 
Fratzen lin zu unternehmen, indem geſorgt wird, daß er 17 ermäßigten 

reiſen Unterkunft, Abendbrot und Frühſtück finde. Ein Recht — nicht 

ein Almoſen — gewähren unfere Legitimationen für die Studentenher⸗ 
bergen, das aus Liebe zu der Jugend Herzlich eboten wird und das reichlich 
Entgelt findet, wenn dafür die Liebe zu unſeren Bergen in den jungen 
Gemüthern mächtig und dauernd aufblüht. So iſt es gemeint und 
herzlich wollen wir unſere ng: Freunde begrüßen, wenn fie in die 
herrlichen Berge kommen, ſich zu erfreuen an der Schönheit der Natur 
und aus ihrem Borne Kraft zu ſchöpfen für den Ernſt des Lebens. Und da⸗ 
mit ruft Euch ein vom Herzen kommendes: „Glückauf zur * in die 
Berge!“ zu Der Central⸗Ausſchuß des D. u. Oe. A.⸗V.“ Es find im 
Ganzen 209 ſolche Herbergen mit zuſammen 989 Betten eingerichtet an 
149 verſchiedenen Orten. (Ein Verzeichniß der Studentenherbergen liegt 
im Leſezimmer der Univerſität zur Anfiht aus.) Die Benützung dieſer 
Herbergen iſt in der Zeit vom 15. Juli bis 15. September allen Hörern 
der Hochſchulen (Univerſitäten, techniſchen Hochſchulen und dieſen gleich⸗ 
gehaltenen Anſtalten), ſowie den Abiturienten der Mittelſchulen geſtattet, 
welche ſich durch die vom Sentret- Aakil ausgeſtellten Legitimationen 
ausweiſen. Die Legitimationen werden auf Grund von Anfuchen, welche 
mit der Beſtätigung des Rectorats, beziehungsweiſe des Directorats, daß 
der Geſuchſteller der betreffenden Anſtalt als Hörer, beziehungsweise 
Abiturient angehört, direct und unentgeltlich ausgefolgt und ſind dann 
von den Studirenden mit dem Stempel feiner Studienanſtalt verſchen 
u laſſen. (Bei e ind u auch die Ueberſendung der Studenten⸗ 
kegitigtalion Die Anſuchen ſind zu richten an den Central⸗Ausſchuß des 
Deutſchen und Oeſterreichiſchen Alpenvereins, Wien, I., Stubenbaſtei 2. 
In Breslau ſind Anmeldungen wegen der Legitimationen an den Vor⸗ 
ſitzenden der Section Breslau des Alpenvereins, Herrn Profeſſor Dr. 
Partſch, zu richten. 

» Kinder⸗Ferien⸗Colonien. Die heut, am 6. Juli, in dem Prü⸗ 
i des Eliſabet⸗Gymnaſtums gemuſterten und endgiltig für die 
Kinder⸗Ferien⸗Colonien ausgewählten Kinder (etwa 236) wer am 
nächſten Montag, 8. Juli, abreiſen. Es find 13 Abtheilungen gebildet 
worden und zwar je 1 gemiſchte evang. und kath., 3 evang. und 2 kath. 
für Knaben und 4 evang. und 2 kath. für Mädchen. Die betreffenden 
Kinder haben ſich zur Abfahrt einzufinden: 

A. auf dem Freiburger Bahnhofe: 1) früh um 7%, Uhr, infos 
weit ſie zu der unter Leitung des Lehrers Dreſcher ſtehenden Colonie 
W De kath. 2 gehören, Pa am 4 ubr ue 

e gehören r a. gemiſchten kath. Colonie, die unter Führung 
Neckors Blamel und ie Gattin 


: N elben nach Lomnitz bei Walden⸗ 
weſche e nie Creiſau bei RE 
„de. - eu 

bei Schmeibnih, deren Führerin bie Lehrerin Frs Klerlein Hrn oo 

B. auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe: 1) früh um 8 Uhr, 
inſoweit ſie gehören a. zu der von dem Rector Friedr. Hoffmann und der 
Gattin deſſelben geführten 3 gemiſchten Colonie Scheidelwitz bei 
Brieg, b. zu der von der ehrerin Frau Anderſſen geführten evang. 
Mädchen⸗Colonie Louiſenthal bei Brieg, e. ë der von dem Lehrer 
W. Vogt und Gattin geführten evang. Mädchen⸗Colonie Bankwitz bei 
Brieg, d. zu der von dem Lehrer Bach geführten evang. Knaben⸗Colonie 
Schönwitz bei Oppeln, 2) früh um 9 Uhr, inſoweit fie gebören: 
a. zu der vom Rector Irrgang geführten evang. Knaben ⸗Colonſe Sacr au 
bei Heinrichau, b. zu der von der Lehrerin Frl. Tſchöte geführten fath. 
Mädchen⸗Colonie 1 | bei Heinrichau, 3) Mittags 12½ Uhr, 
infoweit fie zu der evang. Mädchen⸗Colonie Striegelmühl bei Zobten 
welche von der Lehrerin Frl. Lorenz geführt wird. ` 

C. auf dem Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhoſe: Mittags 
11½ Uhr, ſoweit fie zu der von der Lehrerin Frl. Bergel geführten evang. 
Mädchen⸗Colonie Leubus a. O. gehören, und 

D. auf dem Rechte Oder⸗ÜUfer⸗Babnhofe: um 12% Uhr 
Mittags, inſoweit fie zu der vom Rector Deutſchmann (event. von dem 
aiut eniger) geführten kath. Knaben⸗Colonie Skarſine bei Trebnitz 
gehören. 

AB „ Die zweite diesjährige auch bei uns 2 
gone Mondfinfternig findet am Freitag, 12. d. M., ſtatt. Hierbei wird 
ie Mondſcheibe von dem Erdſchatten nahezu zur Hälfte bedeckt ſein. Das 
Eintreten des Mondes in den Halbſchatten der Erde erfolgt noch vor 
einem Aufgange am Horizont, dagegen wird ſein Eintreten in den Kern⸗ 
ſcalten unfered Planeten um 8 Uhr 36 Min. Abends ſichtbar fein. Den 
Kernſchatten der Erde verläßt der Mond um 10 Uhr 58 Min.; das voll⸗ 
ſtändige Heraustreten deſſelben aus dem Erdſchatten und hiermit das 
Ende der Finſterniß erfolgt 6 Minuten nach Mitternacht. 


„Zum IX. deutſchen Glaſertage. Der erſte Verbandstag fand 
im Jahre 1881 zu Hamburg ſtatt, woſelbſt Obermeiſter Koch den Vorſitz 
führte, der zweite in Dresden, der dritte in Berlin; dann folgten Bran⸗ 
denburg, Gera, Stettin, wo der gegenwärtige Vorſitzende, Herr Ober⸗ 
meiſter Nega⸗Berlin (gebürtiger Breslauer) zum erſten Male den Vor⸗ 
fit übernahm, dann Hannover, Frankfurt a. M. und endlich dies mal 
Breslau. — Die hieſige Innung wird zum erſten Male 1385 urkundlich 
erwähnt. Ursprünglich bildeten die Glaſer mit den 1 Malern 
und Goldſchlägern eine ſogenannte combinirte Innung (die Trennung er⸗ 
folate erft un 19. Jahrhundert). Noch heute ift die Verbindung nicht völlig 
gelöſt. Gemeinſam ift den drei Innungen der Glaſer, Tiſchler und Maler 
eine Kapelle in der Magdalenenkirche. Auch haben dieſelben noch gemein⸗ 
ichaftliche Stiftungen; fo haben fie u. A. ein Stipendium an einen cvan⸗ 

eliſchen Theologen zu vergeben. Die Verwaltung dieſer gemeinſchaftlichen 

gn paean (das „Amt“) wechſelt von Jahr zu Jahr zwiſchen den 
2 ermeiſtern. Die Glaſer bildeten bis vor Kurzem zwei Innungen, 
Symbol dieſer Vereinigung ſoll die 

he erhalten ſoll. Jetziger Ober⸗ 


dre 
haben ſich aber jetzt vereinigt; das 
neue Fahne fein, die Montag ihre ? 
meiſter iſt Glaſermeiſter Limprecht. 

66 Blühende Obftbänme. An der von Hundsfeld nach Sacrau 
führenden Chauſſee ſteht ein Kirſchhaum, der gegenwärtig noch Blüthen 
entfaltet. — Am vormals Schubert'ſchen Reſtaurationsgarten in Marienau 
zeigt auch ein Früchte tragender 2 au einzelnen Aeſten neue 
Blüthen. Die Blüthenfpätlinge find bei weitem nicht fo üppig entwickelt 
als Frühjahrs⸗Blüthen. y > £ 

„Verordnung über Ablieferung von Leichen aus öffentlichen 
Anſtalten an die anatomiſchen Inſtitute. Um die Beſchaffung des 
für den anatomiſchen Unterricht an den Univerſitäten unentbehrlichen 
Leichenmakerials nach Möglichkeit fher zu ſtellen, hat der Miniſter des 
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nern unterm 9. Juni d. J. in Betreff der Ablieferung von Leichen aus 
en Anſtalten Folgendes beſtimmt: Die Leichen k in den Straf: 
anftalten und Gefängniſſen des Miniſteriums des Innern verftorbenen 
Strafgefangenen, gleichviel ob ſie zum erſten Mal beſtraft oder rückfällig 
d, werden, wenn öffentliche anatomiſche Inſtitute darauf antragen, an 
eſelben abgeliefert. Von der Ablieferung ſind ausgeſchloſſen die Leichen 
3 Straͤflinge, deren Verwandte der Ablieferung widerſprechen und 
ie Beerdigung der Leiche auf ihre Koſten übernehmen. Um hierbei be⸗ 
gründeten Beſchwerden vorzubeugen, iſt, wenn Gefangene, die an ein 
anatomiſches Inſtitut abgeliefert werden ſollen, lebensgefährlich erkranken 
oder ſterben, den Angehörigen derſelben, ſofern ſolche bekannt ſind, zur 
eventuellen Erhebung des Widerſpruchs Kenntniß zu geben und die Ab⸗ 
lieferung an die Anatomie erſt 24 Stunden nach dem Eintritt des Todes 
zu bewirken. Von der Ablieferung find ferner auszuſchließen die Leichen 
erjenigen Sträflinge, denen während ihrer letzten Krankheit zur Beſeiti⸗ 
gung großer innerer Unruhe, auf ausdrückliches und aus eigenem Antriebe 
geſtelltes Begehren die 8 an eine anatomiſche Anſtalt zuge- 
ſichert worden R oder hinſichtlich deren, in Rückſicht auf ihre frühere 
Lebensſtellung, ihre Familien oder beſondere Umſtände, die Ablieferung 
nach dem gutachtlichen Ermeſſen der Behörden unzuläſſig erſcheint. Ein 
leiches Verfahren, wie es vorſtehend für die unter ſtaatlicher Verwaltung 
Erben Strafanftalten und Gefängniſſe durch Verordnung des Miniſte⸗ 
riums des Innern angeordnet tft, wird auch den Communalbebörden 
hinſichtlich der in den Corrections⸗Anſtalten, ſowie in den Arbeits⸗ 
und Landarmenhäuſern verſtorbenen Bettler und Landſtreicher, hin⸗ 
ſichtlich deren die Herren Ober: 9 das Erforderliche ver⸗ 
anlaſſen ſollen, empfohlen. Mit den Leichen in den Hoſpitälern, 
Leichenhallen und ähnlichen Anftalten, ſowie mit unbekannten Leichen tft 
in jedem einzelnen Falle, unter Berückſichtigung der obwaltenden beſonderen 
Umftände, nach dem verſtändigen Ermeſſen der betreffenden Polizei⸗ und 
Berwaltungsbehörden zu verfahren. Hierbei bleiben betreffs der Abgabe 
der in das polizeiliche Leichenhaus zu Berlin eingelieferten Leichen theils 
an die Anatomie, theils an die praktiſche Unterrichtsanſtalt für Staats⸗ 
lige Leichen die Beſtimmungen des §7 der Hausordnung für das polizei⸗ 
liche Leichenhaus vom 30. Auguſt 1888 maßgebend. — Der Mangel an 
Leichenmaterial hat ſchon wiederholentlich bei einzelnen Univerſitäten zu 
ſehr unerfreulichen Stör ungen des anatomiſchen Unterrichts geführt, der 
die Grundlage des medieiniſchen Studiums bildet, und der Winifter des 
Innern glaubt deshalb erwarten zu dürfen, daß fämmtliche Behörden im 
Hinblick auf das große öffentliche Intereſſe, um das es ſich hierbei 
vn bemüht fein werden, zur Befeitigung des in Rede ſtehenden Nebel- 
andes mitzuwirken, ſoweit die localen Verhältniſſe an den einzelnen 
Orten ſolches ermöglichen. Wenn das Leichenmaterial einzelner Straf⸗ 
anſtalten bereits beſtimmten anatomiſchen Inſtituten zugewieſen iſt, ſo ſoll 


es dabei ſein Bewenden behalten. In allen Fällen aber ſind die 
anatomijhen Jufttute verpflichtet, Bie fämmtlicen durch die Ablieferung 
entſtehenden Ko 


en zu übernehmen, auch für angemeſſene, und 2 — 
ſolches von competenter Seite in einzelnen Fällen gewünſcht wird, 
conſeſſionellen Ritus der Verſtorbenen entſprechende Beſtattung der 
Leichen, nachdem dieſelben als Unterrichtsmaterial gedient haben, zu 
ſorgen. — Schließlich macht der Herr Miniſter des Innern noch auf die 
Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers vom 14. December v. J. auf⸗ 
merkſam, durch welche der § 34 des Betriebsreglements für die Eiſen⸗ 
bahnen Deutſchlands zu Nr. 8 nachſtehende Faſſung erhalten hat: Bei 
dem Transport von Leichen, welche von Polizeibehörden, Krankenhäuſern, 
Strafanſtalten u. f. w. an öffentliche höhere Lehranſtalten überſandt 
werden, bedarf es einer Begleitung nicht. Auch genügt es, wenn ſolche 
Leichen in dichtverſchloſſenen Kiſten aufgegeben werden. Die Beförderung 
kann in einem offenen Güterwagen erfolgen. 

Oder⸗Spree⸗Canal. Am 1. d. M. find, wie das „Centralbl. der 
Bauverw.“ berichtet, zwei Theilſtrecken des Oder⸗Spree⸗Canales dem 
öffentlichen Verkehr übergeben worden, nämlich die 7,5 km lange Strecke 
vom Friedrich Wilbelm⸗Canal bis zur Spree beim Forſthauſe an der 
Fluth mit der Kersdorfer Schleuſe, und die 23,8 km lange Strecke von 
der Spree bei Große⸗Tränke bis zum Seddinſee und den Schleuſen bei 
Große⸗Tränke und Wernsdorf. Wenn ſchon vor der Vollendung der ge⸗ 
ſammten Canalanlage größere Fahrzeuge als bisher zwiſchen der Oder 
und Berlin nicht zu verkehren im Stande ſein werden, ſo iſt doch für eben 
dieſen Verkehr die Eröffnung jener beiden Strecken aus dem Grunde von 
außerordentlicher Wichtigkeit, weil dadurch die für die Schifffahrt am 
meiſten unzureichenden Theile des Spreelauſes umgangen werden und es 
nunmehr ı möglich fein wird, ſoweit es der Waſſerſtand der Oder geſtattet, 
auf der Fahrt von Breslau nach Berlin und darüber hinaus bis zur Elbe 
die volle osmino der Schiffe auszunutzen, — auch die Fahrt erheb⸗ 
lich ſchneller als bisher vor ſich gehen wird. Auf der Theilſtrecke des 
Canals von der Oder bis amr Friedrich Wilhelm⸗Canal mit den drei 

berg, ferner in die noch erforder! 


Schleufen bei Fürſten Bezug 
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en 
Spreelaufs von der Fluth bis Fürſtenwalde, endlich beim Schleuſen⸗ und 
Scaler am letztgenannten Orte wird zur Zeit eine fo lebhafte und er- 
uliche Bauthätigkeit entwickelt, daß die Eröffnung des ganzen Canals 
und damit die Einrichtung eines Großbetriebes für das nächſte Jahr in 
ſichere Ausſicht genommen werden darf. 


Pe Waſſerverhältniſſe der Oder. Im Oberwaſſer ift in der Nähe 
der Orte Steine, Laniſch und Wilhelmshafen nur eine Waſſertiefe von 
0,70 em vorhanden, während im Unterwaſſer in der Nähe von Maſſelwitz 
die flachſte Stelle immer noch 90 em Waſſertiefe aufweiſt. Dem Ber: 
nehmen nach ſoll in der Nähe von Ratibor die Oder ſtellenweiſe nur noch 
30 cm Waſſertiefe haben. 

® Bon der Oder. Von hieſigen Rhedereien wird ernſtlich erwogen, 
den Verkehr von hier aus bis nach Hebung des jetzt aufs Tieſſte geſun⸗ 
kenen Waſſerſtandes ganz einzuſtellen. Der größte Theil der Privatſchiffer 
ſommert läugſt hier oder längs der Oder bis Groffen bin, weil ſelbſt mit 

ber Ladung belaſtete Fahrzeuge nicht mehr vorwärts kommen konnen. 
~e Dampfer vermögen auch mit erheblich erleichterten Zügen nicht mehr 
ohne ſtete Gefahr zu verkehren, und ein Theil derſelben hat thatſächlich 
ſchon mehr oder weniger Schaden gelitten. Ein baldiger ausgiebiger Land⸗ 
regen, der nun ſchon 2 Monate ausſteht, wäre danach ſehr erwünſcht, um 
den fo ſehr geſunkenen Verkehr auf unſerer Waſſerſtraße wieder zu beleben. 

* Alarmirung der Fenerwehr. Am 6. Juli, Nachmittags 12 Uhr 
3 Min., wurde die Feuerwehr von Station Nr. 62 (Siebenhufenerſtraße 21) 
nach der Brandſtelle Holteiſtraße Nr. 16 gerufen. Es brannte in einem Keller 
des Vorderhauſes ein Bretterverſchlag, eine Kiſte, Steinkohlen und Stroh. 
. unermittelt. Gelöſcht wurde das Feuer durch etliche 
Eimer Waſſer. Rückkunft 12 Uhr 41 Min. Nachmittags. 


$ Hirichberg, 6. Juli. [Bahnverkebr.] Der Perſonenverkehr 
nach dem Rieſengebirge ift feit einigen Tagen ein ſehr lebhafter. Die 
Züge ſind von * Länge und vermögen die fahrplanmäßige 
Zeit nur mit Mühe inne zu halten. Meiſtens treffen dieſelben mit Ver: 
b . e ne e eee e Gr 
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der deute Nachmittag um BET ae Merle tags einen Extrazug, 

= Jauer, 5. Juli. [Eiſenbahn⸗Angekegenheit.] Man ſchreibt 
uns: Der lange Streit, ob die für den Waldenburg Pt eine 
fo ſehr erwünſchte Nebenbahn nach der Oder von Strſegau oder von 
Jauer aus nach Maltſch zu bauen fei, dürfte in kürzeſter Zeit zur Gnt- 
fóeibung kommen. Den Striegauer Intereſſenten war ſeitens der Be- 
hörde für den Monat Juli ein Tag als Endtermin angeſetzt worden, bis 
zu welchem die von Staatswegen geforderte erhebliche Summe für Grund- 
erwerbskoſten und a garantirt ſein mußte. Für die Strecke 
nach Maltſch felt fih aber die vom Staat geforderte Zuſchußſumme febr 
boch, weil ein hoher Betrag zur Anlage eines Verladehafens in Maltſch 
erforderlich ift. Wie verlautet, ift nun von den Striegauer Intereſſenten 
eine Petition um Erlaß dieſer Koſten der Hafenanlage, welche ſich auf 
ca. 180 000 Mark belaufen werden, geſtellt worden. Ob der Miniſter 
darauf eingehen wird, iſt um ſo fraglicher, e die 
Bahn Jauer⸗ Maltſch die für dieſe Strecke erforderliche Zuſchuß⸗ 
Summe ſchon längſt aufgebracht haben. Der Landkreis Liegnitz und 
Verein für die bergbaulichen Intereſſen Niederſchleſiens haben dazu er⸗ 
erde Summen beigetragen. Bis jetzt läßt ſich allerdings noch nicht 


ermeflen, für welche der beiden concurrirenden Linien fih das Eifenbahn- 
Miniſterium endgiltig entſcheiden wird. 


= Grünberg, 5. Juli. [Communales.] In der geſtrigen Stadt: 
verordnetenſitzung ehrte die Verſammlung vor Eintritt in die Tagesord⸗ 
nung das Andenken des vor kurzem ſo plötzlich verſtorbenen Prorectors 
am ie e Profeſſors Matthäi durch Erheben von den 
lätzen. Die vielſeitigen Verdienſte des Verſtorbenen um die hieſige 
tadt hob der Vorſteher der Verſammlung in einer kurzen Gedächtnißrede 
hervor. Im weiteren Verlauf der Sitzung beſchloß die Verſammlung die 
vor einigen Jahren vom Gewerbe⸗ und Gartenbauverein gegründete 


8 deren Vermögen 2386 M. beträgt, auf 2500 M. zu 
erhöhen; ferner be chloß fie, die nach dem Rohrbuſch führende Promenade, 
deren — Prof. Matthäi auch zu verdanken ift, „Matthäi⸗Weg“ 
zu nennen. — Die Verſammlung ſtimmte endlich dem Magiſtratsantrage 
u, die Gehälter der Polizei⸗Sergeanten dahin aufzubeſſern, daß das An⸗ 
ſangsgebalt von 1050 M. von 5 zu 5 Jahren um 50 M. bis zum Maximal⸗ 
gehalt von 1200 M. ſteigt. Der Kleidergeldzuſchuß wurde von 50 auf 
60 M. erhöht. — Um etwaigem Waſſermangel vorzubeugen, bewilligte die 
Verſammlung 4500 M. zur Anſchaffung einer neuen Pumpe behufs Ber- 
ſtärkung des Waſſerhebewerks. 

© Sagan, 4. Juli. [Unſchuldig verurtheilt.] Der Häusler 
Wolf und der Knecht Wolf im benachbarten Reinswalde waren beſchuldigt, 
den Schäfer Butty gemeinſchaftlich mit Ueberlegung ermordet zu haben. 
Sie wurden vom Schwurgericht zu 10 Jahren Zuchthaus und den Neben- 
ſtrafen verurtheilt. Das Reichsgericht verwies jedoch die Sache noch ein⸗ 
mal zurück. Dieſer Tage fand, nach dem „Schleſ. Tgbl.“, die Sitzung des 
Schwurgerichts ſtatt, in welcher Beide freigeſprochen wurden, da die Mord- 
that, wie ſich herausſtellte, vom Bauergutsbeſitzer Müller in Reinwalde 


begangen worden war. 

»Carolath, 3. Juli. 18 8 el In einer Feldmark, 
„der Saulugk“ genannt, welche fait rings von Kiefernwald eingeſchloſſen 
iſt und größtentheils nach Reinberg gehört, zeigen ſich, nach dem „Norſchl. 
Anz.“, ſeit mehreren Wochen große braune Heuſchrecken in ungeheurer 
Menge. Dieſelben haben die Mehren auf den Roggenhalmen faſt gänzlich 
zerſtört, ſo daß die Beſitzer auf einen Körnerertrag von dieſen Feldern 
nicht mehr rechnen können. 


Steinau a. O., 4. Juli. [Vorſchuß⸗Verein.] Der Jahres- 
abſchluß des hiefigen Vorſchuß⸗Vereins e. G. weiſt einen Baarbeſtand von 
3290 M. 71 Pf. nach. Die außenſtehenden Vorſchüſſe betragen 110074 M. 
der Reſervefond 9986 M. Das Guthaben der ug ns beträgt 24242 
Mark, die Spareinlagen betragen 83592 M. An Dividende, Zinfen und 
Gehälter wurden 2553 M. ausgezahlt. Die Zahl der Mitglieder betrug 
Ende des Vorjahres 216; zugetreten ſind 15, ausgeſchieden 17, mithin 
blieben Ende März er. 2144 Mitglieder. 

Schweidnitz, 6. Juli. [Communalangelegenheiten.] Die 
Stadtverordneten werden in der nächſten Verſammlung ſich mit der Be- 
rathung einer ſehr wichtigen Vorlage beſchäftigen. Außer der bereits im 
Jahre 1874 aufgenommenen Anleihe, deren vollſtändige Tilgung im Jahre 
1913 erfolgen wird, ift die Stadtcommune genöthigt, zur Ausführung der 
Bauten, welche für die nächſten Jahre als unvermeidlich bevorſtehen, eine zweite 
Anleihe aufzunehmen. Die Höhe derſelben dürfte fid wohl auf 1 000 000 
belaufen. Zu den belangreichſten Unternehmungen gehören der Bau einer 
Kaſerne zur Aufnahme des zur Zeit noch in Reichenbach ſtehenden dritten 
Bataillons des Schleſiſchen Füſilier⸗Regiments Nr. 38, der Bau des 
Schlachthauſes in der Breslauer Vorſtadt, die Herſtellung neuer Schul⸗ 
häuſer, ſowie die Pflaſterung mehrerer in der Vorſtadt nach Aufhebung 
der Feſtung bebauten Straßen. 

* Hermsdorf bei Waldenburg, 6. Juli. [Unterſuchung der 
Arbeiterverhältniffe.] Zur Unterfuchung der Betriebs⸗ und Arbeiter⸗ 
verhältniſſe der im Bezirk des Kgl. Oberbergamtes zu Breslau belegenen 
Steinkohlengruben wurden am 5. Juli die Vertreter der Bergarbeiter der 
Friedrichhoffnungsgrube gewählt. Am 8. Juli findet eine gleiche Wahl 
für die Glückhilfsgrube ſtatt. In Dittersdach fanden die Wahlen am 
Montage ſtatt. ksbeamte nehmen an der Wahl nicht Theil. Es ſollen 
für jeden Hauptförderſchacht jeder einzelnen Grube je ein Hauer und ein 
Schlepper gewählt werden, welche die Beſchwerden der Belegſchaft des 
Schachtes vor einem Mitgliede des Kgl. Oberbergamtes, dem Landrath 
und dem Kgl. Berg⸗Revierbeamten zu Protokoll zu geben haben. 

© Habelſchwerdt, 4. Juli. [Prüfung im Seminar. — Wahl 
von Ktan desen en! Unter dem Vorſitz des Kgl. Pro⸗ 
vinzial⸗Schulraths Dr. Slawitzkty und im Beiſein des Regierungs⸗ und 
Schulraths Dr. Ganſen aus Breslau, ſowie des Fürſterzbiſchöflichen 
Notarius und Stadtpfarrers Weber aus Glatz fand am hieſigen Seminar 
am 3. und 4. d. M. die mündliche Abiturientenprüfung ſtatt, an welcher 
20 Abiturienten und ein Ertraneus theilnabmen. Alle beſtanden die 
Prüfung. Fünf Examinanden wurde das mündliche Eramen ganz, 
mehreren andern in einzelnen Fächern erlaſſen. Die ſchriftlichen Prüfungs⸗ 
arbeiten waren in den Tagen vom 26. bis incl. 28. Juni c. angefertigt 
worden. — In der heut ſtattgefundenen 2 Sitzung des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten wurden zu Kreistags⸗Abgeordneten 
gewählt: Bürgermeiſter Schaffer und Beigeordneter Dr. med. Franz. 

A Ohlau, 3. Juli. [Militäriſches. — Fortbildungscurſus 
für Handarbeitslehrerinnen. — 1 Seit Mitte des 
vorigen Monats werden von den Mannſchaften des hier garniſonirenden 
Hufaren⸗R „von Schill“ unter Leitung eines * 
vom 1. Schleſ. Pionier⸗Bataillon Nr. 6 aus Neiſſe im Brücken⸗ 
ſchlagen vorgenommen. Es wurden hierbei zunächſt Brücken für alle 
Truppentheile paſſirbar über die Ohle hergestellt Weitere Uebungen 
wurden ſodann an der Oder angeſtellt. Dieſer Tage wurde ein inter⸗ 
eſſanter Sprengverſuch ausgeführt. Mitten in der Oder, etwa 4000 Fuß 
oberhalb der Oderbrücke hierſelbſt, lag ein ſchwerer Granitblock von 2 m 
Länge und 1,50 m Breite und 0,75 m Dicke. 
quer über den Stein gelegte geſtreckte Ladung von 6 Cavallerie⸗Spreng⸗ 
patronen vollſtändig zertrümmert. Frühere Verſuche, den Block, welcher 
vor kurzer Zeit einem Dampfer das Steuerruder weggeriſſen und wieder⸗ 
bolt andere Fahrzeuge beſchädigt hatte, zu heben, waren erfolglos gaiet 
— Die Handarbeitslehrerin Frl. Förſter wird am 5. Juli d. J. bierſelbſt 
u ag ar für Handarbeitslehrerinnen des Kreiſes Ohlau 
eröffnen. — 
dauern bis gu 1. September. — Die Schulferien für ſämmtliche Land⸗ 
ſchulen des 


die Herbftferien währen vom 6. bis 19. October. Bei der hieſigen S 


ſchule find die Ferien für die Zeit vom 7. bis 21. Juli und vom 25ſten 


Auguft bis 15. September feſtgeſetzt worden. 


© Neuſtadt OS., 5. Juli. [Beſuch des Regierungs⸗Präſi⸗ 
denten.] Geſtern Nachmittag traf hierſelbſt Regierungspräſident v. Bitter 


ein und flieg bei Landrath v. Tiele ab. Während feines Aufenthalts be- 


ſichtigte er u. a. die Räume des Landrathsamts, die Fränkebſche Fabrik, 


die vom vaterländiſchen Frauenvereine unterhaltene Teppichknüpfſchule, das 
Schlachthaus und die Promenaden⸗Anlagen. Heut Mittag ließ ſich der⸗ 
ſelhe die Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden vorſtellen und ſprach fih bei 
dieſer Gelegenheit für die Reorganiſation der hieſigen Fortbildungsſchule 
ſowie für Errichtung eines Waſſerhebewerkes aus. Im Kreisverwaltungs⸗ 
hauſe fand die Vorſtellung der Kreis⸗Ausſchußmitglieder ſtatt, hierauf ein 
Diner bei Landrath v. Tiele. 

= Neuſtadt O/S., 6. Juli. [Errichtung einer neuen Pfarrei.] 
Mit Genehmigung des Miniſters der geistlichen, Unterrichts⸗ und Medicinal⸗ 
Angelegenheiten iſt die katholiſche Lokaliengemeinde Kerpen hieſigen Kx. zur 
ſelbſtſtändigen Pfarrei erhoben worden. Der Sprengel dieſer Pfarrei 
umfaßt die Ortſchafren Kerpen und Reitersdorf. Die Pfarrei verbleibt in 
dem Archipresbyterat Ober⸗Glogau. 


Lancie 2995 n — u de josss ＋ der Schüler — 
rechenden Wei extbeilen?“ Außer ie Regierung angcordnet, 
Br in jedem 1 in einer Leh a die Rinder über 


über feine Familie 


© Eofel, 3. Juli. [ueberfall.] Ueber einen Ueberfall eines Rad⸗ 
fahrers wird der „Leobſch. Ztg.“ folgendes berichtet: Der Ueberfallene 
iſt der Chauſſeebeamte Bartke. Als derſelbe von einer Dienſtreiſe aus 
Brzezetz auf ſeinem Dreirade zurückkehrte, kamen ihm in der Nähe des 
Volksgartens drei Männer entgegen, von denen ich einer vor das Rad 
legte. B. wich aus, wurde aber im nächſten Augenblick von einem Anderen 
vom Rade geſtoßen und mit einem Knittel auf den Kopf geſchlagen. Der 
Angegriffene, welcher beim Herabſtürzen Verletzungen am linken Arm da⸗ 
vontrug, vertheidigte fih, fo gut er konnte, hätte aber erliegen müſſen, 
wenn nicht Gymnaſiallehrer Wedert, Gerichtscanzliſt Weichert und Re- 
ſtaurateur Zehnich Hilfe gebracht hätten. Die rohen Patrone entflohen. 
Als einer der Attentäter wurde der Arbeiter Johann Ogaſa aus Lohnia 
bei Rudzinitz ermittelt, ferner ein gewiſſer Garbas, welcher aus der Ge⸗ 
gend von Dziergowitz ſtammen ſoll. > 

a. Ratibor, 5. Juli. [Gefechtsübung. — Ernteausſichten.] 
Geſtern Nachmittag 5 Uhr wurden die hieſigen Füſilier⸗Compagnien 
alarmirt. Binnen 5 Minuten waren die Mannſchaften, die gerade mit 
Turnen und Fechten beſchäftigt waren, am Ringe verſammelt und rückten 


Der Block wurde durch eine 


Ferien des Kreis⸗Ausſchuſſes beginnen am 21. Juli und 


reiſes beginnen am 14. Juli und dauern bis zum 4. re $ 


mgegend 

ſtark zurück —.— Rüben⸗ und Ka i 
dadurch. Joggen wird bereits allenthalben a he Bezüglich der 
Halmfrüchte hoffen die Landwirthe des hieſigen Kreiſes in dieſem Jahre 
eine ergiebige Ernte. 

© Peiskretſcham, 3. Juli. [Abſchiedsfeſt.] 
hier nach Ober⸗Glogau überſiedelnden Seminardirectors Kokott veranſtalteten 
geſtern Abend die Zöglinge des Seminars unter Betheiligung ihrer Lehrer 
und unter Leitung des Seminarhilfslehrers Kupka in den Rundgängen 
des großen Seminargartens einen ſolennen Fackelreigen unter Vorantritt 
der Klatt'ſchen Beuthener Stadtcapelle. Der Senior des Obercurſus 
hielt eine Anſprache an den hochverehrten und allbeliebten Scheidenden. 
Viele Freunde, Bekannte und Verehrer haben an der Feier a a 
Der Scheidende hat nach der „O. V.“ die Anftalt 21 Jahre ſegensreich 
Die Leitung des Seminars hat am — der — 


eleitet. 
ſch übernommen. 


berlehrer und königl. Muſikdirector Nachbar proviſor 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

» Berlin, 6. Juli. Von gut unterrichteter und zuverläſſiger 
Seite wird der „Poſt“ mitgetheilt, daß die Anſicht des Kaiſers 
über den Conflict mit der Schweiz in einem Karlsruher 
Artikel der „Koln. Zig.“ durchaus zutreffend charakterifirt fei. Der 
Kaiſer habe während ſeines Aufenthalts in Stuttgart und Sigma⸗ 
ringen fih zu mehreren hervorragenden Perſönlichkeiten dahin ge- 
äußert, daß et mit Beſtimmtheit auf eine baldige Bei⸗ 
legung des von ihm ſehr bedauerten Zwiſchenfalls 
rechnet, daß er in der Reorganiſation der Fremden⸗ 
polizei, wie ſie in der Schweiz von maßgebenden Kreiſen 
jetzt als nöthig erkannt und auch bereits angebahnt fet, 
das geeignete Mittel erblicke, den Forderungen der drei 
Kaiſermächte gerecht zu werden, und daß er dringend 
wünſche, es möge ſich die etwas erregte öffentliche 


M.] Meinung beruhigen und auch in dieſer Frage die eminent 


friedliche Tendenz der deutſchen Politik allgemein aner: 
kannt werden. ? 

Im Palais Caffarelli in Rom, welches die deutſche Bolſchaft 
inne hat, ſollen bereits Vorkehrungen zum Empfange des deutſchen 
Kaiſerpaares getroffen werden. ; 

Heute Nachmittag fand die letzte Bundesrathöfigung vor den 
Ferien ſtatt. 

Die Nachricht des „Graſhdanin“, daß die kaiſerliche ruſſiſche Nacht 
Befehl erhalten habe, fih Ende Auguſt ruſſiſchen Styls, alfo Anfang 
September, bereit zu halten, um den Zaren mit Familie nach Kopen⸗ 
hagen zu bringen, kann von der „Nord. Correſp.“ dahin berichtigt 
werden, daß für die Ankunft des Zaren in Kopenhagen 
immer noch der 20. Auguſt neuen Styls feſtgehalten wird. Die 
„Nord. Correſp.“ ſchreibt weiter: Wenn in den unſicheren Nach⸗ 
richten über die Reiſepläne des Kaiſers Alexander ein feſter Punkt 
gewonnen werden kann, iſt es dieſer 20. Auguſt, von welchem an 
gerechnet der Zar volle 6 Wochen auf Fredensborg verweilen wird. 
Auf dieſe feſtſtehende Reiſedispoſition des Zaren ſollte bei Muth- 
maßungen über die weiteren Reiſeabſichten und zumal über die Ber⸗ 
liner Reiſe mehr Rückſicht genommen werden, falls man das richtige 
Datum ungefähr treffen und nicht um lange Wochen vorbei⸗ 
phantafiren will. Die Kopenhagener Polizei iſt für den 20. Auguſt 
inſtruirt, und das iſt eine genügende Bürgſchaft für die Richtigkeit 


Stadtverordneten ⸗ angen aſſen. 
Hierzu bemerkt die „Freiſ. Ztg.“: Wir können dieſen Beſchluß des 
Magiſtrats nur lebhaft bedauern. Es handelt ſich hier um eine Frage von 


welche im Intereſſe einer ſtrengen Scheidung kirchlicher und commu⸗ 
naler Intereſſen am 27. Juni gegen die Erhebung der Kirchenſteuern 
durch die Communalbehörden geſtimmt haben. im September bereit 
ſein werden, dieſen Grundſatz aus Gefälligkeit gegen den Magiſtrat 
wieder preiszugeben? Wäre es aber möglich, daß die Majorität umkippte, 
fo würde das Anſehen der Stadtverordnetenverſammlung in der 
Bürgerſchaft dadurch um ſo mehr gefährdet werden, als es in der 
Zwiſchenzeit an Drohungen und heftigen Angriffen der Orthodoxen 
und Conſervativen gegen die Communalbehörden wahrlich nicht gefehlt 
hat. In jedem Falle wird durch die erneute Vorlage des Magistrats 
eine ſehr unerquickliche Discuſſion erſt hervorgerufen, welche am 
26. Juni vollſtändig vermieden worden iſt. Dieſe Discuſſton würde 
fih im Falle der Annahme der Magiſtratsvorlage in jedem Jahr ers 
neuern, zumal eine weitere Erhöhung der Kirchenſteuern in Ansicht 
genommen iſt. Wenn dagegen der Magiſtrat es bei dem Beſchluß 
der Stadtverordnetenverſammlung bewenden läßt, würden die kirch⸗ 
lichen Organe fid alsbald auf die ſelbſiſtändige Erhebung der Kirchen⸗ 
ſteuer einzurichten wiſſen. 

Die „Berl. Pol. Nachr.“ theilen mit, daß nach einem Geſetz⸗ 
entwurf, welcher der belgiſchen Revräſentantenkammer vorgelegt it, die 
belgiſche Regierung die Ermächtigung nachſucht, ſich an der Bildung 
einer Geſellſchaft zur Herſtellung einer Eiſenbahn zwiſchen 


25 Millionen Francs veranſchlagt ſind, mit Actien im Betrage von 
10 Millionen Francs, verzinsbar zu 3½ pCt., nach 99 Jahren 
al pari rückzahlbar, zu betheiligen. Eine officiöſe Correſpondeng bes 
merkt, anknüpfend an dieſe Nachricht: Auch innerhalb der deutſchen 
Intereſſenphäre in Oſtafrika wird man, ſobald die Ruhe und Ordnung 
an der Küſte wieder hergeſtellt iſt, daran denken müſſen, Schienen⸗ 
wege ins Innere zu legen, um nicht in dem großen Wettkampf der 
Erſchließung und Civiliſirung des gear von den belgiſchen und 
engliſchen Concurrenten überflügelt zu werden. . € 

Der offiiöfe „Courier de Bruxelles“ bezeichnet ebenfalls Brüſſel 
als Ort für die neue 5 ee foli grant 
reich wenig geneigt zur Beſchickung on > Be 

In Amerika lebende Irländer haben nach dem „B. T.“ a — 
in Chicago abgehaltenen Verſammlung beſchloſſen, einen e ie 
Staat als trifh-amerifantihe Republik zu gründen. Durch 
Vermittelung Patrick Pans wurden mit Merico bezügliche VBerhand⸗ 
lungen eingeleitet, und Mertco fol auch bereit fein, den Irländern 
Nieder⸗Californien für 10 Millionen Dollars abzutreten. Die Hälfte 
der Summe ſoll auf der Chicagoer Verfammlung bereits garantirt 
worden ſein. Die Gründer hoffen zuverſichtlich, daß die Aufbringung 
der erforderlichen Geldmittel keine Schwierigkeiten machen werde und 
daß 4—5 Millionen Irländer ſofort aus den Vereinigten Staaten 
und Canada nach der iriſchen Republik überſiedeln würden. 

Der Schweizer Bundesrath ermächtigte das Finanzdeparte ment, 
wegen einer Anleihe von 16 Millionen zur Herſtellung des 
neuen kleinkalibrigen Gewehrs mit einem Conſortium der eidgenoſſen⸗ 
ſchaftlichen Bank zu verhandeln 


u Ebren des von 


ee E 


grundfäglicher Bedeutung. Glaubt der Magiſtrat wirklich, daß diejenigen, 


Matadi und Stanley⸗Pool am Congo, deren Koſten auf 


worden. 
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Die im Mittelmeer und fm Canal La Manche ſtattgehabten 
franzöſiſchen Seemandver ergaben Mängel der Küſtenverthei⸗ 
digung und die Nothwendigkeit der Anſchaffung neuer ſchneller Kreuzer. 
In Cherbourg hat ein den Feind markirendes Geſchwader den weſt⸗ 
lichen Eingang des Hafens foreirt und ift trotz der Kanonade der 
Forts und der Kanonenboote bis zur Rhede vorgedrungen. Im 
Mittelmeer iſt es dem feindlichen Geſchwader gelungen, die Wachſam⸗ 
keit der Semaphoren und des Commandanten des Vertheidigungs⸗ 
geſchwaders dergeſtalt zu täuſchen, daß er weder den Viaduct von 
Bandols, noch Marſeille, noch ſelbſt das Touloner Arſenal vor einem mehr⸗ 
ſtündigen Bombardement zu ſchützen vermochte. Der Hafen von Cette 
wurde vollſtändig überraſcht. In Folge dieſer Mißſtände wird der 
Marineminiſter ſeine Demiſſion geben, wenn die Kammer nicht vor 
Schluß der Seſſion die 60 Millionen, welche die Regierung gefordert 
hat, gewährt. ; 

Ein Telegramm der „Times“ aus Athen berichtet über eine er: 
neute Kriſe auf Kreta. 

Dem „Standard“ wird aus Sbanghai gemeldet: In Hankow 

iſt abermals ein gegen die Fremden gerichteter Aufſtand 
ausgebrochen. Ein britiſches Kanonenboot iſt zum Schutz der 
bedrängten Europäer dorthin abgegangen. Ein chineſiſches Ge: 
ſchwader beobachtet die ruſſiſchen Kriegsſchiffe an der Oſtküſte Koreas. 
Die Zuſtände in Söul find ſehr beunruhigend. 
Die juriftiihe Facultät in Marburg hat neben dem Staatsminiſter 
von Bötticher auch den Director des Reichsamts des Innern, von 
Boſſe, ehrenhalber zum Doctor der Rechte promovirt. 
Zum Promotor war der Geh. Juſtizrath Prof. Dr. Ubbelohde, Mitglied 
des Herrenhauſes, beſtellt, welcher am 5. d. M. hier anweſend war 
und vor einer geladenen Corona in der Dienſtwohnung des Miniſters 
v. Bötticher die Promotion ausſprach und das Diplom überreichte. 
Beide Diplome ſind vom 22. Juni, an welchem Tage das Geſetz 
über die Invaliditäts- und Altersverſicherung vom Kaifer vollzogen 
it, datirt. An den Promotionsact ſchloß fih ein Feſtmahl, zu 
9 55 Miniſter von Bötticher und deſſen Gemahlin eingeladen 
atten. 

Wilkie Collins, der berühmte Romanſchriftſteller, ift ſchwer er- 
Sen. Collins, der im 66. Lebensjahre ſteht, hat einen Schlaganfall 
erlitten. 

Die ſtrikenden Malergeſellen verſammelten ſich heut Vor⸗ 
mittag in der Stärke von 1000 Perſonen, um über die Lage des 
Strikes zu berathen. Der Vorſitzende berichtete zuerſt über die auf 
geſtern von der Lohncommiſſion einberufene Meiſterverſammlung. Die 
Meiſter hätten die Forderungen als berechtigt anerkannt, den Geſellen 
aber das Recht abgeſpro chen, ihnen Vorſchriften zu machen. Die 
Meiſter behaupteten, daß die Strikekaſſe der Geſellen geleert ſei und 
dieſelben nächſte Woche arbeiten müßten. Der Vorſitzende ſtellte das 
Gegentheil feft. Die Meiſter hätten ſo viele Bauten, daß ſie nächſte 
Woche die Forderungen der Geſellen bewilligen müßten; darum fei 
es auch die Pflicht, der Strikenden, den Generalſtrike aufrecht zu er⸗ 
halten. Die Verſammlung beſchloß einſtimmig, den Generalſtrike noch 
8 Tage aufrecht zu erhalten, und da reichlich Gelder vorhanden ſeien, 
den ſeit 14 Tagen im Ausſtand befindlichen verheiratheten Collegen 
6 M., den unverheiratheten 5 M. und jedem unerzogenen Kinde 
50 Pf. Unterſtützung zu gewähren. Betreffs der Begründung einer 
Aſſocigtion der Maler fol von der Lohncommiſſion zur nächſten Ber- 
ſammlung eine gerichtlich ⸗ſachverſtändige Perſon geladen werden, welche 
die Frage techniſch und ſachlicherörtern fol. 5 

Eine Verſammlung der Maurerpoliere tagte geſtern Abend. 
Nach eingehender Discuſſion wurde folgende Reſolution einſtimmig 
angenommen: Die heut tagende Verſammlung der Maurerpoliere 
Berlins beſchließt hiermit folgendes: 1) Die in einer öffentlichen Ver⸗ 
ſammlung ausgeſprochene Abſicht der ſtrikenden Maurer Berlins, die⸗ 
jenigen Geſellen, welche während des Strikes arbeiten, zu maßregeln, 
mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln zu bekämpfen und die nicht 
am Strike betheiligt geweſenen Maurer auf jede Art und Weiſe zu 
ſchützen. 2) Sollte der Fall eintreten, daß einem Polier ein der- 
artiges Vorgehen ehemals ſtrikender Geſellen gegen ſolche, die ſich 
nicht am Strike betheiligt, bekannt wird, ſo iſt derſelbe verpflichtet, 
dieſelben der Ordnung und Sicherheit der andern Poliere gegenüber 
den beiden in Berlin beſtehenden Vereinen anzumelden und auch den⸗ 
ſelben anheimzugeben, darüber Beſchluß zu faſſen, welche Mittel er⸗ 
forderlich ſind, um jedem Polier Gelegenheit zu geben, die Namen ſolcher 
Geſellen zu erfahren. Im Intereſſe eines jeden Poliers liegt es, um 
ein Zuſammengehen ſämmtlicher Poliere Berlins zu ermöglichen, daß 
Jeder einem der beiden beſtehenden Vereine Berlins beitritt. Die 
Poliere ſelbſt ſind dann in der Lage, dazu beizutragen, das Zuſtande⸗ 
kommen eines ſolchen provocatoriſchen Vorhabens, wie es jetzt beſteht, 
zu verhindern, ſich ſo ſelbſt vor Schaden zu ſchützen und ſo auch ein 
gutes und friedliches Arbeiten auf der Bauſtelle zu erzielen. 

Die Zimmerleute Berlins und der Umgegend hielten 
geſtern Abend wieder eine zahlreich beſuchte öffentliche Verſammlung 
ab. Zur Discuſſton geſtellt wurde nachſtehende Reſolution: Die heut 
im der Tonhalle tagende öffentliche Verſammlung ſämmtlicher Zimmer⸗ 
leute Berlins und der Umgegend beſchließt, im günſtigſten Zeitpunkt 
die Einſtellung der Arbeit da vorzunehmen, wo die Forderungen nicht 
voll bewilligt wurden. Diejenigen Arbeitgeber, welche bis zum Sten 
Juli ihren Geſellen nicht erklärt haben, daß ſie die Forderungen be⸗ 
willigen, ſollen, wenn es bei ihnen zur Arbeitseinſtellung kommt, 
mindeſtens vier Wochen lang keine Geſellen erhalten. Diejenigen 
Plätze, welche geſchloſſen die Arbeit niederlegen wollen, ſollen ſich ans 
Strike⸗Comité wenden, um ein geordnetes Vorgehen zu erzielen. In 
der Discuſſion wurde beſonders der 8. Juli als Zeitpunkt für die 
von den Meiſtern abzugebende Erklärung als zu früh bekämpft, 
ſchließlich gelangte aber doch die Reſolution gegen eine Stimme zur 
Annahme. b 
2 Im Ausſtellungspark zu Hamburg wurden, dem „B. T.“ zu⸗ 
folge, in der letzten Nacht ein Schutzmann und ein Feuerwehrmann ver: 
haftet, welche in das dortige Café einen Einbruch verübten. 
Berlin, 6. Juli. Dem Hauptmann Semmelroth, Compagnie⸗ 
Chef im Fuß⸗Artillerie-Regiment von Dieskau (Schleſiſches Nr. 6), bis⸗ 
ber à la suite des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments General- Feldzeugmeiſter 
Brandenburgiſches Nr. 3) und Lehrer bei der vereinigten Artillerie- und 

ugenieur⸗Schule, ift der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen 


Ei. Görlitz, 6. Juli. Die Generalverſammlung der 
Rothenburger Sterbekaſſe, auf welcher Tauſende auswärtiger 
Mitglieder durch Vollmacht vertreten waren, genehmigte alle Aus⸗ 
ſtellungen des Commiſſionsberichts, insbeſondere das Mißtrauensvotum 
gegen Wilke und den Geſammtvorſtand, und nahm die vorgeſchlagenen 
hauptſächlichſten Statutenänderungen, darunter die Verlegung des 
Sitzes der Kaffe nach Görlitz, mit 9327 gegen 7016 Stimmen an. 

1! Wien, 6. Juli. In Budweis ſiegte nach zweitägigem 
hartem Wahlkampfe der deutſche Candidat mit 1337 gegen 
1207 Stimmen. Faſt neunzig Procent der Wähler ſtimmten. So⸗ 
weit bisher die Reſultate bekannt geworden ſind, ſind bei den Städte⸗ 
wahlen acht Jungezechen durchgedrungen, dieſelben rechnen noch auf 
weitere acht Mandate. Be 


1! Wien, 6. Jult. Die Villa des deutſchen Botfhafters 
in Mauer war in der verflofienen Nacht der Schauplatz eines 
blutigen Verbrechens. Der Stallmeiſter Kempin, der die Ober⸗ 
aufſicht über das Geſinde führte, gerieth mit dem Tafeldecker Mager, 
mit dem er ſeit langer Zeit in Freundſchaft lebte, in Streit, weil 
der letztere einen ihm ertheilten Befehl nicht ausführen wollte, 
Kempin überſiel Mager mit zwei ſpitzen, anderthalb Fuß langen 
bosniſchen Meſſern und brachte ihm zehn Stiche, darunter mehrere 
lebensgefährliche, bei. Der Botſchafter, der in Wien weilte, wurde 
von dem Vorfall telegraphiſch verſtändigt. 

fz. Troppau, 6. Juli. In Folge der großen Dürre herrſcht im 
ganzen Kronlande Schleſien großer Nothſtand; der Landes- 
ausſchuß wendet ſich an die Regierung um Steuernachläſſe und Sub⸗ 
ventionen, event. Gewährung eines Nothſtandscredits. 5 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) ; 

Chriſtiania, 6. Juli. Der Kaifer begab fih heute von Odde nach 
Eidfjord und beſichtigt ert morgen den Waſſerfall von Vöoͤringsfor. 

Wien, 6. Juli. Die ungariſche Delegation genehmigte in der 
heutigen Plenarſitung das Marinebudget und das Budget des ge- 
meinſamen Finanzminiſteriums, jowie die Schlußrechnungen pro 1887 
ohne Debatte. . SER 

Wien, 6. Juli. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Budapeſt: 
Nach Verabredungen, die zwiſchen den Finanzminiſtern Oeſterreich⸗ 
Ungarns getroffen worden ſind, wird die Enquste⸗Commiſſion für die 
Valutaregulirung keinesfalls vor dem Herbſt einberufen, doch ſelbſt für 
den Herbſt iſt die Einberufung noch unbeſtimmt, da ſie noch von 
mancherlei Umſtänden abhängig iſt. — Die Verhandlungen der Re⸗ 
gierung mit der Karl⸗Ludwigs⸗Bahn betreffs der Legung eines zweiten 
Geleiſes ergaben, daß ſich die Geſellſchaft zur Bauausführung ver⸗ 
pflichtete und der Staat für die Verzinſung und Amortiſation der 
deshalb auszugebenden Obligationen ſo aufkommt, daß der Geſellſchaft 
ein Aprocentiger Minimalertrag verbleibt und der 4 pCt. überſteigende 
Ueberſchuß zwiſchen Staat und Geſellſchaft getheilt wird. 

Paris, 6. Juli. Laneſſan benachrichtigte den Marineminiſter, daß 
er nächſten Montag eine Interpellation darüber einbringen werde, 
welche Maßnahmen der Miniſter vorzuſchlagen gedenke, um der Un⸗ 
zulänglichkeit der Flotte, ſowie den nach ſeiner Anſicht gelegentlich der 
jüngften Flottenmanöver offenkundig gewordenen Mängeln der Küften- 
vertheidigung abzuhelfen. 

St. Etienne, 6. Juli. Die Rettungsarbeiten werden unausgeſetzt 
betrieben. Noch drei Leichen ſind herausbefördert worden; die Ar⸗ 
beiter bemerkten noch mehrere andere Leichen, aber tödtliche Gaſe ver⸗ 
hinderten das Vordringen. 

London, 6. Juli. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Sidney: 
Laut Nachrichten aus Samoa haben Mataafa und Tamaſeſe formell 
Frieden geſchloſſen. f 
pemer er nm ome aon eenn ea ea — ? —72)P⅜ 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 6. Juli. 


»Abſchiedspredigt. Heute, Sonntag, den 7. Juli, hält Prediger 
Burſche in der Erbauungshalle der Freien Religionsgemeinde feine Ab: 
ſchiedspredigt,. 

— Im Feier der Creirung des neuen Schützenkönigs findet 
heute Sonntag im Schießwerder ein großes Gaxtenfeſt mit Militär- 
Concert unter Leitung des 8 C. Küchle, Vocal⸗Concert des 
humoxiſtiſchen Männer⸗Geſang⸗Vereins „Schalk“ und Brillant⸗Feuerwerk 
des Kunſtfeuerwerkers B. Göldner ſtatt. Bei eintretender Dunkelheit 
Illumination des ganzen Gartens und ſämmtlicher Anlagen vermittelſt 
geſchmackvoller Arrangements von Glas⸗Lampions, Gas⸗ und Buntfeuer. 
Nur an dieſem Tage zeigt ſich jährlich der Schützenkönig mit ſämmtlichen 
Inſignien, dem ſogenannten Plack, welches mehrere hundert Jahre alt iſt, 

efolgt von den Rittern und Mitgliedern der Schützengilde und dem 

Publikum Auch die ebenſo alten Humpen und Koſtbarkeiten, Scheiben 

und ſonſtiges Inventar der Gilde ſind zur Anſicht für Jedermann aus⸗ 
en 


geſtellt. 

* Bon den Beduinen. rt, Sarge t werden die Gäſte aus 
der lybiſchen zen in unſerer Stadt verweilen. Früher einge: f 
Engagementsabſchlüſſe berufen dieſelben in Bälde von Breslau ab. Auf 
vielſeitiges Verlangen wird am Montag das große Feuerwerks⸗Feſt wieder⸗ 
holt. Näheres fieke im Inſerat. 

»Zeltgarten. An den letzten Abenden wurden die Concerte in den 
Saal verlegt, in welchem die Capelle des 2. Schleſ. Grenadier⸗Regiments 
Nr. 11 ſich ausſchließlich als Streichorcheſter producirte. — Das Freitag- 
Concert machte uns mit einer neuen compoſitoriſchen Leiſtung des Diri⸗ 
genten der Capelle bekannt und zwar mit der Phantaſie über das Lied 
„a Blümerl und a Herz“, für Trompete mit Orcheſter. Weitere jüngſte 
Arbeiten deſſelben Autors: Bearbeitung eines Ukrainiſchen Volksliedes und 
einer Dumka van dumac — melancholiſch finnen, ſchwärmen) und Ueber- 
tragung der akademiſchen Feſt⸗Ouverture von Brahms für Militärmuſik 
werden die Beſucher des Zeltgartens dieſer Tage zu hören bekommen. Die 
„Elfer“⸗Capelle concertirt in der beginnenden Woche am Dinstag, 
Donnerstag, Freitag und Sonnabend, am Sonntag, Montag und Mitt- 
woch die Capelle des Leib-Küraſſier-Regiments (Schleſ.) Nr. 1. 

Victoria⸗Theater. Simmenauer Garten. Heute findet eine volks⸗ 
thümliche Vorſtellung bei billigem Entree ſtatt. Von den am 1. cr. neu 
hinzugetretenen Künſtlern und Künſtlerinnen iſt es vor Allem die Wiener 
Coupletſängerin Fräulein Hanji Schwarz, welche durch ihre Couplet in 
der Gunſt des Publikums ſteht und allabendlich ſtürmiſche Dacaporufe 
erhält. Die Coſtümſoubrette Fräulein Martita ift ebenfalls eine würdige 
Vertreterin ihres Faches und hat ſich ebenſo eines guten Erfolges zu er⸗ 
freuen. Die engliſchen Grotesktänzer und Sänger Miß Delmar und 
Mr. Bryant bieten auf dem Gebiete des Geſanges und der Tanzkunſt 
reiche Abwechslung. Moritz Heyden erfreut das Publikum mit neuen 
Coupletvorträgen. An Stelle der bisher aufgeführten Poſſe „Die Braut 
in der Klemme“ tritt heute zum erſten Male die große Spectakel⸗Poſſe 
„Schuſter, Schneider und Tiſchler, oder das liederliche Kleeblatt“. Das 
Concert beginnt um 6 Uhr, die Vorſtellung um 8 Uhr. 

» Concert⸗Etabliſſement „Tivoli“. In dem letzten Symphonie: 
Concert der Breslauer Concert⸗Capelle, in welchem die 2. en von 
Mozart zur Aufführung gelangte, war die Mitwirkung des Königlichen 
Kammermuſikers, Cornet-⸗Virtuoſen n Albert Schultz, von beſon⸗ 
derem Intereſſe. Derſelbe hatte, dem Charakter dieſes Concerts entſprechend, 
zum Vortrage mit Orcheſter Compoſitionen gewählt, welche — —.— waren, 
ſein meiſterhaftes Spiel zu vollſter Geltung zu bringen. Außerdem ſpielt 
derſelbe auch mit Begleitung eines Harmoniums, welches mit dem Cornet 
im Klangcharakter außerordentlich gut übereinſtimmt. In einigen Tagen 
findet das Auftreten der Luft⸗Turnkünſtlerin Miß Alexandrine Ekſip 
ftatt, welcher aus London, Paris, Budapeſt und anderen Großſtädten ein 
e e Ruf . Dieſelbe produeirt fih mit originellem, 

änzlich neuem Apparat. Am heutigen Sonntag beginnen Concert und 
Nu ührungen ſchon um 4½ Uhr Nachmittags. 

— Dampfſchifffahrt im Oberwaſſer. Sonntag, den 7. d. Mts., 
finden im Oberwaſſer von 7 Uhr Morgens ab Frühfahrten bis Wilhelms⸗ 
hafen ſtatt. Nachmittags curſiren die Dampfer wie gewöhnlich. 

Vom Wettſchwimmen. Nach den in der Mark Brandenburg, 
vornehmlich in Berlin, geltenden Vorſchriften haben bei öffentlichen Wett- 
ſchwimmen :c. die Theilnehmer vollſtändige Schwimmanzüge (Tricots) 
anzulegen, welche den Körper vom Hals bis zum Knie bedecken. Obwohl 
für die Provinz Schleſien gleichartige Beſtimmungen nicht beſtehen, hat 
doch der Breslauer Schwimmverein es für angezeigt gehalten, dieſelben 
fortan auch in Breslau, und zwar zunächſt bei dem am 21. und 22. Juli 
ſtattfindenden Wettſchwimmen praktiſch zur Anwendung zu bringen. Wir 
können dieſe Maßregel nur billigen und möchten dem Schwimmverein 
empfehlen, das Tragen von Tricot⸗Anzügen nicht allein bei den öffentlichen 
Schwimmfeſten, ſondern auch bei den öffentlich unternommenen Dauer⸗ 
Schwimmfahrten für die Theilnehmer obligatoriſch zu machen. 

＋Verlaufener Knabe. Auf der Scheitnigerſtraße wurde geſtern 
ein 3 Jahre alter Knabe aufſichtslos betroffen. Der Kleine, der blonde 


8 hat und mit grauem Röckchen bekleidet it, wurde im ſtädtlſchen 
rmenhauſe untergebracht. 


— Unglücksfälle. Der 57 Jahre alte Kutſcher Franz Rademacher 
aus Carlowitz wurde auf der Hundsfelder Chauſſee von einem Pferde, 
das er vor einen = ſchirren wollte, zu Boden geſtoßen und erlitt bei 
dem Aufprall einen Schenkelhalsbruch linkerſeits. — Der An der Kreuz: 
kirche wohnende Schuhmachermeiſter Karl Bartlog fiel beim Abſteigen von 
einem Möbelwagen zur Erde, wurde überfahren und trug ſchwere Quet⸗ 
ſchungen beider Füße, ſowie des rechten Unterſchenkels davon. — Der 
9 Jahre alte Knabe Stephan Kloſe, Sohn eines Stellenbeſitzers zu 
Wuͤrben, Kreis Schweidnitz, wurde beim Spiele zu Boden geſtoßen und 
brach den rechten Arm. — Als der auf der Hinterbleiche wohnende Kutſcher 
Auguft Grimm in der Nähe von Nachod einen abſchüſſigen Weg hinab- 
fuhr, fiel er von ſeinem Sitze herab und zog ſich einen Schlüſſelbeinbruch 
linkerſeits zu. — Dem auf der Marienſtraße wohnenden Arbeiter Jofeph 
Gärtner fiel in einem Neubau beim Herabſteigen von einer Kalkbühne 
ein Schaff auf den Kopf und fügte ihm erhebliche Verletzungen am Kopfe 
und am Oberkiefer zu. — Als der 5 Karl Bock, Löſchſtraße 
wohnhaft, bei dem Neubau der Dombrücke mit dem Behauen eines Baum- 
ſtammes beſchäftigt war, Iprang ihm das Beil ab und drang ihm mit der 
Schneide tief in das rechte Schienbein, ſo bah er eine ſchwere Wunde 
erhielt. — Dem 64 Jahre alten Arbeiter Franz Neiſſer aus Klein⸗Tſchanſch 
drang die Spitze einer Senſe, die er auf der Schulter brug beim Ueber⸗ 
ſpringen eines Grabens tief in das Bein ein. — Der Dreher Guftav 
Scholz, auf der Vorwerksſtraße wohnhaft, gerieth in einer Maſchinenbau⸗ 
anſtalt auf der Kloſterſtraße mit der rechten Hand zwiſchen eine Riemen⸗ 
ſcheibe und ein Treibrad und erlitt einen Bruch der Mittelhandknochen 
und ſchlimme Verletzungen der am ELA — Dem auf der Dammſtraße 
wohnenden Arbeiter Franz Rother fiel auf dem 2 7 5 Bahnhofe 
ein ſchweres Eiſenſtück auf den rechten Fuß und zerquetſchte ihm die große 

e. Alle dieſe Verunglückten fanden Aufnahme im hieſigen Kranken⸗ 
inſtitut der Barmherzigen Brüder. — Als der 16 Jahre alte auf der 
Enderſtraße wohnende Maurerlehrling Emil Dreßner heute Vormittag 
bei dem Abbruch eines Hauſes beſchaftigt war, trat er fehl und ſtürzte 
aus der Höhe eines Stockwerks auf den Erdboden hinab. Der Lehrling, 
welcher bei dem Aufprall einen Bruch des Stirnbeines, ſowie ſchlimme 
Verletzungen am ganzen Oberkörper davontrug, fand Aufnahme in der 
königl. chirurgiſchen Klinik. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde: einer Dame aus 
Rumänien ein Paar goldene Ohrringe; einem Gutbeſitzer aus dem Kreiſe 
Wohlau ein Portemonnaie mit 10 Mark Inhalt; einer Arbeitersfrau von 
der Flurſtraße ein Geldbetrag von 5 M.; einem Schloſſer von der Berliner⸗ 
ſtraße eine Partie Wolle; einem Maſchinenheizer von einem Oderdampfer 
ein Paar neue Tuchboſen. Beſchlagt wurde aus einem Vorkeller in der 
Vorwerksſtraße ein Holzkiſtchen, welches eine Spieldoſe, eine ſilberne 
Cylinderuhr mit der Bar ir 6728, einen Compaß, eine Miniatur⸗ 
Locomotive mit Tender für eee und verſchiedene andere 
Galanterieſachen ſowie ein Photographie⸗Album mit Spielwerk enthielt. 
Vorſtehende Gegenſtände, welche aller Wahrſcheinlichkeit nach von einem 
Diebſtahle herrühren, wurden daſelbſt gefunden und im Bureau Nr. 12 
des Polizei-Präſidiums abgeliefert. 


Handels-Zeitung. 

A Breslauer Börsenwoche. (Vom 1. bis 6. Juli.) Nach den letzten 
Erklärungen Kalnokys, zu welchen noch die überraschende Zurück- 
haltung, welche die russische Presse sich auferlegte, hinzutrat, durfte 
man annehmen, dass eine gewisse Beruhigung Platz greifen würde. 
Dies ist auch insoweit eingetroffen, als die politischen Discussionen an 
der Börse zwar einstweilen aufgehört haben, von einem ziel- und 
selbstbewussten Aufnehmen der Geschäftsthätigkeit kann aber nicht ge- 
sprochen werden, Ohne zu übertriebener Aengstlichkeit hinzuneigen, be- 
wacht man doch mit höchster Aufmerksamkeit auch das kleinste Ge- 
Wölk, welches am politischen Himmel vorbeihuscht. So machten die 
Meldungen aus Belgrad über das ostentative Liebäugeln Russlands mit 
der serbischen Regierung und die Auszeichnung, mit welcher der Zar 
den jungen König bei dessen Salbung behandelt hat, einen ungünstigen 
Eindruck. Dazu kam, dass in deutschen officiösen Blättern ungünstige 
Hinweise auf das Verhältniss Deutschlands zu Russland vorlagen. 
Am chlusse liess auch das Kanzlerblatt einen russenfeindlichen 
Artikel vom Stapel, in welchem gegen den Umtausch der fünfprocen- 
tigen Eisenbahnprioritäten in vierprocentige Papiere plaidirt und den 
Besitzern empfohlen wird, sich das baare Geld geben zu lassen und 
die Gelegenheit zu benutzen, um sich von den russischen Werthen los 
zu machen. Erwähnen wir noch die Pariser Liquidation; welche sich 
unter recht schwierigen Verhältnissen bei hohen Reports abwickelte, 
und endlich die ungünstigen Erntenachrichten aus Russland und aus 


Ungarn, so haben wir wahrlich eine Fülle von Nachrichten, welche 


wohl gecignet sind, die Börsen aufs Gründlichste zu verstimmen und 
ihnen jede Spannkraft zu nehmen. Naturgemäss ist unter diesen Ver- 
hältnissen im Geschäftsverkehr "sch Nein. fortgesetzter Rückgang zu 
registriren, welcher sich zuweilen zu einer ee Verkehrsstockung 
verschärfte, so dass selbst für die sonst gangbarsten internationalen 
Werthe zuweilen gar keine Course festzustellen waren. Hin und wie- 
der traten zwar einzelne kleine Bewegungen ein, z. B. in österreichi- 
schen und türkischen Werthen, die Umsätze blieben aber trotzdem 
äusserst geringfügig, und das in den Börsenräumen sich hin- und her- 
schiebende Häuflein Menschen sah meistentheils recht gedrückt und 
verstimmt aus. Im Laufe der Woche wurde, vielleicht um die Tendenz 
zu heben, wieder einmal das Gerücht von der Ausgabe dreiprocentiger 
preussischer Consols verbreitet. Man erzählte, dass die Rothschild- 
gruppe einen seven Betrag solcher Consols übernommen habe, 
wollte auch bereits den Cours von 94 Procent kennen, zu 
welchem die Uebernahme erfolgt sein sollte. Sonst gut unter- 
richtete Berliner Börsenblätter verwiesen aber die Nachricht mit 
all ihrem Aufputz sofort in das Gebiet müssiger Erfindungen, so dass 
dieselbe keinerlei Eindruck machte und an der Lethargie der Specula- 
tion wirkungslos verpuffte. Nach der letzten schwierigen Monats- 
abwickelung war man eigentlich ziemlich hoffnungsvoll in den Jnli 
eingetreten. Man glaubte, dass die letzte Liquidation in Folge der 
über die Geldnehmer streng vorgenommenen Musterung eine er- 


hebliche Entlastung der Börsen mit sich bringen würde; der 
Beginn des Geschäfts im laufenden Monat spricht aber nicht 
für diese Annahme; derselbe zeigt im Gegentheil, dass die 


Ueberladung noch immer nicht gewichen ist. ie stark muss das 
Hausseconto der Börsen- und Privatspeculanten belastet gewesen sein, 
wenn es jetzt nach sechsmonatlicher Mühe, denn so lange realisirt man 
schon, noch immer nicht gelungen ist, freie Bahn 7u schaffen? Ueber 
Einzelheiten des Verkehrs ist unter diesen Umständen wenig zu be- 
richten. In Laurahütteactien entspann sich ein kleiner Kampf der Mei- 
nungen. Auf der einen Seite versuchten diejenigen, welche in trüben 
Zeiten immer bereit sind, ihre Netze auszuwerfen, den Cours der Berg- 
werkspapiere herabzudrücken, unter dem allerdings nur für ganz Un- 
kundige berechneten Hinweis auf den am 1. Juli eingetretenen Zu- 
schlag. Andererseits lauteten aber die Nachrichten aus den Haupt- 
distrieten der Eisenbranche weiter günstig. Die englische Stahlindustrie 
ist den vorliegenden Geschäftsberichten zufolge gut beschäftigt, im 
Osten und Westen Deutschlands ist man mit Aufträgen reichlich ver- 
sehen, und, was das Wesentlichste ist, der amerikanische Roheisen- 
markt hält seine feste Haltung stramm aufrecht. Die Thomas Iron 
Compagny hat eine weitere un von 50 Cents für Roheisen 
angekündigt, ein Vorgang, welcher auf die europäischen Werke nicht 
ohne Einfluss bleiben kann. Donnersmarckhütte und. Oberschlesische 
Eisenbahnbedarfsactien blieben gut behauptet, aber sehr still, während 
das leitende Montaneffect zuweilen etwas lebhafter umgesetzt wurde, 
— Oesterr. Creditactien waren während der Woche ziemlich vernach- 
lässigt. Erst am Ende derselben schien etwas Bewegung in das Effect 
kommen zu sollen; die allgemein matte Tendenz, welche am letzten 
Berichtstage vorherrschte, löschte aber das bischen Feuer, welches der 
Freitag gebracht hatte, wieder vollständig aus, Zu Gunsten des österr. 
Bankpapiers wurden günstige Bilanznachrichten angeführt, welche 
übrigens schön vor einiger Zeit (man sprach damals von vier Millionen 
Gewinn pro 1. Semester 1889) verbreitet waren. Die Steigerung wäre 
auch vielleicht eine nachhaltigere gewesen, wenn am Freitag in Berlin 
die Tendenz nicht verilaut wäre, weil man sich an der dortigen Börse 
wieder einmal in die Ohren raunte, dass am Abend gewisse Blätter 
russenfeindliche Artikel bringen würden, was sich, nebenbei bemerkt, 
bekanntlich auch bestätigt hat, — Ungarische Goldrente lag schwäch 
in Folge der offciell als ungünstig bezeichneten österr.-ungarischen 
Erntenachrichten; da auch aus Russland die Aussichten nicht besser 
lauteten, blieben Rubelnoten matt und am letzten Tage stark rückgängig. 


(Fortsetzung in der zweiten Beilage.) 


Zweite Beilage zu Nr. 466 der Breslauer Zeitung — 


(Fortsetzung.) 
— Türkische Werthe vorübergehend begehrt, unterlagen dem all 


gemeinen Druck und schliessen schwach. Der Industriemarkt war leb- 
Im Einzelnen notirte man: 


los, einige Cementactien bedeutend höher. 
Oberschles. Portland-Cement 134¼½ —134. 
Oppelner Cement 119¼ —122¾, 
Groschowitzer 185—191, 
Kramsta 1391/4 — ½. 
Linke 173—½. 
Oelbank 963/,. 
Fraustädter Zuckeractien 191—1,, 

Per Ultimo verkehrten: 


Rubelnoten OH —8¼—209—207½ —3/ 1—1, — 12084, — 2073], bis 


208—2063 —1— 34. 
Laurahütte z 3 h £ i > TEN 
1371/3 — —a— 37/8 —5⁵6— 1361. 
Oberschlee. Eisenbahnbedarf 10 = 10 
103½ 102%. 
Donnersmarckhütte 73— / —72/ —73. 
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Oesterr. Credit-Actieu 162½—½ —162—161¾ö—7— 0162 —161 bis 


100 % = 1611/4. ; 
Ungar. Goldrente 86½—¼—½ / — Jö — 859485775. 
Türkische Anleihe 16/¼—½— 16¼½—16,20. 
Türkische Loose 73½ —74½ —73½ —72/ö—74½. 

* Vom Markt für Anlagewerthe. 


von Schles. 3½ % Pfandbriefen, welche zu 102— 101,70 ziemlich leb- 
haft verkehrten. Besser 
ebenso Preuss. 4% Consols 106,80 —107, 3½ % Preuss. Consols blieben 
unverändert. Schles. 4% 


hauptet. Schles. 4% Provirzial - Hilfskassen - Obligationen blieben zu 


103 gesucht. Schles. Bodencredit-Pfandbriefe waren in allen Sorten gefragt 
Consolsprioritäten behaupteten 
wieder sehr flüssig. Tägliches 


und wurden zum Theil besser bezahlt. 
ihren alten Cours recht gut. Geld ist 
Geld à 2% offerirt. Privatdisconten à 1 1/18 gehandelt. 


Breslauer Handelskammer. II. Der Bericht geht sodann speciell 
auf die einzelnen Gebiete über und beginnt mit dem Getreide- 


handel. Weizen befand sich Anfang des Jahres, da der Landwirth 


seine Production in der Hoffnung auf die Zollerhöhung mehrseitig vom 
Verkauf zurückgehalten hatte, noch in grösseren Fartien in erster 
Quartals hatten nur wenige 


Hand. Die Preise innerhalb des ersten 
Schwankungen aufzuweisen, stie 


en jedoch allmälig um etwa 1 Mark 
. 100 Klgr., als neben der 


ersorgung des Consums und kleinen 


ersendungen per Eisenbahn auch einige Partien Weizen auf dem 


Wasserwege via Stettin-Holland nach dem Westen befördert wurden, 
Ungünstige Berichte über den Saatenstand veranlassten im April eine 
weitere kleine Steigerung der Preise; 
verloren, da sich die jungen Saaten Angesichts günstiger Witterung 
wesentlich erholt hatten, und die disponible Waare nur noch seitens 
der hiesigen Mühlen Aufnahme fand. Eine erhebliche Veränderung 


erfuhr der Markt während der Ernte, da das beharrliche 
Regenwetter ernsten Besorgnissen für dieselbe Raum gab, und 
gleichzeitig auch gemeldet wurde, dass England and Frank- 
reich ein grosses Deficit an Weizen zu decken haben würden. 


Auch die concurrirenden Exportländer Oesterreich, Russland und 
Amerika litten unter der Ungunst schlechten Erntewetters. Es hat 
sich jedoch herausgestellt, dass die Weizenernte in Schlesien noch 

ausgefallen war, als man allgemein erwartete, und wir nament- 
lich über schöne Qualitäten verfügen dürfen, die den alten guten Ruf 
unserer Provinz durchaus rechtfertigen. - Demzufolge entwickelte sich 
noch in deu letzten Monaten des Jahres ein lebhaftes Exportgeschäft 
in Weizen nach dem Westen, welches jedoch, da der Versand zumeist 
wasserwärts erfolgte, mit Schluss der Schifffahrt seine Endschaft er- 
reichte. Die im laufenden Jahre missrathene Rapsernte hat den Land- 
wirth von dem Anbau dieser sehr empfindlichen Pflanze aufs Neue 
zurückgebracht, und es ist demzufolge ein grösseres Quantum Winter- 
weizen als bisher für die nächste Campagne angebaut worden. Auf 
kräftigen gut eultivirten Acckern stand noch im Spätherbst die junge 
Pilanze üppig, und zeigte ausreichende Wurzelbestockung, als der 
zeitige Frost im November der weiteren Entwickelung Halt gebot. — 
Roggen hatte im verflossenen Jahr die relativ stärksten Preisschwan- 


zungen aufzu je 125 für dieselben de vorindontiche Coursstand 
im Nene 1887 in Kraft getretene neue "Zollerhöhung die 


etene 
fremdländischen Exporteure veranlasst hatte, 
ein grösseres Quantum russischen Roggens nach Deutschland zu senden, 
haben derartige Transporte speciell unseren Platz nur wenig berührt. 
Desungeachtet war Roggen iu den ersten Monaten des Jahres weit 
über den Bedarf angeboten und gab Speculanten und Reporteuren 
willkommene Gelegenheit, die billige Waare aufzunehmen und zu 
lagern. Es sammelte sich in Breslau ein derartig grosses Quantum 
Roggen, dass es schliesslich an Lagerräumen fehlte, dasselbe zu bergen. 
Hätten wir nicht zum Glück noch diesen Bestand alten Roggens aus 
dem Vorjahre herübergenommen, würde die neue Zollerhöhung in 
theuren Brotpreisen zum Ausdruck gekommen sein. Im Laufe des 
Sommers gewann schon wieder eine günstigere Stimmung die Ober- 
hand, unterstützt durch spärliches Angebot, stärkere Kauflust der 
Mühlen und die ungemein schwankenden Aussichten auf die neue Ernte, 
Den höchsten Preisstand des Jahres erreichte en gegen Ende 
September, da um diese Zeit auch über die neue Kartoffelernte sehr 
unerfreuliche Berichte einliefern. Gerste war 1887 und diesmal in Schlesien 
besonders stark angebaut, vor der neuen Ernte jedoch feine Braugerste 
sehr knapp und beliebt, während die mittleren Sorten nur sehr 
schwerfällige Aufnahme fanden. Hafer war Anfangs des Jahres zur 
Verschiffung nach Berlin und Magdeburg begehrt, aber nicht immer 
ausreichend vorhanden, da der neue Zollaufschlag sich auf den uner- 
wartet hohen Betrag von 4 Mark per 100 kg bezifferte und zunächst 
jede Möglichkeit ausschloss, Hafer vom Ausland zu beziehen. 


A Vom oberschlesisohen Kohlenmarkt. Die Steigerung des Kohlen- 
verbrauchs ist eine intensive, die Erwartungen der Interessenten über- 
treffende, und zum besseren Verständniss der Lage mögen einige 
Aeusserungen dienen, welche in dem der Generalversammlung des 
Oberschlesischen Berg- und Hüttenmännischen Vereins am 27. April 
vorgetragenen Bericht des Vorstandes enthalten waren. Dieser Bericht 
bezeichnete die Meinungen über die Aussichten des Kohlengeschäftes 
für das laufende Jahr als getheilte; es seien auch in der Presse Stimmen 
laut geworden, welche auf das Aufhören der Steigerung der ober- 
schlesischen Kohlenverladung im ersten Quartal 1889 den Schluss auf- 
bauen wollten, dass es mit der Steigerung des oberschlesischen Kohlen- 

eschälts wieder vorbei, ja dass sogar die ganze Hausse des vorigen 

erbstes mehr auf ein Speeulationsgeschäft zurückzuführen sei. Nichts 
ist irriger, als eine solche Ansicht. Jeder mit dem Kohlengeschäft 
Vertraute habe nach dem Entwickelungsgange des vorigen Herbst- 
geschäfts einen Rückschlag erwarten müssen, aber trotzdem man mit 
übermässigen Lägern in Wien, Berlin u. s. W. ins neue Jahr ging und 
die Winterkälte weniger intensiv als im Jahre vorher war, sind mit 
Eintritt des Frühjahrs die Läger überall aufgezehrt gewesen, ohne dass 
der Absatz inzwischen zurückgegangen wäre. Daraus kann man mit 
Sicherheit auf die weiter gesteigerte Aufnahmefähigkeit des Absatz- 
gebietes schliessen. Wenn die oberschlesische Kohlenindustrie aus der 
rapiden Steigerung ihres Absatzes den Vortheil einer Preissteigerung 
noch nicht hatte ziehen können, so lag das hauptsächlich daran, 
dass eine kleine Anzahl von Gruben noch nicht ganz denjenigen 
Absatz hatte, den sie für ihre Existenz nöthig glaubte, und eine nur 
5 procentige weitere Steigerung des Absatzes würde wahrscheinlich 
genügen, um auch denjenigen Anforderungen gerecht zu werden, 
welche die weni neueren Tiefbauanlagen erheben dürften. Was 
die Eeweiterung des Absatzgebietes betrifft, hebt der Bericht hervor, 
dass eine solche nicht eingetreten ist, sondern dass die Steigerung des 
Absatzes lediglich von einer Steigerung des Verbrauchs innerhalb des 
alten Absatzgebietes herrührt. Zum Schluss betont der erwähnte 
Bericht noch, dass die oberschlesischen Kohlen seit der Verstaat- 
lichung der Eisenbahnen keinerlei tarifarische Hilfe bei 
ihrem Bestreben, die englischen Kohlen aus den Ostsee- 
häfen zu verdrängen, gefunden haben. So bedauerlich dies 
auf der einen Seite auch ist, so erfreulich ist es auf der andern, dass 
trotzdem eine Steigerung des Absatzes soweit eingetreten ist, dass die 
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Inländische Fonds waren sehr 
begehrt, doch sind die Course nicht entsprechend gestiegen, dieselben 
weisen sogar auf einzelnen Gebieten Verluste auf. Besonders gilt dies 
bezahlt wurden 4% Reichsauleihe 108,40—60, 


Piandbriefe bei geringem Verkehr gut be- 


doch ging solche später wieder 


cheilweise im Zuge. 


Laura 136,80 —137 136,10, Nachbörse 136,75. Bahnenmarkt gedrückt; 


Sonntag, den 7. Juli 1889. 


Mainzer angeboten. Renten meist rückgängig; 1888er Russen 88,50 bis 
89,75, Russische Noten 207 — 206,75, Nackbörse 206,75, Ungarn 85,60 bis 
85,75, Nachbörse 85,75. In der zweiten Hälfte der Börsenzeit be- 
ruhigte sich die Stimmung, doch blieben die Umsätze gen g- 
fügig. Auf dem Cassamarkt waren inländische Anlage -Wertlie 
ruhig, aber fest; es gewannen 3½ ar Reichsanleihe und beide 
Consols je 0,10 pCt., 4 proc. Reichsanleihe büsste 0,10 pCt. ein; Barmer 
Stadtobligationen 5 und 7 notirten 101,40 Geld. Oesterr.-Ungarische 
Prioritäten neigten zur Mattigkeit; Serben lagen gleichfalls schwächer; 
ebenso konnten Russische Prioritäten das letzte Niveau nicht voll be- 


Industrie nunmehr auch die Vortheile einer Preissteigerung erzielen 
kann und die seit Erstattung jenes Berichts verflossenen zwei Monate 
haben cine weitere Fortentwicklung des e gebracht. 
Die am 1. Juli einstimmig beschlossene Preiserhöhung, welche aus- 
drücklich als eine vorläufige bezeichnet wurde, lässt erkennen, dass 
die Grubenvorstände einen weiteren Fortschritt in den Absatzverhält- 
nissen erwarten. 


P, Sp. Halblahrs-Bericht vom oberschlesischen Zinkmarkte. Im 
abgelaufenen Halbjahr vollzogen sich am Rohzinkmarkte mehrfache 


ws 


y 


Schwankungen. Die leitende Marke W. H. setzte Anfang Januar mit A — 

18,60 M. ein und stieg auf 18,75 M. und notirte Ende Februar 18,25 M. Sanpa er Amerikaner wurden ar en a: 

Andere Specialmarken stellten sich bis Ende Februar auf 17,70 bis] Wechsel fest; Amsterdam zog an. d 8 Ind > i 

17,90 M. Im März verflaute die Tendenz mehr und mehr; sowohl die] Cassaberg- und Hüttenwerke ruhig. V "a eren 5 . nen 

Speculation wie Effectivkäufer verhielten sich in Erwartung billigerer aopn . eee AREE. P rason ir 325) 
A 3 5 x 5 la ER 

Preise reservirt. Nicht eine Notiz kam zu Stande. Anfang April r 2 2,00), sächsische Maschinenfabrik Hartman 2 


wurde bei 75 Pf. bis 1 M. niedrigerem Preise die Stimmung wieder 
fester; W. H. setzte mit 17,90 M., „Godulla“ mit 16,70 M. und „Ver- 
einsmarke mit 17 M. ein. In der folgenden Zeit geht die Aufwärts- 
bewegung langsam aber stetig vorwärts und zwar in Abschnitten von 
5—10—15 Pf. pro 50 Kilo. — Anfang Juni notirte W. H. 18,95 M., 
„Vereinsmarke“ und „Godulla“ 17,50 und 17,65 M. Kurz vor Schluss 
Juni wurde die Tendenz überaus fest; Speculation und Eſfeetivbedarf 
waren für Posten Nehmer und schliesst „Hohenlohe“, „Godulla“, „Ver- 
einsmarke“ C. G. I., P. H. 18,30 und 18,40 M., W. II. 19,25 M. pro 
50 Kilo freo. Wgg. Breslau. Auch London ist in überaus fester Ten- 
denz und sind Abgeber reservirt. Der Durchschnittspreis der an der 
Breslauer Börse im ersten Vierteljahre gehandelten Marken stellt sich 
auf 18,40 M., im zweiten Vierteljahre auf 17,69 M. — Im Betriebe 
22 Hütten mit einer Wochenproduction von circa. 33500 Centnern. — 
Bald nach Beginn des Ausstandes der Bergleute traten auch die Zink- 
hüttenarbeiter mit höheren Lohnforderungen an die Besitzer heran, 
doch kam es nur vereinzelt auf kurze Zeit zum Darniederlegen der 
Arbeit. Es wurden auf sümmtlichen Hütten höhere Löhne bewilligt, 
die ungefähr eine 10procentige Aufbesserung repräsentiren. — Die 
Tendenz für Zinkstaub (Poussière), welcher nur noch vereinzelt zur 
Darstellung gelangt und welcher im procen tualen Verhältnies zu Roh- 
zink gehandelt wird, war annähernd gleich der Entwickelung des 
Robzinkmarktes. Nach stark rückgängiger Bewegung trat Anfang Juni 
reger Bedarf ein. Süddeutschland, die Schweiz, Italien und namentlich 
Amerika engagirten sich in umfassender Weise. Die Tendenz ist sehr 
fest und die Läger fast sämmtlich geräumt. — Das noch auf sechs 
Hütten hergestellte Cadmium, welches bei der Destillation der Zink- 
erze zuerst übergeht, verblieb im ganzen Halbjahre in anhaltend flauer 
Tendenz. Der stetig niedergehende Preis vermochte nicht einen er- 
höhteren Absatz herbeizuführen. Die Vorräthe in erster und zweiter Hand 
betragen ca. 7500 Kilo. Der Preis stellt sich 44, M. pro 1 Kilo incl. 


Kiste ab hier. 
bd 2 der Mebipreise in England. Der Verein der Müller 
loss, den Preis für Mehl ferner um 6 d den Sack zu 


(— 2,35), Archimedes 139 Br. 

Berlin, 6. Juli. Prodnotenbörse. Die vorliegenden Berichte 
waren heute fast ohne Ausnahme flau und haben auch auf den 
hiesigen Verkehr einen entsprechenden Eindruck gemacht, wenigstens 

ilt das von den meisten Getreidearten. — Loco Weizen lebios. 

erminhandel zeigte in der ersten Markthälfte matte Tendenz und 
wenig Leben. Später, nachdem dringendes Realisations-Angebot 
per Juli beseitigt war, gewann der Markt eiuigermaassen eine 
festere Haltung; aber es mussten am Schlusse immer noch 
etwas niedrigere Preise notirt werden. Loco Roggen ohne 
nennenswerten Umsatz. Im Terminhandel herrschte flaue Stimmung, 
weil Verkäufe des ursprünglichen Bannerträgers der Hausse zur Nach- 
eiferung anreizten. Freilich darf nicht verschwiegen werden, dass 
südrussische und Donau-Dampfer heute merklich billiger angeboten 
waren, ohne dass es zu einem Abschlusse kam. Die Course schlossen 
mit leichter Erholung etwa 1 M. niedriger als gestern. — Loco Hafer 
wenig verändert. Von Terminen waren nahe behauptet, spätere durch 
Realisationen gedrückt, schliesslich ca. ½ M. niedriger. — Roggen- 
mehl, besonders naher Lieferung, unter dem Drucke von Kündigungen 
flau. — Mais matt. — Rüböl, in Deckung begehrt, wurde durch- 
schnittlich 30—40 Pf. besser bezahlt und ziemlich lebhaft gehandelt. 
— Spiritus setzte flau und niedriger ein, erfuhr dann aber ziemlich 
rege Deckungsfrage, welche dıe Haltung der Preise befestigte, so dass 
nahe Termine nur ganz unwesentlich schlechter als gestern schlossen. 


Posen, 6. Juli. Spiritus loco ohne Fass (50er) 53,70 Mark, (70er) 
33,90M. Tendenz: Still. Wetter: Trübe. 

Hamburg, 6. Juli, 3 Uhr 30 Min. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) 
Good average Santos per Juli 673/4, per Septbr. 68%/,, per December 69%, 
per März 1890 70. Tendenz: Schleppend. À 

Amsterdam, 6. Juli. Java-Kaffee good ordinary 46. 

Havre, 6. Juli, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. Good average Santos 
per Juli 81,75, per September 83,00, per December 84,00. — Tendenz: 
kaum behauptet. 

Paris, 6. Juli. Zuokerbörse. Rohzucker 88° behauptet, loco 
58, weisser Zucker ruhig, per Juli 65,10, per August 64,80, per Sep- 
tember 57,75, per Octbr.-Januar 45,25. 

London, 6. Juli, 12 Uhr 18 Min. Zuokerbörse. Bas. 880% Juli 
=> Au = 27, 6, October 17, 3, November, December und Januar 
16, 3. Küufer. { 

London, 6. Juli. Zuokerbörso. 96 procent. Javazucker 5, 
Rübenrohzucker 27, nominell. : 

Newyork, 5. Juli. Centrifugals 96 pt. zu 8½, Muscovadoa 
89 pCt. zu 7½. 


in Leeds besc 
erhöhen, nachdem schon in voriger Woche ein Aufschlag von 6 dein- 
getreten war. 

© Amerikanischer Metallmarkt. Der „Iron“ meldet aus Newyork, 
dass die Besserung des amerikanischen Eisenmarktes fortfährt. Ameri- 
kanisches Anthracitroheisen ist lebhaft, Preise stetig, ebenso ameri- 
kanisches Bessemer 15,50—16,50 Doll.; fremdes still. Schottisches 
Roheisen gut gefragt zu: letzten Preisen. Stahlschienen fest und be- 
liebt, 28 Poll. ab ostpennsylvanischen Werken, 29—30 Doll. ab den west- 
lichen Werken. Walzdraht stramm und belebter, amerkanischer 40 bis 
41 Doll. ab Werk; fremder 42,50 Doll. ex Schiff. 

* Saatenstand im Ungarn. Die über die Saaten in der Zeit vom 
25. Juni bis 1. Juli eingetroffenen, bereits telegraphisch erwähnten 
amtlichen Berichte lassen sich in Folgendem zusammenfassen: Das vor- 
zeitige Reifen der Saaten war selbstverstündlich von nachtheiliger 


Börsen- und Handels-Depesehen 
Berlin, 6. Juli. [Amtliche Schluss- Course] Schwach; 


Wirkung anf die Qualität. Die landwirthschaftliche Bevölkerung wird Eisenbahn-Stamm-Actien. inländische Fonds. 
in diesem Jahre aus Cerealien eine bei Weitem schwächere Ernte ein- Cours vom 5. 6 Cours vom 5. 6. 
heimsen, als in den Jahren 1886 und 1887. Unsere Weizenernte wird] Galiz. Carl-Ludw.-B. 86 10 85 60 D. Reichs- Anl. 40% 108 40 108 30 
im grossen Durchschnitt quantitativ im Allgemeinen eine mittelmässige f Gotthardt-Bahn 155 20 154 80] do. 40. 3¼½% 104 20 104 30 
sein, qualitativ wird sie jedoch nicht überall als solche zu bezeichnen] Lübeck -Büchen . 190 101189 60 Posener Piandbr. 4% 101 60101 60 
sein, nachdem aus vielen Gegenden gemeldet wird, dass die Körner] Mainz-Ludwigshaf. 125 70 123 70] do. do. 344%, 101 40101 40 
edrückt und leicht sind. Unter solchen Umständen wird der zum f Mitteimeerbann ualt. 121 60121 30 Preuss. 4% cons. Anl. 106 90107 — 
port Kap garen are re a — en Warschau-Wien-ult. 204 20,202 50] do. 3½% dto. 105 5011065 60 
zur Ausfuhr gelangten Quantität ausmachen. in solch ungünstiges do. Pr.-Anl. de55 171 40171 a 
Ergebuise wird auch bei Roggen und Gerste au verzeichnen . | aoi o S fisch 101 101101 2 


tt des Weizens hat in mehreren Gegenden begonnen und ist auch 


1 — 
ie Hafersaaten haben sich im grössten Theile . 


Ostp . Südbahn. 119 70119 60 
* > 18 do. Rentenoriefe.. 105 60 105 70 


des Landes gebessert. In Raps ist der Schnitt beendet. Die Drusch- . Bank-Actier. täts-Ot 
ergebnisse sind im grossen Durchschnitte ungünstig. Mais steht be- | Bresl.Discontobank. 110 20/110 10 1 y 17 
friedigend und entwickelt sich schön. Zucker- und Futterrüben ent- do. Wechslerbank 107 — 107 — âo. 4½% 1879 103 90/103 90 
wickeln sich befriedigend. Der Weinstock verspricht einen reichen | Deutsche Bank..... 169 50169 [K. O.-b.-Bahn 4%. — — 104 - 
Ertrag. Dise.-Command. ult. 228 10226 40 Ausjändische — 
Az. Submissionsnotizen. Die von dem hiesigen Magistrat] Oest. Cred.-Anst. ult. 162 D 20 Egypter 40 91 70| 90 80 
ausgeschriebene Lieferung einer zwpiten Dampfmaschine nebst einer] Schles. Banzverein. 132 — 132 — f italienische Rente. 96 20 96 10 
5 für die Pumpstation in Ranseru boten nur 2 Firmen industrie- Gesellschaften. do. Eisenb.-Oblig. 60 40 60 30 
an, und zwar: F. Schichau, Elbing, Pumpe mit Zwillingsmaschine | Archimedes 139 —! — — [Mexikaner ........ 96 80 96 30 
für 22000 M., mit eincylindrischer Maschine für 13 000 M.; Köbner | Bismarckhütte ..... 199 80:199 70 Oest. 40% Goldrente 94 70 94 30 
u. Kanty, hier, Pumpe mit horizontaler Zwillingsmaschine für 14 955 Bochum. Gusssthl.ult 205 80 205 — ] do. 44,9, Papier. —| — — 
Mark. — Bei der Straf-Anstalt Moabit-Berlin stand u. A. dief Brel. Bierbr. Wiesner 51 —! 51 —] do. 4½% Silberr. 72 90| 72 70 
Lieferung von 350000 kg Fördersteinkohlen zur Submission. Ber-] do. Eisenb.Wagenb. 174 — 1172 80 do. 1860er Loose. 123 20 123 10 
liner und ein Stettiner Händler offerirten frei Anstalt pr. 100 kg: von] do. Pierdevann... 149 — 149 — | Poln. 5%, Pfandbr.. 62 62 60 
Paulus Oberbank oder Schlesiengrube O8. zu 1,98 M., von Laurahütte| do. verein. Oelfabr. 96 70i 95 — do. Liau.-Pfandbr. 57 — 56 90 
zu 1,70 M., von Donnersmarckhütte zu 1.70 M., von Königsgrube zu] Cement Giesel. 149 901149 70 Rum. 50% Staats-Obl. 96 60 96 60 
1,95 M., Gottesberger N.-S. ungesiebt zu 1,64 M., gesiebt zu 1,94 M.] Donnersmarckh. ... 73 40! 72 80 do. 6% do. do. 107 50,107 30 
Für englische Kohlen wurden 2,50 M. verlangt. Dortm. Union St. Pr. 91 90! 90 70] Russ. 1880er Anleihe 90 50 89 40 
„ Graf Hugo Henckel v. Donnersmarok’sohe hypothekarisohe | Erämannsärf.Spinn. 105 — 105 50 do. 1889er Serie I 90 70) 89 70 
Anleihe. Auf Grund des in den Anleihebedingungen vorbehaltenen] Fraust. Zuckerfabrik 191 —j190 — do. 41/,B.-Cr.-Pfor. 96 30 95 80 
Rechtes werden sämmtliche noch nicht ausgelooste 4½ % Partial-Obli- | GörlEis.-Bd.(Lüders) 178 90178 70 do. Orient-Anl. II. 63 = 30 
gationen der Anleihe vom Jahre 1882 zur Rückzahlung am 2. Januar | Hoim.Waggonfaorik 164 60 163 20 Serb. amort. Rente 84 50 84 10 
1890 gekündigt. Gleichzeitig wird den Inhabern der 4½ % Obli- | Kramsta Leinen-Ind. 139 —;139 40 Türkische Anleihe. 16 50: 16 0 
ationen die Convertirung derselben in Aprocentige angeboten. Die] Laurahütte 136 90136 50 do. Loose 74 — 72 — : 
ückzahlung resp. Convertirung erfolgt in Breslau durch den Schle- f Obschl. Chamotte-F. 152 -——;152 20 do. Tabaks-Actien 100 —| — — 
sischen Bankverein. Näheres befindet sich im Inseratentheil. do. Eisb.-Bed. 103 10103 20 Ung. 4% Goldrente 86 50 86 — 
— do. Eisen-Ind. 200 — 198 — do. Papierrente .. 81 90] 81 50 
Börsen- und Handelsdepeschen. do. Portl.-Cem. 135 50134 10 Banknoten. 


123 — 123 70 
136 70134 — 
115 50116 — 
191 50,190 50 


Oest. Bankn. 100 Fl. 171 801172 — 

Russ. Bankn. 100 SR. 207 60207 30 
Wechsel. 7 

Amsterdam 8 T.. — 169 55 


Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr. 

do. Oblig... 
Schlesischer Cement 


Special-Teiegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 6. Juli. Neueste Handelsnaohriohten. Das Börsen- 
eommissariat beschäftigte sich heut mit dem Antrage, den Handel und 


die Notirung der Bazargenussscheine zu gestatten. Es wurde be-] go. Dampi.-Comp. — —|1% 10] London 1Lstr.8T. — 20 45 
schlossen, zuvor Erhebungen darüber anzustellen, welche rechtliche] do. Feuerversich.—— _ _ 80. 1 3M. — 207% 
Bedeutung die Genussscheine überhaupt haben und ob die Bazar-| do. Zinkh. St.-Act. 170 50 170 251 Paris 100 Pres. 8 T. — — 81: > 
genussscheine ein Anrecht auf das Vermögen der Gesellschaft besitzen. do. St.-Pr.-A. 170 501170 — Wien 100 FL 8 T. 171 6517150 
— Handel und Notirung der 4!/,proc. Pfandbriefe der Italieni - Tarnowitzer Act. 20 70| 30 80 do. 100 FL 2M 170 51065 
schen Nationalbank wurden unter dem üblichen Vorbehalt ge- do, St.-Pr. 101 70101 20 Warschan 1008R8 T. 207 50 207 5 


nehmigt. Die Subseription findet nächsten Donnerstag statt. — Be- 


Pıivat-Di 1,,0) > 
schlüsse der Sachverständigen-Commission: Beim Handel in jungen ment Piesent le. NR 


Berlin, 6. Juli. 3 Uhr 30 Min. [Drngliche Original-Depesche 


Meridionalbahn-Actien sind 5 pCt. vom 1. Juli er. zu berechnen; i : 
nur vollgezahlte Actien sind an hiesiger Börse lieferbar. — Von heute, * eee re 9 9 vom £ 
den 6. Juli er., ab werden 20 Pfd. Sterl.-Stücke der inneren, sowie der Berl. Handelsges. ult. 168 37167 12 Ostpr.Südb.-Act. ult. 100 75/101 - 
äusseren 4%½ proc. Argentinischen Anleihe als kleine Stücke Disc.-Command. ult 997 87226 75 | Drim.Union$t.Pr.ult. 91 — 90 87 
extra notirt werden. — Die Zeichnung auf die Regensburger] Oesterr. Credit. uk. 161 50 161 50] Laurahüttoe alt. 136 87136 87 
3procent. Stadtanleihe findet am 9. Juli zu 93½ pCt. bei der] Franzosen lt. 96 62 96 37 . ult. 91 90 75 
Handelsgesellschaft stutt. Galizier . . lt. 86 — 85 25 Italiener.. . . . ult. 96 —. 95 75 
Berlin, 6. Juli. Fondsbörse. Die Aensserungen der „Nordd.] Lombarden ult. 52 50 52 62 Russ. 1880er — En 87 = — 5 
Allg. Zig.“ betreffs der russischen Conversionen wirkten, obwohl sie be-] Lübeck-Büchen ult. 190 50/189 75 Tanne 2 64 13 Fri * 
reits gestern bekannt waren und gegen Schluss der Börse schon depri- | Mainz-Ludwigsh. ult. 125 — 123 50 Russ. II. — 5 et 
mirenden Einfluss auf die Stimmung ausgeübt hatten, heute noch nach. | Marienb.-Mlawkault. 66 25 67 25 —— a 12 75 
Trotz des Zweifels an dem officiösen Charakter jener Entrefilets traten Mecklenburger. .ult. 166 75 166 = ngar. — t. 86 12 85 75 
Bedenklichkeiten in den Vordergrund, die auch durch die heute tele- Wien, 6. Juli. 9 gur se.] Cour x á 4 
graphisch gemeldeten Bemerkungen des „Journal de St. Pétersbourg“ Cours vom 5. 801 10 Marknoten W 88 12 sa 
über die allgemeine Lage, die das Blatt als nicht beunruhigend erklärt, f Credit-Actien. . 302 — 224 50 40 . aR 100 50 100 6 
nicht verscheucht wurden. Die Contremine zeigte heute bei der Er- | öt.-Eis.-A.-Cert. = — 122 25 Sil — a 84 90 84 50 
öffnung des Verkehrs rege Thätigkeit, welche den Coursdruck ver- | Lomb. Eisenb.. S 18 1199 e wre 33 S 
mehrte; nur vorübergehend konnten sich aie Course auf Deckungen kn. 9 434, 9 45½ | Un 3 2 os 2 0 
erholen. Banken niedriger; Commandit ultimo . , 6. Juli. { streidsmarke} — bericht) Wei 
bis 226,10, Nachbörse 226,60, Credit 1610510100 205.25 bis loco —, per Juli 19, 55, per Novbr. 18, 75. — Roggen loeo —, por Juli 


börse 161,40. Montanpapiere gut behauptet; 


Dortmunder 90,75 — 90,90, 14, 90, per Novbr. 15, 40. — Rüböl 63, —, per 


Machböcee 200, — Hafer loco 14, 50. 


205, Nachbörse 205, October 58, 90 = 


* 


Berlin, 6. Juli. 1Schlnssbericht) Wild. Rehbock Pfad. 70-80 Pf., Rehrücken 9—12 M., Rehkeule 5 Briefkaſten der Expedition. 


8 ours vom 5 6. Cours vom 5. 6. bis 7 M., Rehblatt 1— 1,50 M., Fasanenhahn, Stück 4 Mark, Stockenten > 
Weizen p. 1000 Kg. | Rüböl pr. 100 Kgr. Stück 1,50 Mark, Wildgänse Stück 1.50 Mark. se; 4 8 ne cht 5 2 nB 
F 186 — 185 75 8 57 40 57 90 J, Breslauer Schlachtviehmarkt. Marktbericht vom 4. Juli 1889. Pes“ Gn Mitleſer in Schweidnitz: Jobanni⸗vedermarkt. Wir bitten 
Septbr.-Octbr.... 185 50 185 25 Septbr. Oetbr.. 57 57 40 Auftrieb betrug: 1) 1142 Stück Rindvieh, darunter 637 Ochsen, 505 um Ihre Adreſſe und werden Ihnen ſchriftlich Auskunft ertbeilen 
ge s 8 121 u er i Kühe. Gute Waare wurde im Vorhandel recht lebhaft gehandelt und 15 K., hier: Nach der Städte⸗Ordnung dürfen Vater und Sohn, 
Roggen p. 1000 Kg. p2 10000 L. pot. fand ebenso auch zum Markt raschen Absatz, mittel und geringe Waare Schwiegervater und Schwiegerfohn, ſowie Brüder nicht zugleich Magiſtrats⸗ 
Flau. ke sP 1 sehr a T 1 en wurde 1 war perſonen und Mitglieder der at ung fein. 
Juli-August ..... 150 149 25 Loco mit 70 M. verst. 35 30] 35 30 Hierin recht schleppendes Geschäft. Man zahlte für 50 Kilogramm 


Fleischgewicht excel. Steuer Prima Waare 52—56 Mark, II. Qualität 46 


Sepibr-Octbr. ... 154 251163 9| Juli-August 70er.. 33 80| 33 80| pis 50 Mark, geringere 44—46 Hark. 2) 555 Stück Schweine, Der 


Vom Standesamte. 6. Juli. 


Octbr.-Novbr. ... 155 25 154 50 Septbr.-Octbr. 70er 34 40; 34 30 Me n 7 8 55 ü ; 
5 8 8 Markt wurde, weil die Zufuhr gegenüber dem Bedarf etwas gerin Aufgebote. 
nener pr: I x 5 we 10 . > 2 30 5 rasch geräumt. Man zahlte für 50 Kilogr. Fleischgewicht beste 5 — 9 Standesamt I. Bordell, Carl, Arbeiter, ev., Kl. Scheitnigerſtr. 28, 
Septbr. October. 143 25 142 25 Septbr.-Oetbr. 50er 54 10 54 37 | Waare 50—54 Mark, mittlere Waare 46—50 Mark. 3) 731 Stück | Pfeiffer, Hermine, ev., ebenda. — Binas, Wilh., Arbeiter, ev., Nieder⸗ 


Stettin, 6. Juli. — Uhr — Min. Schafvieh. In feiner Waare zufriedenes, in geringer Waare flaues gaffe, Weißhaus II, Spiegel, Rofina, ev., ebenda. — Haamann, Auguft, 


Geschäft. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. Fleischgewicht excl. Steuer: rſtmacher, ev., Ottoſtr. 2, Liebehentſchel, Louiſe, ev., Fürſtenſtr. 2. 


E. Cours vom 5. 6. Cours vom 5. für feine engli i ` i j 

. i Sa glische Lämmer Prima Waare 18—20 Mark, geringste] — Sachs, Ludwig, Kaufm., jüd., Llanwarne in Südafrika, Hamburger 
Wes £ sn. p. 1000 Kg. . S 100 Kgr. Qualität 14—16 Mark. 4) 674 Stück Kälber erzielten ei Lucia, jüd., Lehmdamm la. — Fietzko, Paul, Straßenbahn⸗Conducfen⸗ 
PN 2 bon a EN 89 85 70 Bestand: 17 Ochsen, 16 Kühe, 215 Hammel. Export: Oberschlesien: ] E., Kl. Scheitnigerſtr. 36, Breßler, Anna, altt., Breiteſtr. 19. — Lengs⸗ 
Zoptbr 8 183 — 182 er ee N 59 — 57 70 37 Ochsen, 181 Kühe, 5 Kälber, 160 Hammel; Berlin: 81 Ochsen, 50 feld, Conſtantin, Arbeiter, k., Kl. Scheitnigerſtr. 27, Franke, Martha, k., 
18 p n * 8 eptbr.-Oetbr. ... 58 —|. | Kühe; Mannheim: 25 Ochsen, 2 Kühe; Halle: 131 Ochsen, 8 Kühe, | Schweidnitzerſtr. 12. — Wolter, Mar, Glaſermeiſter, ev., Coſel, Frenzel, 
F epot p. g: piri 19005 b 501 ; 2 Kälber; Frankfurt a. M.: 103 Ochsen; München: 10 Ochsen, 40 Hammel; f Elfriede, k., Am rothen Graben, Grenzhaus. — Göbel, Mar, Strohhut⸗ 

Juli-August . 150 — 1150 — EL sk 55 — 81 80 Sachsen: 80 Ochsen, 117 Kühe, 1 Kalb, 85 Hammel. arbeiter, ev., Weißgerbergaſſe 35, Sternitzke, Bertha, k., Hummerei 8. 
5 :$ 15 ne Liegnitz, 5. Juli. [Getreidemarkt. Marktbericht von] Standesamt II. Hübner, Auguft, Wirthſch.⸗Inſp., ev., Trzuskotowo, 


Schindler, Auguſte, ev., Kloſterſtraße 83. 
Standesamt I. Schöl 1. Auna geb. M 
andesamt 1. el, Anna, geb. Renner, Malerfrau, 36 J. — 
Eispert, Curt, S. d..©lfberarbeiters Julius, 7 M. — Bae, Wert, 
S. d. Bäckers Mar, 10 M. — Müller, Erneſtine, T. d. Haushälters 


` Septbr.-Octbr. ... 152 — 151 50] Loco mit7OM. verst. 35 — 34 80 
| Juli-August 70er. 34 — 33 70 
Petroleum loco... 11 95' 1195 August-Septbr. 70er 34 20| 34 — 
Paris. 6. Juli. 3% Rente 83, 70. Neueste Anleihe 1878 104, 50. 
Italiener 94, 40. Staatsbahn 482, 50. Lombarden —, —. Egypter 
452, 50. Matt. 
Faris, 6. Juli, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Träge. 
Cours vom 5. | 6 Cours vom 5. 
Iproc. Rente 83 a) 83 75 Türken neue cons... 16 40| 16 97 


A. Sochaczewski.] Bei schwachem Angebot bedangen Weizen und 
Roggen heute vorwöchentliche Preise. Hafer wurde etwas höher be- 
zahlt. Es erzielten: Gelbweizen 16,50—17,20 Mark, Weissweizen 16,70 
bis 17,90 M., Roggen 14,50 M., Hafer 15,00—15,20 Mark, Alles per 


100 Kigr. 
aul, 6 M. — Guſe, Robert, S. d. Cigarrenfabrikanten Reinhold, 1 F. 
S r en. > Knop, Auguft Gejääftsführen Te 3. — Oftermann, —.— T. 7. 
markt.] Pro 100 Klgr. Weizen re O0’ a 0 70 Barbiers Emil, 2 F. — Baron, Franz, Cigarrenmacher, 21 K Golz, 
1000 Gerste 1275—1375 M., Hafer 140071500 600 Kartoffeln 400 bisi Sarl, Arbeiter, 64 J. — Großmann, Ferdinand, Feilenbauer, 4 J. = 
10,00 M., Heu 5,00—7,00 M., 1 Schock Stroh. zu Er. oh) Pätzelt, Anna, T. d. Tiſchlermeiſters Joſef, 13 T. — Adam, Günther, 


1 
30—33 Mark, 1 Klgr. Butter kostete 1,90—2,10 Mark, das Schock Eier & d. ſtädt. Bauaufſehers Eugen, 7 M. — Bartſch, Helene, T. d. Tiſchlers 
2,60 bis 2,80 M. bezahlt. i Joſef, 1 J. à 
Berlin, 6. Juli. [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht}? Standesamt II. Arlt, Johanna, geb. Fleißig, Tobten räberwwe., 77 J. 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 104 a.] Die — Keuſch, Bertha, T. d. Arbeiters Aber, u. — Paſchke, Bertha, 
geschäftliche Bewegung am Immobilien-Markte blieb auch in der ver- Arb. Hermann, 12 J. — Müller, Alfred, S. d. Briefträgers Carl, 
. — Beblo, Stephan, Reſtaurateur, 26 J. — Ameis, Emma, T. d. 


gangenen Woche ziemlich angeregt, und es hätte sich ein flotter ; 
Arbeiters Oscar, 11 M. — Simon, Berta, geb. Bartſch, Kaufmanns- 


Umsatz erzielen lassen, wenn nur mehr Entgegenkommen auf Seiten 
der Verkäufer zu erreichen wäre, Die günstige Conjunctur hat dazu] wittwe, 34 J — Wrubel, Carl, ©. d. Arb. Carl, 11 M. — Dombrowe, 


eue Anl. v. 1886. — —| — — [Türkische Loose.. 61 25 
bproc. Anl. v. 1872. 104 55/104 55 | Goldrente, österr.. — — 
Ital. 5proc. Rente“). 94 67 94 40 do. ungar.— — 
Oesterr. St.-E.-A.*) . 486 25 485. —Egypter s... 454 06| 452 18 
Lombard. Eisenb.-A. 262 50 261 25 Compt. d'Escompte 106 — 103 — 
NER London, 6. Juli. Consols 98, 13. 4% Russen von 1889, II. Ser. 

89, 75. Egypter 89, 15. Heiss. g 
i London, 6. Juli, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 1¼ pCt. Bankeinzahl. —, Bankauszahl. 57 000 Pfd. Sterl. Matt. 


Be i. Cours vom 5, 6. Cours vom 5. 6. geführt, dass manches in einer früheren Speculations-Epoche theuer f Gottlieb, Schuhmachermeiſter, 39 F. — Knoblo Auguſte, geb. Hänel, 
Oionsolsp. 2%½% März 98%, | 98%, Siwerrente 71 —| 71 — erworbene Object jetzt ohne Verlust . werden konnte. In] Bäckermeiſterfrau, 68 J. i Nico aus, Pauline, geb. ia er 
Preussische Consols 104 — 104. — | Ungar. Gold 841/3 84½ fallen Fällen ist dies aber nicht durchführbar, weil die Steigerung der f ſetzerwittwe, 45 J. 
— Ital. öproc. Rente... 94 — 937, [Berlin. — —| — — f Preise nicht überall gleichmässig zum Ausdruck kommen kann. Die ͤ— —. — 
Lombarden . .. 10% 10% |Hamburg........ — —| — — | gegenwärtige Kauflust beruht nicht auf der speculativen Absicht, das er- 
5 a Russ. II. Ser. 1889 90%, | 89%, [Frankfurt a. .. — —| — —Iworbene Grundstück schnell wieder mit Gewinn zu realisiren, son- Zu Hypotheken 7 
Silber — —½ 03 [Wien 69 ꝗ 2 — —| — — [dern hat vielmehr die solidere Grundlage, Capitalien dauernd anlegen e 
_ Türk. Anl, convert. 16%, | — — f| Paris .. —| — —fzu wollen. Hierbei können aber bei den hohen Preisen nur diejenigen Zur Anlage von Capitallen in Hypotheken 
Unifieirte Egypter: . 90), 899% Petersburg l — — 1 — — Grundstücke mit concurriren, welche in frequenten Strassen liegen und sowie zur Beschaffung hypothekarischer Darlehhne 
Frankfurt a. M., 6. Juli. Mittags. Credit Actien 257, —. eine angemessene Chance für dauernde Ausnützung aller Räume bieten.] auf Güter in Schlesien und Breslauer Hausgrundstücke halten wir 


unsere Dienste empfohlen. (7545) 


Ed. & Em. Gradenwitz, 


Breslau, Ohlauerstrasse 1, I., Korneoke. 


5 ufruf 
für die Kinder⸗Ferien⸗Colonten des Jahres 1889. 


8 Aar h den Er 9 — im — * 

Die von Jahr zu Jahr fi gernden Erfolge der Kinder⸗Ferien⸗ 
Colonien und die in immer weiteren Kreiſen ſich em machende Hebets 
zeugung von den ſegensreichen Wirkungen derfelben geben uns Veran⸗ 
laſſung, auch die diesjährigen Sommerferien u benutzen, um armen und 
kränklichen oder ſchwächlichen Schulkindern einen mehrwöchentlichen Auf⸗ 
Ker in einer gefunden Gegend auf dem Lande unter zuverläſſiger 

at a lanar 5 5 r 
„Die Unterzeichneten find, wie in den Vorjahren, bereit, ſich der Aus- 
i, untetsiehen und richten bab 


Staatsbahn 191, 25. Lombarden —, —. Galizier 171, 75. Ungarische 
Goldrente 85, 70. Egypter 91, 10. Laura —. —, Still. 
Hamburg, 6. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco fest, holsteinischer 160—170, Roggen loco fest, mecklenburg. 
loco 150—160, russischer fest, loco 102—106, Rüböl fest, loco 60. 
Spiritus still, per Juli-August 21%/,, per August-Septbr. 22½, per Sep- 
tember-October 231/4, per October-Novbr. 23½. Wetter: Veränderlich, 
Amsterdam, 6. Juli. [Schlussbericht.] Weizen loco — 
per Novbr. 202. Roggen loco —, per October 124. 
Paris, 6. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per Juli 22, 25, per August 22, 30, per Septbr.-Decbr. 22, 60, 
per Novbr.-Febr. 22, 60. — Mehl ruhig, per Juli 52, 10, per August 
52, 75, per Septbr.-December 52, 50, per November-Februar 52, 60. — 


Selbst diese Kategorie von Grundstücken fordert bezüglich der Er- 
werbung bereits um so mehr zur Vorsicht heraus, als die Erträge meist 
auf Ladenmiethe beruhen, welche in sehr vielen Fällen eine geradezu 
beängstigende Höhe erreicht haben. In Villen brachte die verflossene 
Woche wieder einige Umsätze. Das Geschäft in einzelnen Bauparcellen 
bleibt schwach in rc des Ausstandes der Bauhandwerker. Dagegen 
herrscht im Grosshandel mit Terrains recht lebhafte Bewegung und 
gute Meinung für die fernere Entwickelung des Berliner Strassennetzes 
und seiner Anschlüsse an die Vororte. Die am Hypothekenmarkt zum 
Quartalswechsel noch vorgenommenen Beleihungen waren nicht mehr. 
von erheblichem Belang. Es notiren: Exquisite erste pupillarische 
Eintragungen 3½ pCt., alles Uebrige 33), —37/;—4 pCt., entlegenere 
Strassen bedingen 4½ 4 pCt. Zweite und fernere Stellen nach 
nach Lage un Beschaffenheit 4½ —5—6 pCt. Amortisations-Hypo- 
theken 4½ —4½ pCt. inclusive Amortisation, erststellige Guts-Aypo- 
theken 37/;—4—41/, pCt. mit und ohne Amortisation. Besitzwechsel: 
Sydowsche Gütercomplex, Kreise Arnswalde und Driesen, Rittergut 
Zemitz, Franzburg. $ 2 „Ifübrung des Unternehmens zu un ten daher an alle die: 
Berlin, 5. Juli. [Städtischer Centralviehmarkt (Amt: jenigen, mehr dieſes gemeinnützige Vorhaben zu unterſtützen geſonnen 
licher Bericht der Direction) Am heutigen kleinen Markt mit Ein- I ſind, die rech dringende Wikte, dies durch hrung eines Geldbeitrages 
schluss des gestrigen Auftriebs und Vorhandels standen zum Verkauf: zu deffen a e Rathhausinſpection ſowie jeder der Unker⸗ 
345 Rinder, 773 Schweine, 1014 Kälber und 1148 Hammel. — Anfzeichneten bereit ift, zu bethätigen. Ueber das Reſultat der Sammlung 
Rindern wurden nur circa 90 Stück geringer Waare zu vorigen Mon- und die weiteren Maßnahmen werden wir in den öffentlichen Blättern 
tagspreisen verkauft, — Schweine erzielten höhere Preise als vorigen] feiner Zeit Mittheilung machen. [3017] 


= Rüböl ruhig, per Juli 60, 50, per August 61, —, per Septbr.-Decbr, 

6022, 25, per Januar-April —, —. — Spiritus ruhig, per Juli 41, 50, per 

August 42, —, per September-December 42, 75, per Januar-April 42, 75. 
Weiter: Schön. : 

=~ Liverpool, 6. Juli. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 12 000 

Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. Fester. 


. ! Abhendbärs en 5 
Wien, 6. Juli, Abends 5 Uhr 20 Min. Oesterr. Credit-Actien 
301, 25, 4 proc. Ungar. Goldrente 100, 00: : á 
Frankfurt a. M., 6. Juli, Abends 7 Uhr — Minuten. Credit- 
= actien 257, 62, Staatsbahn 191, 50, Lombarden 104, 62, Laurahütte 


1 - —. Türken! 40. Montag und wurden schnell geräumt. Ia war nicht vorhanden, IIa und i ii i G jen⸗ : 
ä RT N EI SR. AO re 18-53 M: für 100 Pid. mit 30:pOt. Tara, Bakonier-Tählten, — Sn e net für Kinder Ferien Colonien. 
1 Kälberhandel ruhig zu unveränderten Preisen, Ia 43—53, IIa 32—41 Pf. C D A Schul⸗ und PE ar pE tag Du Be 22 
en. i i i . — -I . * 0 
Be i Marktberichte. pro Pfund Fleischgewicht. Hammel ohne Umsatz. hrmaun, Stabiſchulfnſpector Dr. Handloß, Rector Friedrich Hoff- 


A Breslau, 6. Juli. [Wochenmarkt- Bericht.] (Detailpreise.) Magdeburg, 5. Juli. [Zuckerbericht der Aeltesten der mann, Rector Seraang, Stadtſchulinſpector Dr. ebel, Rector 


x verflossenen Woche war auf den verschiedenen Markt-]Kaufmannschaft.] Die verflossene Woche trug ein sehr ruhiges] ner, Gtadivero „ Apol 2 $ 
e de mehr reichlicher Zufuhr ein recht lebhafter Verkehr, Mit] Gepräge. Das Angebot von ene aber war Bei en noch ndtner, Rector Mei 2 f nr "i 
eringem Unterschiede blieben die Marktpreise denen der Vorwoche] kleinen Vorräthen ein kaum nennenswerthes, fehlte zum Theil sogar mon, Stadtrath Dr. teuer, Lehrer Stockenſchueider, prakt. 
5 — gleich. Von neuen Artikeln wurden Weisskohl, Welschkohl, era so dass Notirungen wiederholt unterbleiben mussten. Zum Arzt Dr. Toplig, Nane e ln Dr. Weingarten, 
Melonen und Wachsbohnen zu Markte gebracht und verkauft. Noti-] Schluss steht der Werth ungefähr ebenso wie vor 8 Tagen. Nach- Stadtſyndicus Götz, Vorſitzender. 


producte hatten Sue N iA ti: ee von 
ihrem höchsten Werthstande circa 50 d ein. schlüsse neuer Ernte An Beiträgen find bis zum 5. Juli d. J. weiter eingegangen: D 
kamen in dieser Woche nur wenige zu Stande, die im Terminmarkt] Schiedsmann Schneider Sühne in Sachen Grell c. /a. Dupke 3 da., Sub 
zurückgegangenen Preise veranlassten Käufer wie auch Verkäufer zu | perordneter Fedor Pringsheim 30 M., Evan eliſche Elementarſchule Nr. 20 
grösserer Zurückhaltung. Der Wochenumsatz beziffert sich auf nur [ M., Jac. Manaſſe 10 M., Alb. Jaffe 10 M., Max Frank 20 M., 
13 000 Ctr. Stadtratb Bock 10 M., Juwelier H. Gumpert 5 M., Fabrikbeſitzer 
Magdeburg, 5. Juli. Wurzelgeschäft unverändert, ruhig.] Dr. Promnitz 15 M., Höhere Mädchenſchule des Fräulein Pawel 65 M., 
Gedarrte Cichorien, gewaschen, 14 Mark, ungewaschen 13 Mark für] G. Günzel, Dampfziegeleibeſitzer 6 M., Profeſſor Dr. Markgraf 3 M., 
100 Klgr., aut Herbstlieferung zu 13,75—14 Mark bezw. 13 Mark zu] Rentier Louis Burgfeld 10 M., Soia Franke 10 M., Rector Kittel 
haben. Gedarrte Rüben, daseiend 13,50 Mark, ungewaschen 13,25 M.|1 M., Mathilde, Painzeſſin v. Württemberg⸗Karlsruhe OS. 30 M, 
für 100 Klgr. Se e 5 Mr S ee 
Hamburg, 5. Juli. [Börsenbericht von Ferdinand Selig- u Univerſitäts⸗Profeſſor Dr. E. Kölbing 5 ymnaſtallehrer 
mann.] Spiritus: per Juni-Juli 21% Br., 21½ Gd., per Juli-August 218/4 San 2 et = Aare Gißmann 3 M., Stadtrath Kern 110 . 
Br., 21½ Gd., per August-Septbr. 22½ Br., 22½ Gd., per Septbr.-October Wal Heulen S I NR el mann i. F. Grunwald und gon, 8 
931), Br., 23 Gd., per October-November 220 Ér., 2 Gd., per Novbr.. Handen e e K 3 ee Ku RT) 5 a 
1 231 7 3½ . ; } 1 De., Kauf⸗ 
re én ER „ Gd., per December-Januar 23½ Br., 23½ G mann Wilhelm Auerbach 10 M., Schulvorſteherin Frl. . Knittel 
2 l 58 7 i von ihren vormals Lindner'ſchen Lehranſtalten 93,35 M., Banqufer Jacob 
Hamburg, 5. Juli. [Kar to ffelfabrikate.] Notirungen per Buki 10 M., Lebrer⸗Collegium der ev. Elementarſchule 52 4 M., J. Mr. 
100 Klgr. Kartoffelstärke behauptet. Prima Waare 21 M. Kartoffelmehl ] 10 M., A. H. 5 M., Dr. med. Simon 15 M., Zuckerwaarenfabrikant 
behauptet. Prima Waare 21¼ Mark, extra Qualität 22—24 M. Capillair- | Oswald Püſchel 10 M., Zöglinge der Militärvorbereitungs⸗Anſtalt des 
Stärkesyrup matt. Prima in Export- Gebinden 42 Bé — M., 44 Bé — M.] Majors v. Donat und Dr. Gudena 22 M., Domorganiſt Adler 3 M., 
Traubenzucker still. Prima gegossen in Kisten — Mark, geras elt in rau Domorganift Adler 2 M., Kath. Schule XXX Rector Hacken⸗ 
Säcken — Mark mit 1½ pCt. Dec. — Dextrin still. Prima in Doppel- erg, Lehrer Smeg, Frl. Czurda, Frl. Klapper und Frl. Klerlein) zuf, 
säcken 31 M. 850 Mark, Schulinſpector H. 10 M. Dr. Aſch 10 M., S 
Hamburg, 5. Juli. [Schmalz] still, Radbruch, Stern, St. George | Lehrerin Elifabeth Noack 1,50 M., Stadtrichter a. D. Friedländer 50 M., 
und Schaub 42½ 4 Mark, Wilcox — Mark, Fairbanks 38 ¼ Mark, Kaufmann Karl Roſenthal 10 M. Rector Hertel 3 M., Frl. Martha Karow 
Armour 38½½ M. Diverse Marken 381, Mark, Steam 38%, Mark incl. |1,50 M., Kaufmann Foltmann 3 M., Lehrer⸗Collegium der katholischen 
Zoll. Squire Schmalz unverzollt: in Tierces à 37 Mark per 100 Elementarſchule XXXII 7,50 M., Kaufmann Leopold Sachs 10 M., Hof- 
Pfund, in Firkins à 38 M. per Stück. Royal 44 M., Hammonia 421/3 lieferant Karl Mickſch 10 M., Kaufmann Julius 8 10 M., Bäcker⸗ 
Mark, Hansafett 40 M. incl. Zoll. Page Schmalz 37,25 M. in Tierces, meiſter und Mete di Wilhelm Bock 3 M., Stadt⸗Schulinſpector Dr. 
39,25 M. in Eimern. Kriebel 5 M., Rector Fiebig 2 M., Kaufmann H. Somya 10 M., Gym⸗ 
z ; naſial⸗Oberlehrer Tardy 3 M., Schiemfabrikant Baruch 5 M., Rechts⸗ 
Schifffahrts nachrichten. anwalt Kirſchner 10 M., Rechtsanwalt Friedenthal 10 M., Frau Moel- 
© Odersobifffahrt, [Schles. Dampfer- Compagnie, vorm. f heid Beyersdorf 25 M., Königl. Lotterieeinnehmer 8 5 M., Stadtrath 
Ohr. Priefert.] Von den gemeldeten Schleppzügen traf „Emilie Muehl 5 M., Guſtav Bielſchowsky 10 M., R. 5 M., Dr. med. Eger 
prompt ein und „Koinonia“ wird bis Montag erwartet. Unterwegs |10 M., Collegium der ev. Mädchenſchule Nr. 48 5 M. Regierungs- 
ist und bereits Crossen passirt Dampfer „Albertine“ mit Strm. Rath Eismann 5 M., Schulvorſteherin Selma Müller 3 M., Seifen- 
Feister, Güter ab Stettin, A. Hesterberg, A. Neumann, Salz ab Schöne- Fabrikant Ernſt Wecker 78 Pfund Kernſeife, Höhere „Töchterſchule der 
beck, G. Schwenzer, leer, Ferner sind auf hier unterwegs und finden | Schulvorſteherin Frl. Malberg 100 M., Sanitätsrath Schmeidler 10 M., 


rompte Beförderung Strm. Aug. Hoffmann, Eisen, G. Schmidt, Güter, Dr. med. Buchwald 5 M., Ungenannt 10 M., Schulvorſteherin Fräulein 
E Brüll, Eisen, E. Schwick, Gaserde, ab Stettin; G. Becker, Melasse, D 


Pier 3 . Dr. S. Brie 10 M., Director Prof. Dr. Reimann 
ab Cüstrin; W. Hering, Palmkerne, A. Lehmann, Schwefel, Salpeter, „ M. 5 M., Regierungävats me 5 M., königl. Commerzienrath 
J. Wurzel, leer, ab Hamburg. f H. Ha 


~ Roſenbaum 30 M., Kaufmann er 10 M., Rector Knetſch è M., 
Gross-Glogau, 5. Juli. rt ne e e h Ungenannt 5 Mark, Handlung Gerſon Fränkel ein Packet Spiel⸗ 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 


abe Sack a abo Krakauer +: —— e e 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 2. bis incl. 4. Juli 1889. Ir karf, Kaufmann Georg ohlauer Nark, Handlung 
Am 3. Juli: Dampfer „Amalie“, 4 Kähne, leer, von Stettin nach Breslau.] N. Auguſtin und Comp. ein Packet 1 Kaufmann 
Dampfer „Posen I“, 10 Kähne, leer, von do, nach de. Dampfer „Flora“, [Benno Pototzty 10 Mark, Kaufmannn H. Riede 5 Mark, Brofefior 
leer, von Breslau nach Stettin. Dampfer „Nr. 3“, leer, von do. nach] H. Oberdieck 4 M., Stadtratg a. D. Riemann 5 Mark, 9 
do. Dampfer „Fürstenberg“, leer, von do. nach do. August Furchner, Frl. Margarethe Ludwig 1 M., Schulvorſteherin Frl. Margarethe 8815 
Köben, mit Faschinen von Schwusen nach Herrndorf. 2 Kähne mit „Vorſtandsdamen und Lehrer⸗Collegium der Schule XXII, 16 V., 


8 ee Rindfleisch pro Pfd. 60—65 Pf., Schweinefleisch 


ro Pfd. 50—60 Pf., Hammelfleisch pro Pfd. 55—60 Pf., Kalbfleisch pro 
fd. 55—65 Pf., Speck pro Pfd. 70—80 Pf., geräucherter Speck pro 
Pfd. 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfd. 70 Pf., deutsches pro 
Pfund 75—80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfd. 80 Pf., Rindszunge pro 
Stück 2,00—3,00 M., Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pfennige, Kuhenter das Pfd. 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 
Lebendes und geschlachtetes Federvieh. Junge Gänse Stück 
3—5 M., Enten Stück 4 M., Kapaun pro Stück 3—4 M., Perlhuhn Stück 
250—9 Mark, Hühnerhahn pro Stück 1,30—1,50 M., Henne 1,50—1,80 M., 
Poularden 6—8 M., junge Hühner, Paar 1—1,50 M., Tauben pro Paar 
0,700.80 Mark. 
Feld- und Gartenfrüchte. Weisskohl, Kopf 20—25 Pf., Welsch- 
ohl pro Kopf 15 bis 20 Pf., Blumenkohl pro Rose 30 bis 50 Pf. 
Spinat 2 Liter 10 Pf., Sellerie Mandel 75 Pf. bis 1,50 M., junge Sellerie 
Bund 10—20 Pf., Zwiebeln 2 Liter 30 Pf., Rohrzwiebeln 3 Bund 10 Pf., 
Schnittlauch 3 Bund 5 Pf., Chalotten pro Liter 50 Pf., Knoblauch pro 
Liter 40 Pf., Perlawiebeln pro Ltr. 1M., Rübrettige 2 Ltr. 20 Pf., Meer- 
rettig pro Mandel 1,50—4,50 Mark, Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie 
pro Bund 10 Pf., zunge Mohrrüben und Carotten 10—15 Pf., neue Ober- 
rüben, Mandel 20—30 Pf., Schnittbohnen 2 Liter 30 Pf., Schoten, 2 Liter 
20 Pf., Erdrüben, Mandel 0,60 — 1,00 M., Teltower Rübchen, Pfd. 30 Pf., 
Radieschen, 2 Bund 10 Pf., Spargel, Pfund 50—75 Pf., Gurken, Stück 
1020 Pf., Kopfsalat, Kopf 5 Pf. 
Kartoffeln. Alte Kartoffeln 2 Liter 8—10 Pf., ausländische Malta- 
Kartoffeln Pfund 15 Pf. Neue hiesige Kartoffeln Liter 13—15 Pf. 
Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel 2 Liter 
30-40 Pf., frische Kirschen 2 Liter 20 Pf., saure Kirschen Liter 15 Pf., 
getrocknete Aepfel pro Pfd. 30—60 Pf., getrocknete Birnen pro Pfd. 25 
bis 50 Pf., getrocknete Pflaumen pro Pid. 20—40 Pf., getrocknete 
Kirschen pro Liter 30—40 Pf., Pflaumenmus pro Pfund 25 bis 40 Pf., 
Prünellen pro Pfund 70 Pf., Garten-Erdbeeren, Liter 80 Pf., Wald-Erd- 
beeren Liter 40 Pt., Aprikosen 4 Stück 10 Pf., Apfelsinen pro Dutzend 
50—80 Pf., Citronen Dutzend 60—70 Pf., Feigen Pfd. 30—40 Pf., Datteln 
Pfd. 30—40 Pf., Bananen Pfd. 90 Pf., Himbeeren Liter 50—60 Pf. 
2 Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—35 Pf., unreife grüne 
Wallnüsse, Haselnüsse per Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 
30 Pf., Gallauschen Liter 20 Pf., Hagebutten pro Pfd. 70 Pf., frische 
' "Champignons Pfd. 1,00 M., frische Steinpilze Liter 60 Pf., getrocknete 
teinpilze Liter 1,60 M., getrocknete Morcheln 8 M., Honig Liter 2,40 
ark, Johannisbeeren Liter 40 Pf., Stachelbeeren, Liter 15—20 Pf., Blau- 
eeren Liter % Pt. ; 
Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 
Kìgr. 2,40—2,60 M., Kochbutter pro Pfd. 1,20 M., Margarine pro Pfd. 
- 50—60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., Butter- 
milch pro Liter 6 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 M., Limburger 
Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—30 Pf., Kuhkäse pro 
Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf., Schweizerkäse 
pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 3 
Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. meins 1 75 pa 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfund 15—17 Pt N E l . 
Roggenmehl 2 Pfund 13—14 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries | 4600 Gtr. Güter von Breslau nach Stettin. — Am 4. Juli: Dampfer] Leſeverein 1 m Damen durch Frt. ne schen ebe enen BL. 
2 Pfund 20—25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter | „Christian“, 4 Kähne, mit 6500 Ctr. Güter von Stettin nach Breslau. Hedwig Knittel von ihren, vorma i 5 HN Mori 
1525 Pf., Linsen pro Pfund 25—40 Pf., Erbsen pro Liter 15—20 Pl., 7 Flossen mit 21 Boden von Breslau nach Stettin. 3 Kähne mit 5600 a y der Schweidnitzer Vorſtadt M., Spri 
Ton pro Liter 50 Pf., gestampfter 60 Pf. Centner Güter von do. nach do, Sternberg 30 M. 


rau Sahl 5 M., 


a, t 


! 
E 


Folgende Nummern haben in der Lotterie zum Beften der Ferien- 
colonie Ian Gewinne find im Armenhaus⸗Bureau abzuholen. 

2 29 109 154 205 276 313 370 374 387 393 394 398 461 463 502 
506 510 605 606 615 626 631 633 652 656 684 751 758 855 858 902 
904 905 924 928 931 932 935 944 -954 955 960 998 1005 
1025 1027 1037 1043 1046 1084 1104 1256 1258 1261 1322 
1360 1361 1411 1413 1417 1421 1476 1481 1496 1513 1515 
1567 1569 1575 1586 1594 1609 1612 1629 1657 
1663 1669 1678 1679 1684 1685 1703 1801 
1970 1973 1978 1980 2002 2254 2301 2303 2357 
2759 2762 2768 2772 2800 2806 2854 2907 2912 
3240 3250 3263 3303 3311 3351 3353 3364 35 
3518 3525 3533 3541 3554 3556 3563 3574 3575 
3605 3614 3623 3636 3638 3664 3678 3704 3818 
3887 3910 3917 3935 3948 3955 3971 4004 4009 
4070 4101 4125 4151 4154 4159 4194 4212 4225 
4303 4313 4401 4404 4421 4427 4438 4452 4510 
4546 4673 4679 4682 4709 4725 4733 4739 4743 
4834 4842 4846 4862 4866 4889 4893 4895 4898 
4939 4943 4985 5000. [76} 


Für die Waſſer⸗Beſchädigten der Kreiſe Habelſchwerdt, Neu⸗ 

rode und Reichenbach ſind eingegangen: 7⁵ 
1) Bei Herrn Ober⸗Regierungs⸗Rath Dr. von Strauß und Torney: 
Vom Verein „Thalia“ (bei einem Vergnügen ee 6,60 M., in der 
Kanzlei der Kgl. Regierung geſammelt 7,30 M., von den Herren Sub: 
altern⸗Beamten der Kgl. Regierung 7 M. von Herrn v. Valentini, Kaffel, 
10 M., von Herrn Mark in Reichthal 3 M. 2) Bei Herrn Kreisdeputirten 
von Johnſton auf Rathen: Von Herrn von Johnſton 40 M., von Herrn 
Major und Landesälteſten Freiherrn von Seherr⸗Thoß auf Camnitz 20 M. 
3) Bei Herrn Landrathsamts⸗Verwalter Freiherrn von Rechenberg, Neu: 
rode: Von Herrn Apotheker Rauhut, Neurode, 10 M., von Herrn Ge: 
richtsſecretär Vogt, Neurode, 3 M. 4) Bei dem Landrathsamts⸗Ver⸗ 
walter, Kreisdeputirten Herrn von Prittwitz und Gaffron: Von Ungenannt 
5 M., von Hern Apotheker Ehrenberg, Gnadenfrei, 9 M., von Frl. L. und 
* v. Boguslawska 9 M., von Herrn Rentier Weiß, Reichenbach, 20 M. 
a Herrn Sanbrath Graf v. Finckenſtein: Von Ungenannt aus Deſſau 
Eu von 8 Bake (Dresden) 20 M. 6) Bei Herrn Bürgermeiſter 
chaffer: Von Herrn Kataſter⸗Controleur Feld (Dirdorf bei Coblenz) 
7) Bei Herrn Oberbürgermeiſter e Von Herrn von 

t 
H 


Ot 
gə 
ot 
><] 
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Littauer (Berlin) 10 M., von Herrn Oberbürgermeiſter Friedensburg 10 M 
8) Bei Herrn Ober-Präſidialrath von Itzenplitz: Von Herrn e 
rath von Frankenberg 10 M., von Herrn Ober⸗Präſidialrath v. Itzenplitz 
20 M. 9) Von Herrn Commerzienrath F. W. Roſenbaum 20 M. 10) Bei 
Herrn Amtsvorſteher Krauſe⸗Peterswaldau: Von Herrn Rentmeiſter Groll 
zu Ohlau (für Steinkunzendorf) 11 M., zuſammen 255,90 M. 

Jeder sparsamen Hausfrau empfehlen zur raschen Bereitung = 


vorzüglicher Kemmerich's cond. Bouillon 


Neischbrühe nur u Verwende 
Kemmerich’s Präparate stehen in Ihrer Güte unübertroffen dal pr 


Statt besonderer Meldung. 
Die Verlobung meiner einzigen Tochter Elfriede mit 
Herrn Kaufmann Jak Chapp beehre ich mich ergebenst 
anzuzeigen, 


Breslau, Salzbrunn, im Juli 1889. 
Johanna Fernbach, 
geb. Dann. 


Elfriede Fernbach, 
Jak Chapp, 


Verlobte. 
Breslau, 


Die Verlobung meiner Tochter ELEKTR 
Clara mit dem Kaufmann Herrn 
Adolph Ebſtein beehre ich mich] 
ergebenſt anzuzeigen. 181 

Berlin, im Juli 1889. 


Nach langen ſchweren Leiden 
ſtarb heute Abends 9½ Uhr 
unfer geliebter Sohn [525] 
Prenzlauerſtr. 56, I. 

Marie Rogowski, | 
geb. Leſſer. 


1 p 
Auguſt Scholz, f 


Auguſte Scholtz, 
geb. Gieſche, 
Neuvermählte. 
Breslau, Juli 1889. 
Saana ERRER 
U Ey I th urti: 
Heut Mittag verschied nach lüngeren Leiden unsere innig- 
geliebte Mutter, verw. Kgl. Appellationsgerichts - Kanzlei- 


Inspector [1068] . | 
Ernestine Schulz, | 


im Alter von 63 Jahren. 
Breslau, den 6. Juli 1889, 
Die Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Dinstag, den 9. Juli, Vormittags 10 Uhr. 
Trauerhaus: Ohlauerstrasse 87. 


Alfred gentſcher 

im Alter von 21 Jahren. 
Dies zeigt tiefbetrübt um 

ſtilles Beileid bittend an 


die trauernde Familie 
Bentſcher. 
Myslowitz. À 
Die Beerdigung findet Sonn- # 
tag Nachmittags ftatt. 
Trauerhaus: Ring. 


Der 


Meut Vormittag 11 Uhr entschlief sanft nach langen Leiden 
unsere liebe gute Mutter, Schwieger- und Grossmutter 


Franzisca Bartholomaens, geb. Galle, 
im Alter von 72 Jahren. é {1010} 
Breslau, den 6. Juli 1889. 
Die tranernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Dinstag, den 9. d. Mts., Nachmittag 
4 Uhr, von der Leichenhalle des St. Matthias-Kirchhofes statt. 


CCC ͤ Kb Vb 
— 
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Heut früh um 1/,8 Uhr verschied sanft nach langen Leiden unser 
innigstgeliebter, herzensguter Gatte, Vater, Onkel und Schwager, 
der Kaufmann 11063] 


Heinrich Gärtner, 


im fast vollendeten 60. Lebensjahre. 
Um stille Theilnahme bitten 


Die tielgebengten Hinterbliebenen. 
Tannhausen, den 6, Juli 1889. 


Die Beerdigung findet statt Dinstag, dem 9. Juli c., Nach- 
mittags 3 ½ Uhr. 


ich getroffenen Verluſte ſagt im 


: g 
zn | Breslau, im Juli 1889. 


Das Paedagogium Ostrau bei Filehne 


nimmt jeder Zeit neue Zöglinge vom 8. bis 18. Lebensjahre auf; die 
nächsten Hauptaufnahme-Termine sind Mitte August und Anfangs October. 
Prosp., Ref., Schülerverz. gratis. 183 


Schlesische 
Boden-Credit-Actien-Bank. 


Den Inhabern der in Folge Auslooſung zur Rückzahlung am 
2. Januar 1890 gekündigten 5%:, 4¼ % und 4% igen Schle⸗ 
ſiſchen Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe Serie I und Serie II 
offeriren wir an Stelle der denſelben zu zahlenden Baarvaluta zum 
Umtauſch [7370] 

in der Zeit vom 18. Juni er. bis 13. Juli er. 
unſere mit 3½ /¼ verzinslichen zum Nennwerth rückzahlbaren Pfand- 
briefe I. reſp. II. Emiſſion unter folgenden Bedingungen: 

1) Für die eingelieferten gelooſten Pfandbriefe wird der gleiche 
Nominalbetrag in 3 ½ „%igen Pfandbriefen nebſt Coupons vom 
1. Juli 1889 reſp. vom 1. April 1889 ab ausgehändigt. 

2) Der Inhaber erhält die Differenz der Stückzinſen bis J. Januar 1890 
baar vergütet. Dieſelbe beträgt bei 5% igen Pfand: 
briefen % bei £l higen Pfandbriefen „ und 
bei Ligen Pfandbriefen "l Ja 

3) Die Zuſchlagsprämie von 10% auf 
wird bei deren Einlieferung baar gezahlt. 

4) Der Umtauſch von Stücken zu 50 Thalern reſp. 150 Mark 
kann nur inſoweit erfolgen, als der Nominalbetrag dieſer Stücke 
durch 100 ohne Reſt theilbar iſt. 

5) Den umzutauſchenden Pfandbriefen iſt ein Nummernverzeichniß 
beizufügen. 

6) Der Umtauſch erfolgt Zug um Zug bei unſerer Kaſſe, Herren⸗ 
ſtraße Nr. 26, während der Geſchäftsſtunden, und zwar ſoweit 
möglich in gleichlautenden Appoints wie die eingelieferten. 

Anmeldungs⸗Formulare können bei der Kaſſe in Empfang ge: 
nommen werden. . 
Breslau, den 18. Juni 1889. 


Schlesische Boden. Credit.“ etien-Bank. 


4½ %ige Pfandbriefe 


Ausstellung, Schweidnitzerstr. 31, 1, Et, stehen unter Garantie 
zu Fabrikpreisen zum Verkauf: [1019] 


I Flügel, Pianinos u. Harmoniums 


; Im Pianoforte-Magazin der Permanenten - Industrie» 


von Schiedmayer, Blüthner, Bechstein, Gerhardt, Neumayer, Wiesner te. 3 
Gebrauchte Instrumente werd. in Zahlung angen. u. Theilzahl. bewilligt. | 


Dankſagung. 
Gegen ein offenes Krampfadergeſchwür am tinten 


Beine, woran ich längere Zeit litt, habe ich auf mehrfaches Anrathen 
die Univerſalſeife des Herrn J. Oschinsky in Breslau, Carls 
platz Nr. 6, mit beſtem ehe angewendet. Nach kurzem Gebrauch 
derſelben heilte der ſchmerzhafte Schaden. Herrn J. Oschinsky ſage 
beſten Dank. 
Breslau, den W. April 1889. 
Mühlgaſſe 13. 


In Folge eines Stoßes bekam ich eine große Geſchwulſt an 
der Knieſcheibe, welche ich durch Anwendung der Geſundheits⸗ 
und Univerſal⸗Seife des Herrn J. Csohinsky in Breslau, 
Carlsplatz Nr. 6, glücklich beſeitigte. Herrn J. Osohlusky ſtatte 

1 beſten Dank ab. 1553) 


Daniel Stampke, 
Schiffszimmermann. 


Fürſtenwalde an der Spree, 3. April 1889 


Wilh. Riesler, Schiffs⸗Eigenthümer. a 

Bitte um abgelegte Kleidungsstücke. 3 
Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und nie 
versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der =) 
dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche — 


und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen, um sie auf dem ge- « 
ordneten Wege durch unsere Localeomités an die würdigsten und be- ; 
dürftigsten Armen vertheilen zu können. ; 

Die Wohlthäter sollen besonderen Bemühungen möglichst über- 
hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrich- 
tigung an unser Central-Bureau (Neueweltgasse 41, part.), worauf die 
unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vereins- 
boten kostenfrei abgeholt werden. | 

Durch die Beachtung dieser Bitte und deren Verbreitung in den 
weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdienen 


Breslau, im Januar 1885. (83] 
Der Vorstand 
des Vereins gegen Verarmung und Bettelel. 


Friediaender. 


Heut früh 6 Uhr starb plötzlich am Herzschlage unsere ge- 
liebte Mutter, Schwiegermutter und Grossmutter, die Wittwe 


Bertha Jakubowska, geb. Blaſchko, 


im Alter von 66 Jahren. 


Dies zeigen tiefbetrübt an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Sandberg, Prov. Posen, den 6. Juli 1889. 
Die Beerdigung findet Montag, den 8. d. Mte., Nachmittag 
3 Uhr, statt, i 


esae J. Lustig, 
Cravatten⸗Fabril, 


. Fabrik und Verkauf 
— Ohlauerſtraßſe 58, I. 


Grobpes Lager vom einfachſten bis 
zum feinſten Genre der modernſten 


i Eravatten. | 


Heute Mittag ftarb in Bad 
Charlottenbrunn nach kurzem 
Leiden unſer innigſtgeliebter 
Gatte, Vater, Großvater, Bruder 
und Onkel, der Kaufmann 
Bernhard Hausmann, 
wenige Wochen vor ſeinem 
70. Geburtstage. [1011] 

Dies zeigen tiefbetrübt an 

Die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 6. Juli 1889. 


Zur (leo! 


Reise-Saison 


empfiehlt in gediegenster Ar- 
beit zu sehr billigen Preisen: 


Reisekoffer in 
Rohrplatten, 


Fournir-Holz, 
Leder u. Segeltuch 


Namen der 
innigſten Dank 
Rosalie Lax, 
eb. Zippert. 


Hinterbliebenen den 
11052] 


Dank ng. 3 8 
Für 1 Faa kardan mit und ohne Einsätze, 
ihrer theuren Mutter und Rundreise-Koffer 
Schwester, der Frau [949] $ ’ 
eg gr me 5 eise -Tasche 
I r > 8 
me : mrakauon. ii mit und ohne Einrichtung, 


Baedecker- u. 
Touristentaschen, 
Portemonnaie 

Cigarren- u. 
Brieftaschen, 

Regen- u. 
Touristenschirme, 


Spazierstöcke, 
Speisekörbe, 
wie alle nur erdenklichen Ar- 
tikel für die Reise. 


J. Zepler 
54. Schweidn.-Itr. 54. 


— 
Berliner Atelier 
Tricot⸗Taillen, 


Kinderkleidchen 
und Knabenanzüge 


Theilnahme sagen hierdurch 
tiefgefühltesten Dank 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 7. Juli 1889. 
* 24 Gedichte 26. — 
Hochzeits⸗ 2.201 Bresl. Stg. 


Pomeranzen, 
Ingwer, 
Kalmus, 
Pfeffermünzplätzchen, 


Limonadenpulver etc. etc. 
empfiehlt 1973] 


S. Crzellitzer, 


Antonienſtraßſe 3. 


Nur Heise 


à empfehle vor meinem 
3 Umzuge 
Reiſe Corſets, 


Wiener Fagon ohne Vorder- 
ſchiene, vollſtändig drugfrei, 
Stck. 2, 3, 4, 5, 6 Mk. 
Corſet⸗ 
gr 


pr. en 
M. Charig s 

Ohlauerſtraße 
Vom 15. Aug. an befinden 
ſich meine Verkaufsräume 
mE O ii . T 


liefert 

die beſtſitzenden Taillen nach 
n nen ften eioh an end veidi 

offe z 

joss ae ager. (6886 


Reuſcheſtr. 42, J. Etage 


Nr. 9, . RE Nr. 9, i 


— 


Jetzt 
zum Schluß ber Saiſon! 
verkaufe ich 


Wollen- und 
Wasch-kKileidersioffe, 


in den letzt erſchienenen Neuheiten, 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen! 


Modelle von Coſtümes, Umhängen, 
Jaquettes und Regenmänteln ꝛc. heute 
50 pCt. unter Preis. 


Louis Wohls Wwe. | 


(565) 


Braut-Ausstattungs-Magazin 


der 
k. k. und k. Hof-Leinen-, Wäsche- u. Bettwaaren-Fabrik 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


Breslau, am Rathhause 26, 
gegründet 1780, 
prämiirt mit der preuss. Staatsmedaille und verschied. anderen 
Auszeichnungen, 
empfiehlt sein Lager selbstgefertigter 


Leib-, Tisch-, Bett- u. Küchen-Wäsche 


nach den neuesten in- und ausländischen Modellen. 

Wir verwenden zu der Herstellung unserer Fabrikate selbst bei 
den billigeren Qualitäten nur die edelsten Stoffe und garantiren 
für exactes Passen und sauberste Nähterei. 

Monogramm-Stickerei nach den Entwürfen unserer Zeichner. 

SF” Fein- Wäscherei und Bleicherei. PE 

Unsere Ateliers sind durch den dauernden Export dieser Artikel 
bekannt mit sämmtlichen Eigenthümlichkeiten der ausländischen 
und überseeischen Anforderungen und genügt es bei Bestellungen 
anzugeben, für welches Land die Ausstattung sein soll, um die 
entsprechenden Anschläge und Ausführungen sachgemäss und 
ortsüblich herzustellen. 

Wir machen wiederholt darauf aufmerksam, dass es unmöglich 
ist, eine Ausstattung im Hause so billig, correct und elegant her- 
zustellen, wie unsere mit allen Vortheilen des Grossbetriebes ar- 
beitenden Ateliers. 

W Preis-Courante gratis und franco. 


Für Reise, Bad u. Landaufenthalt 


empfehle in vorzüglicher Qualität und gut haltbar: 


Brunnen-Honigkuohe 


Waffeln, Theebiscuits, bran 


ier 


Gebäck, Confecte, Ingwer, Calmus, 
Pomeränzchen A 
Pfeffermünzküchel, 


nur ff. Gnadenfreier, % Pfd. 30 Pf., 
Limonaden-Zucker, Brause- 
Limonade-Bonbons, 


| 2—6 M. pr. Pf. 
agda o Souchong u. 8 a 
1,60 und 2,00 M. 
Thee: Theegrus, & und ER 


Cacaopulver, 9 mb 2,60 M. 
Chocoladen, vorzüglichſte Marken, 
à Pfund 1,00—2,40 M. 

Bei 3 Pfund Entnahme ½ Pfund Rabatt. 


Joh. Gotti. Berger, 


Ohlauerſtraße 54 u. Neue Schweidnitzerſtraße 
vis-à-vis Galiſch Hotel. 19904 


Tode - Theater. 


Sonntag, den 7. Juli. Zum 2ten ö 
Male: „Die Kinder des Ca- J 
Hattungeniet mi 
attungsſtück mit G A 
in 2 p eſang u. Tanz 
N. Ennery. Deutſch v. Schelcher. 
Montag. Dieſelbe Vorftellung. > 
Section für Obst- und 
Gartenbau., 
Montag, den 8. Juli, 
Abends 7 Uhr: 
Herr Gch. Reg.-Rath Prof. Dr. F. Cohn: 
f Ueber Gartenanlagen [564] 
in Süd-Frankreich und der Riviera, 


002.90 09 9 H9E9 999009900 


Volksgarten 


Heute Sonntag: 
Großes P 


Militär - Concert 
= ** Kapelle des Gren.⸗ 

gts. Kronprinz Friedrich 
Wilhelm (2. Slej.) Nr. 11, 
unter Leitung ihres Capellmeiſters 


Herrn Reinde 


Anfang 4 Uhr. 
Entree à Perſon 20 Pfg., 


Kinder unter 10 Jahren frei. 
Hunde dürfen nicht mitge⸗ 
bracht werden. [550] 


Friebe-Berg. 
Heute und taglich: 


Ausſtellung eines 


Beduinen-Lage 


aus der libyſchen Wüſte, 
s A A beſtehend aus einer Carawane von 40 Perſouen, 
$ 2 > 8 t Männer, Frauen und Kinder. 

ußerdem führen dieſelben mit fih eine große Anzahl arabiſcher Vollblutpferde, Neit- 
und Laſt⸗Dromedare, Egyptiſche Ziegen, Schafe, Bedninen⸗Hunde, Zelte, Waffen und 
Gerüthſchaften. 


Die Ausſtellung iſt geöffnet von Morgens 9 Uhr ab. 
Die Vorführung der heimathlichen Sitten und Gebräuche 
Nachmittags 4, 6 und Abends 8 Uhr. 

Von 4 Uhr Nachmittag an: 


Grosses Militär- Concert 
des Grenadier⸗Negts. König Friedrich⸗Wilhelm II. (1. Schleſ.) Nr. 10 
Seit ber a ry 11 27 gay lab 50 Pf. 
reiſe der Plätze: J. Platz ark, II. Pla A 
Kinder unter 10 Jahren die Halfte a 


1526) 


9% 


Heute Sonntag, den 7. Julicr.: M eg 
roßes Concert a een . ; 2 


der geſammten hieſigen 


Sladttheater⸗Capelle 


unter perſönlicher Leitung 


des Hofcapellmeiſters 


Emanuel Faltis. 
Fiche und gewähltes 
rogramm. 
Entree 30 Pf. [559] 
oder 1 Dutzendbillet. 
Ka neröffnung 4½ Uhr. 
Anfang 59%, Uhr. I 3 


Große Ertra:-Vorführung "WE 
Hochzeitsfeierlichkeiten eines Paſchas in Kairo. 
roßes Yammelbraten | 
ubereiten gu hi 5 gan vor den Ungen des Publikums. 


Der Braten wird dem Publikum verabreicht. 


Großes Brillaut⸗Pracht⸗Feuerwerk 


ausgeführt von dem k. k. geprüften Kunſtfeuerwerker Herrn Benno Söldner. 


und 


Der Brautſfeſtzug 


findet bei brillanter bengaliſcher Beleuchtnug durch den Garten und Parkanlagen ſtatt. 


Grosses Concert. 
Die Eintrittspreiſe find für dieſes Feſt nicht erhöht. 
Bei ungünſtiger Witterung findet dieſes Feſt nächſten Donnerstag ſtatt. EEE 


Die Conductenre der Straßenbahn verabfolgen Eintrittsbillete, Hin- und Rückfahrt 
inbegriffen, für 75 Pf. ab Oderthorwache und den nächſtfolgenden Halteſtellen. 


TTT NE N N N NE ANS NA NA 


x 
Zeltgarten. 
Heute: Großes 
Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle des 
Leib⸗Küraſſier⸗Regts. „Großer 
Kurfürſt“ (Schleſiſches) Nr. 1, 


Capellmeiſter Herr Altmann. TTT AA 
Anfan 


90H HH 9999969999 


sosmonsennnns| Großes Gartenieit. 
$ Victoria-Theater. 2 Militair- Concert 


Simmenauer Garten. g unter Leitung des Capellmeiſters 
Hente volkstgumlich Vor: 8 Herrn üchle. 


beſtehend aus [7681 


4 Schluß: Groſter * 
dsdht Weta ens: Concert. 


engl. Sängerin, Mr. Bryant 
r a Sänger. 


Brillant Pracht⸗ 


Grotesktänzer and übrigen Plätzen die Hälfte. 


+ 
Morgen be, 3 der Gruppen und Anlagen durch 
i bufi Glas⸗Lampions. „Nen“ 
Vorſtellung wie gewöhnlich. Bogenbeleuchtung. 
eee eee Anfang 4 Uhr. 
Entree à Perſon 30 Pf. 
Kinder bis 12 Jahren 10 Pf. 


Frele Tage dieſer Woche: 
Freitag und Sonnabend. 


wegen Renovation vom 7. bis 15. Juli geſchloſſen. 


erkehr geöffnet iſt! 


während der kühlen Abende von 6 Uhr ab dem 


Neudorf-Strasse 35. 


ment. 


Doppel- Concert patriotiſches Gartenfeft, 


u der Breslauer Concert- Heut, Sonntag, den 7. Juli 1 
Capelle unter Leitung ihres I veranſtaltet vom Verein che- Großes Tanzkränzchen. 
Dirigenten, des Königl. Muſik⸗ ] maliger Kameraden der Kaiſer⸗] Eutree: Herren 50 Pf. Damen 25 Pf. 
Directors und Profeſſors Herrn lichen Marine, 
Ludwig v. Brenner, zum Beſten der Hinterbliebenen 
— — oa — der bei 9 auf N ver⸗ 

ar ; ruet: l anglückten Kaiſerl. Dentſchen 
Virtnoſen Herrn Albert a 
Schultz aus Berlin, und E 


der Tiroler National- und t 
Goncert:Sängergejellihaft M| Concert, Brillant-Pracht- 


Teichſtr 


Von 5 Uhr ab [964] 
Concert im Garten ohne Entree. 


Max EHRE 


komme fofort zu Deinen 
kümmerten Eltern. 


ſchäftigung ev. als Vorleſer. 


186 


ung lebender Bilder. 
en ipenbelenchtung. 
Kaiſerfahrt. — Gnomen. 
Anfang 4½ Uhr. 


Bildern. 


Programm à Perſon 30 Pf. 
in den Commanditen. 


Veerreiſt. 
Dr. Rosenstein. 


Kinder 15 Pf. 
» OSchwimmeurſe 
— in gefa loſen Oderbaſſin, bei un- 


E AA 
: zu a rei 
Miss Alexandrine. 
y ww 


Zurückgekehrt. [981] 


Dr. Kornblum. 


Gustav Kretschmer, 
(982) prakt. Zabn⸗Arzt, 
Schmiedebrücke 98, Sieh Danzig. 


on bei fer. J. Unger, 


Pen 

für Knaben und Mädchen, 
1 — jeden Tag. 

[504] voll’sches Bad. 


Wittagti At. 
Fo Ba te: ra S 


b Feenhafte Beleuchtung der Gartenanlagen durch 6000 bunte Glaslampions.; 


g 5 Uhr. 7 ; 
* Schiesswerder. Verein für Velociped-Wettfahren in Breslau. 
Anfang 7½ Ubr. Zur Creirung des neuen Sonntag, den 7. Juli 1889, Nachmittags 4 Uhr, 
o.: e Bine Kinig? auf der Velociped⸗Rennbahn Scheitnig⸗Grüneiche: 


Großes Sommer⸗Wettfahren i 


4 Zweirad⸗, 3 Dreirad-, 1 Hinderniß⸗ und 1 Tandem : Fahren. 


ſtellung bei billigem Entree äheres die Placate. 

von 30 Pig Vocal⸗Concert Preiſe der Plätze: Vordertribüne (1. u. 2. Reihe) 3 M., Vorver⸗ 
Anjireten d. Wiener Couplet- vom humoriſt. M.⸗G.⸗Verein rauf 2,0 M., Tribüne (3.—8. Reihe) und Sattelplatz (Stehplatz) 
1 e e — K ale - . = = -> g Same nd a * — * 
En Kleber), Niss Deimer, Loorzüg! a). auf 75 Pf., Ringplatz Pf, Vorverkau Pf. Kinder unter 


10 Jahren zahlen auf eg jofern fie einen Platz allein 
beanſpruchen, den vollen Preis, ſonſt 2 Kinder einen Platz, auf allen 
Der Vorverkauf findet bis Sonntag, 


„Das Tiederliche Kleeblatt, den 7. Juli, Nachm. Y2 Uhr, bei d : Guſtav Arnold, 
Scher desen, — Feuerwerk A Fortec) bokieferanien jir ilor & Miiller, 
3 — ar er von 11031 Obiauerſtr. 38, und Hermann Zahn, Ager 88. ſtatt. 
3 taf bes S oncertes 6 Air, B. Göldner. Das Wettfahren findet auch bei ungünſtiger Witterung ſtatt. 5 
* or eUung *. Í 0001009060000 i 
Entrée 30 Pi Illumination „Georgenbad“, Zwingerſtr. 6, 


[1050] 


„Henninger-Bräu“, 
Ohlauerſtraße Nr. 38, „Drei Kränze“. 


Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß unſer Winterlocal 


m tag] Schiess werder. , den Supr ersonen ache desen 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. Montag, den 8. Juli er.: f (912) A 
Sonntag, den 7. Juli cr.: ‘ r, ine 
Sente Sonntag, ben T. Juli ct Großes Paul Scholtz's “neu | Mille. Vins, 


unter P. 21 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


— . — 
be:] Dr. phil., von mehr. Direct. u. Lehr. 
hieſ.Anſtalt. empf., giebt wä hr. d. Ferien 
Nachh.⸗u. Arbeitsſtd., tägl. 2 Std., Hon. 


Auftreten der Damen- Feuerwerk, prachtvoller Prof, Sommerbrodt W . funt W. 2 Briefe 5. g 
ſchaft NMaleenom en. Illumination und lebenden ist verreist. [913] | ſuche für meinen ſechsjührigen 


Sein Nachhilfe von einem Gym: 
najiajten. Off. S. G. 52 Brest. 


- ädchen find. während 
Enlrse 40 Pf oder 1 Dugend⸗ Kaſſenpreis 50 Pf. 1577] Knaben und Mä 

| I Kinder find frei. un Vertretung in der Wohnung der Ferien liebevolle Penſion bei 
Billet u. 10 ne ur” Suon pO ka Ta zu erfragen. 1406 A 


unge Herren find. fehr gute, preisw. 
X {i rtenſtr. 43. 


2 bis 3 anftänd. Herren werden zum 


Zoologiſcher Gartens 
2 Heute Sonntag: 4 
Militair- Concert 


der des Huſaren⸗Regts. von Seil! (1. Schleſ. Nr. 4). 
Eintrittspreis 30 Pf. 
Bei ungünſtigem Wetter im Saale. — Anfang 4 Uhr. — Ende geg. 10 Uhr. 
Bei warmem Wetter täglich um 6 Uhr Bad der Elephanten. 


Freie Religionsgemeinde. 


Montag, den 8. Juli, 3 im Volksgarten: Sommer⸗ 
u. Kinderfeſt der Gemeinde. Concert der Werner'ſchen Capelle u. d. 
Gemeinde⸗Sängerchor, gemeinſame Vesper u. Abendeſſen d. Kinder, 
Spiele u. „ für Jung u. Alt ꝛc. Entree nach Belieben 
zum Beſten der Weihnachtseinbeſcheerung. [976] __ 


18 SY 


8 


— 


Auf dem * bei Scheitnig finden Sonntag, den 14., 
und Montag, den 15. 


Juli er., Nachmittags 4 Uhr, die Dies: 
jährigen 3367) 


{ 
großen Wettrennen ſtatt. 
Das Verlooſungsrennen 


findet r den 14. Juli, ſtatt und wird der Sieger in dleſem 
Rennen unter alle anweſenden ZInſchauer, welche an ei od Tage ein 
Entreebillet gekauft haben, verlooſt. 

Preiſe der Plätze auf dem Renuplatze: 

2 welche auf den Neunplatz ſeibſt fahren wollen, 
haben ein Wagenbillet zu 10 Mark fen löſen; die Egnipagen der 
Actionäre fahren frei ein. Die Inſaſſen mülſſen aber entweder Actien 
oder Paſſe⸗partouts, Damen dagegen Logenbillets haben. 

1 Paſſe⸗partout 10 M. 1 Billet zum Sattelplatz 5 M., 1 Logenbillet 
1550 5 4 M., II. Tribüne 3 M., 1 Parterrebillet 1 M., 1 Ring- 

ille ; 

Bis zum 12. Jult ſind alle dieſe Billets auch im Secretariat des 
Vereins, Carlsſtraße 28, bei Herrn Emil Kabath zu haben. Auswärtige 
Beſtellungen auf ſolche ſind an dieſen zu richten. 

IR” oſe 50 Pf. find auch bei Herrn S. Manser, 
Schweidnitzerſtraßſe 8, zu haben. al 

Auf dem Sattelplatze iſt ein Totaliſator errichtet, welcher mit 
6 Maſchinen dem Publikum zur Verfügung ſteht. — Der Zutritt zum 
EÈ Totaliſator ift nur Mitgliedern des Schleſ. Vereins für Pferdezucht und 
Pferderennen, des Union⸗Clubs, ſowie Inhabern von Paſſe⸗partouts, 
Sattelplatz⸗ und Logenbillets, gegen ein beſonders zu entrichtendes Gin- 
trittsgeld von 3 M. pro Tag geſtattet. Der niedrigſte Einſatz iſt 10 M. 


Das Directorium. 


Rennen des laudwirthſchaftlichen Vereins Ratibor 

am 30. Juli 1889, Nachmittags 4½ Uhr. 
I. Steepleschaſe. Damenpreis. Offen für Offiziere der Linie, Reſerve, 
ſowie Offizier⸗Aſpiranten der 12. Diviſion. Für Pferde feit dem 1. Juli 
1889 in deren Beſitz. Gewicht 75 kg. Sieger öffentlicher Rennen aug- 
geſchloſſen, ebenſo Pferde, welche bis 15. Juni bei einem Trainer 
waren. Stuten und Wallache 2½, 40 0 kg erlaubt. 5 
Reugeld ganz. Dem zweiten Pferde 100 Mark und die Einſätze und Nen 
gelder abzüglich eines doppelten Einſatzes für das dritte Pferd. Diſtanz 
2000 Meter. Zu nennen bis 27. Juli, Abends 6 Uhr, dei Sr. Durch⸗ 
laucht dem Prinzen Egon von Ratibor zu Ratibor. 

II. Ratiborer Jagdrennen. Ehrenpreis Sr. Durchlaucht des Herzog 
von Ratibor und 300 Mark vom Union⸗Club. Herren⸗Reiten für Hährige 
und ältere Pferde aller Länder. 10 Mark Einſatz, Reugeld ganz. Gewicht 
Aläbrig 72½ kg, 5jährig 75 kg, 6jährig und ältere Pferde 77%, kg. 
Segr tragen für jeden gewonnenen Preis bis 500 Mark 1½ kg, bis 
1000 Mark excl. 3 kg extra. Pferde, welche einen Preis von 1000 Mark 
wetten Pferde bie Gintähe und Diane ect a 20 ee Den 
zweiten Pfer e e r excl. 5 dre 
für das dritte Pferd. Anmeldung wie ad I. Einſatzes 

III. Ausſtellungs⸗Reunen. Steeple⸗chaſe. Preis 400 Mark dem 
erſten Pferde, 100 Mark dem zweiten Pferde. Gegeben vom Schleſiſchen 
Verein für Pferdezucht und Pferderennen. Herren⸗Reiten. Für jährige 
und ältere Pferde aller Länder. 10 Mark Einſatz, ganz Reugeld. Gewicht 
75 kg. Stuten und Wallache 1½ kg. Maiden 1½ kg. Reitern, die 
noch kein öffentliches Hindernißrennen gewonnen haben, 5 kg erlaubt. 
Diſtanz 3000 Meter. Dem dritten Pferde die Einſätze und Reugelder. 
Anmeldung wie ad J. 

IV. Verſuchs⸗Rennen. Ehrenpreis des landwirthſchaftlichen Vereins. 
Herren⸗Reiten. 15 Mark Einſatz, 5 Mark Reugeld. Für Pferde, die noch 
kein Rennen gewonnen haben. Gewicht 75 kg. Diſtanz 1200 Meter. Unter 
3 3 kein Rennen. Anmeldung am Pfoſten. 

„Rennen für bänerliche Pferdebeſitzer des Ratibor'er Kreiſes. 
Pferde ein Jahr im Beſitze bäuerlicher Grundeigenthümer. 1000 Meter 
freie Bahn. Keine Gewichts⸗Ausgleichung. Fünf Reiter reiten ab, oder 
kein Rennen. Das erſte Pferd erhält einen Preis von 100 Mark, das 
zweite Pferd einen Preis * 8 Mark, das dritte Pferd einen Preis von 
25 Mark. Anmeldung am Pfoſten. A 

Der Borfinende des tafwirthicaftfichen Vereins. 
rn 


. e 
Norddeutscher Lloyd. 
„ Auguſt bei Gelegenheit des Beſuchs Sr. Majeſtät d 
ue ei II. in England ſtattfindenden — * ee 


— 


+ „ 
S 
889 ] Lehrerin der franz. Sprache, iſt zurück Aoltenparade bei Spithend 
und nimmt ihre Stunden wieder auf. 
. 22, I., Spr. 12—3 


! ̃ SR Sea 
Bei günſtiger Witterung: 2 re Abend: 
G Be⸗ 


wird anſtatt des Dampfers „Nechar““ der [570] 


 Schnelldampfer „SAALE“ 


* 22 1 5. August 
am 1. Auguſt von Bremen expedirt. ehr am 5. Auguſt. 
Der Vorſtand. 


m. Barisch’s Gejellfchaftseifen 
Hohe Tätra, Gentral-Karpaihen, er⸗Ungarn, 


Reiſedaner 8 Tage, 
mit den Theiltouren 


Geſammtbeitrag M. 140, 
efahrt d die Pienien, weitere 2 Tage M. 25, 
Dunajeecfahrt durch die ienien, mwe oor e 


Ztg. 


beſter Verpflegung bei Frau Luise Budapeſt mit Umgebung, w ge? 
ie tip Obernigf, Apotheke. 24. ni, J., 15. und 25. Juli, 2., 9., 19. und 


beginnen am 2 
Auguft, 6. u. 16. Septbr., letztere beiden Touren bis Conſtantinopel. 
8 x J Juli u. August Paris, 8 Tage, M. 300. 7295] 
Im Preiſe: Fahrt, Berpflegnd: ötel, Führung, uöflüge, 
Entrées, Trinkgelder zx. — Ausführliche Proſpecte koftenfreit — 
R Bart f. comb. Rundreijebilletö. 


ESIR. Bartsch, Reifeburean, Breslau, siss e 


Dritte Beilage zu Nr. 466 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 7. Juli 1889. 


Sonderzug von Breslau nach Hirſchberg. 


onntag, den 14. Juli, 
wird ein Sonderzug von Breslau nach Hirſchberg abgelaſſen, und zwar 
bis Sorgau mit dem nach Freiburg, Halbſtadt, Braunau, Weckelsdorf 
verkehrenden Sonntag⸗Sonderzuge vereinigt, von Sorgau aus als be⸗ 
ſonderer Zug. \ 561] 
Abfahrt Breslau: 5,10 Vorm. Ortszeit. 
Ankunft Sorgau: 7,6 z z 


Abfahrt z 216 5 s 
Ankunft Dittersbach: 7,39 s e 

bfahrt z 7,44 2 e 
Ankunft Jannowitz: 8,31 s e 
Abfahrt Z 8,33 2 2 
Ankunft Hirſchberg: 850 2 2 


Für diefen Zug werden Sonnabend, den 13. Juli, Abends von 7 bis 

8 Uhr, und Sonntag vor der Abfahrt in dem Rundbau des Freiburger 

Bahnhofes Sonderzug⸗Rückfahrtkarten II. und III ter Wagenklaſſe nach den 

Stationen Dittersbach, Jannowitz und Hirſchberg zum Preiſe einfacher 

Fahrkarten ausgegeben; dieſe Karten berechtigen in der Zeit vom 14. bis 

einſchl. 16. Juli zur Rückfahrt mit allen gewöhnlichen Perſonenzügen 
ene e a 1 Fahrt 8 . abzuſtempeln. 
reigepäck wird nicht gewährt, Fahrtunterbrechung ni A 
Breslau, den 6. Juli 1889. chung nicht geftattet 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
(Breslau⸗Halbſtadt). 


Schleſiſcher Brennerei⸗Verwalter⸗Verein. 


Sonnabend, den 13. Juli, Vormittags 10 Uhr: 


General⸗Verſammlung 
Breslau, Café restaurant, Carlsſtraßſe Nr. 37. 
Vorträge: Ueber Brennerei⸗Verwalter⸗Verträge. Ausbeuten pro Kilo 
Stärke. Das Brennerei-Gewerbe und die Landwirthſchaft unter dem 


neuen Steuergeſetz u. ſ. w. — Erledigung von Vereins⸗Angelegenheiten. 
Alles Nähere durch unſere Zeitſchrift „Der Brauntweinbkeuner““ — 
Gäſte find willkommen. 28] 


Der Vorſtand. 


J. A.: . M. Richter, Thomaswaldau. 


on 


C. Bähnisch 


hält in ihrer Filiale in Breslau, 


Neue Sandstrasse No. 14, 


stets hochfeines altes 


Graetzer Bier 


auf Lager. 
Gleichzeitig empfiehlt dieselbe ihr 


(554) 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter ift 
die unter Nr. 579 eingetragene Firma 
Leuchtenberger & Comp. 
zu Waldenburg 
und unter Nr. 125 des Procuren⸗ 
Regiſters die auf gedachte Firma 
zügliche Procura des Kaufmanns 
Hugo Gaebel zu Waldenburg heute 
gelöſcht worden. [98] 
Waldenburg, den 1. Juli 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Zur Reise! 

Echt Gothaer und Braunschweiger 
Dauer - Gervelat-, Salami-, Mett- 
und Sardellenleberwurst, 
Dresdener Appetitwürstchen, 


tüglich frisch, 


Corned beef. 


2 à Bekanntmachung. 
amerik. Pökelfleisch in Dos. zu 1 Pfd. à 1,00, 2 Pfd. à 1,75 M. und grösser, Es lft Folgendes eingetragen 
Grosses Lager ff. garant. reiner worden: 


Fruchts äf te A. In unſer Geſellſchaftsregiſter: 
; u Nr. 19. Die Handelsgeſell⸗ 
in Fl. à ½—/.—¼ — / Liter und ausgewogen; besonders empfehlen hart iſt durch den am 31. März 
Himbeer-, Eräbeer-, Kirsch- und Johannisbeersaft, 3899, erfolgten Zob b Leder⸗ 
e eo 712 
Citronensäure F 
zu Limonaden und Speisen, à Fl. 60 Pf. und 1,50 M., klaus Das Hande Sgeihä 
~ 2 aye ft auf den Lederfabrifanten 
Schifsbrot Cari Philipp senior 
zur Bierkaltschale, Panirmehl zum Bestreuen der Cotteletten eto., zu Oels übergegangen und wird 
2 unter der bisherigen Firma fort⸗ 
Maggis Bouillon-Extracte, * 
vorzüglich als Suppen- und Speisewürze, regiſters übertragen. Eingetra⸗ 
Täglich Zufuhren schönster 25, Jun 88 Verfügung x Rn. 
1 9. Juni 1889 am 1. Juli z 
Ho A p E 1 k 0 S e m B. In das Firmenregifter: 
zum billigsten Tagespreise, Spalte 1: Nr. 314, 
Vanillen-Bruch-Chocolade, garantirt rein, à Pfd. 1,20 M., $ — 5 e 
ilipp senior 
Pasteurs Essig-Essenz, De 
ganz besonders zu empfehlen für Herrschaften aufs Land, zur schnellen Spalte 3: Oels, 
Bereitung, 1 Fl. ff. Essig, Echt rhein. Fruchtwein- und Champagner- Spalte 4: 
Essig, à Liter 25—30—40—50 Pf., ff. ungeblaute Raffinade zum Ein- C. Philipp & Sohn, 
legen der Früchte. Maibowle, sehr beliebt, à Fl. excl. 75 Pf., Spalte 5: ingetragen bezw. 
i von Nr. 19 des Geſellſchafts⸗ 
Haupt-Niederlage der zur Carlsbader Cur enges 19 bes ee 
8 empfohlenen Ace gun vom 29. Juni 
9 am 1. Juli 1 
echt Vöslauer Weine Oels, den . Su 1 [492] 
von Schlumberger, à Fl. 1,25—1,75—2,25 M., Königliches Amts⸗Gericht. 
Vorzügliche Bowlenweine, weiss und roth, à Fl. 80 E11 
St. Julien, f. Bordeaux, à Fl. 1,50 M., Valdepenas, à Fl. 1, 20 M., Bekanntmachung. 
Navarra, à Fl. 1,40 M., beides garantirt reine, volle, aber auch milde] In unſerem Firmen-Regifter tft 
rothe spanische Tischweine, Meselblümehen, fi. Tafelmosel,|die unter Nr. 157 eingetragene 
à Fl. 1,00 M., Königsmosel, à Fl. 1,20 M., leichte Mosel à Fl. 75 Pf.] Firma 547] 
Grosses assortirt. Lager sehr preiswerther a A RE 
Rheinweine u. Mousseux, Sier, sn 3. Sui 18%. 
‘Echt türkische Cigarer; 100 Stück 2,50 M., Königliches Amts⸗Gericht. 
ee Havanna- und Cuba- Importen, von letzteren] — . 
8 empfehlen ren £ Bekanntmachung. 
p In unferem Procurenregifter find 
F 1 PM aro 9 E folgende zer Nec wor — 
EA a. die Procurg des Friedri 
ä Mille 80 Mark, in Kisten zu 100 und 250 Stück, Schneider für die ne Nr. 111 
des Firmenregiſters eingetragen 
Alice und Excellente Comida, 1 rE 
mittl. Fagon, beide Sorten mild und sehr beliebt, 100 Stück 6 Mark, Gottfried Schneider 
zu Langenbielau, 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
zufolge Verfügung von heute unter 
Nr. 90 ee worden: die 
Handelsgeſellſchaft in Firma 

Kluge & laeckel 


he- | am Orte Lauban unter nachſtehenden 
[494] 


Rechtsverhältniſſen: 
Die Geſellſchafter ſind: 


1) der Kaufmann Hugo Jaeckel 


u Lauban, 

2) der Kaufmann Bernard Kluge 
aus Hohenelbe i. Böhmen, jetzt 
in Lauban. 

Die Geſellſchaft iſt eine offene 
Handelsgeſellſchaft und hat am 1. April 
1889 begonnen. \ 

Jeder der beiden Geſellſchafter ift 
zur Vertretung der Geſellſchaft be⸗ 


rechtigt. 

Lauban, den 1. Juli 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

In das bei uns geführte Genoſſen⸗ 
ſchaftsregiſter iſt heut Folgendes ein⸗ 
getragen worden: 

Colonne 1. Nr. 3. 

Colonne 2. 

Molkerei Stradam, 
Eingetragene Genossenschaft. 

Colonne 3. Ober⸗Stradam, Kreis 
Groß⸗Wartenberg. 

Colonne 4. Gegenſtand des durch 
den Geſellſchaftsvertrag vom 26. Mai 
1889 und ſeinen Nachtrag vom 
23. Juni 1889 gegründeten Unter⸗ 
nehmens iſt die Verwerthung der 
von den Genoſſenſchaftern in ihrer 
eigenen Wirthſchaft gewonnenen Kub- 
milch und der aus dieſer Milch ge⸗ 
wonnenen Producte. 

Die zeitigen Vorſtandsmitglieder 
ſind die Rittergutsbeſitzer 

1) Ferdinand von Korn auf 

eu⸗Stradam, 

2) Carl von Graeffendorff auf 

Schollendorf, 

3) Guſtav Menzel auf Ottendorf, 
und deren Stellvertreter die Ritter⸗ 
2 

1) Heinrich Grundmann auf 

Nieder⸗Polniſch⸗Ellguth, 
2) Soliman Liebrecht auf Ober⸗ 
Polniſch⸗Ellguth. 

Zu jeder Beſchlußfaſſung des Vor⸗ 
ſtandes ſind drei Mitglieder deſſelben 
erforderlich; iſt ein Mitglied des Vor⸗ 
ſtandes behindert, ſo tritt der erſte 
Stellvertreter, falls zwei Mitglieder 
des Vorſtandes behindert ſind, treten 
der erſte und zweite Stellvertreter 
in den Vorſtand ein. Die Firma 
zeichnen die Vorſtands mitglieder in 
der Art, daß ſie der Firma der Ge⸗ 
noſſenſchaft ihren Namen beifügen. 
Jede ſchriftliche Erklärung des Vor⸗ 
ſtandes bedarf zu ihrer Giltigkeit da⸗ 


E L AU T EN IAR, 


Kronen- Regalia, | 
grosses Format, 100 Stück 6 M., 
Estimada, 100 Stück 5 Mark, 
empfehlen 


b. die Procura des Fabrikgehilfen 
Carl Guſtav Herrmann Vogt 
für die unter Nr. 74 des Firmen⸗ 
regiſters eingetragen geweſene 
Firma 


Echtes Münchner Bier 


aus der Brauerei von Jos. Sedlmayr, 


Echtes Culmbacher Bier 


aus der Actienbrauerei vorm. Carl Petz, 


her dreier Namensunterſchriften feiner 

Mitglieder bezw. Vertreter. 7 
Die Berufung zur Generalver- 

fammlung erfolgt durch den Vorſtand, 


7 5 
sowie L erbier aus der renommirten Brauerei Gebrüder Heck S Nachfolger 3 Rn 6. Vogt — ee De SE 47 
von Hopf & Görcke hier. ©. die Procura der Frau Marie] Einladung 


Erber & Kalinke, 


Ohlauerstr. 34. 


eſchieht d ein⸗ 

geſchriebene Urte $ 2 
Bekanntmachungen erfolgen unter 

der vollen Firma der Geſellſchaft im 


Sämmtliche Biere werden in Original-Gebinden, sowie 
auch in Flaschen direct ab ihren neuen Eiskellern 
zu billigsten Preisen abgegeben. 


Bartſch, geb. Süßbrich, für 
die unter Nr. 200 des Firmen⸗ 
regiſters eingetragen geweſene 


Gefl. Aufträge von auswärts werden prompt und 5 oß⸗Wartenberger ig’ ; 
e [560] Firma Otte ER Grob Wartenbergerund Oels er Kreis⸗ 


att. 

Bezüglich der weiteren Beſtimmun⸗ 
gen wird auf das in dem Beilage 
and Blatt 1—10 befindliche Genoſſen⸗ 
ſchaftsſtatut verwieſen. 

Das Verzeichniß der Genoſſenſchafter 5 
faan jeder Zeit bei dem untergeihe 
neten Gericht in der Gerichts ſchreiberei 
ker ra eingeſehen werden. 


zu Reichenbach, 
d. die Procura des Adolph Braun 
u Gnadenfrei für die unter 
r. 388 des Firmenxegiſters ein- 
getragen geweſene Firma 
Friedrich Klose 
zu Gnadenfrei, 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter 

iſt bei der unter Nr. 83 eingetragenen 
Actien⸗Geſellſchaft: 

„Wilhelmshütte, Actiengesell- 

schaft für Maschinenbau und 


Wilh. 
Ermler, 


Neu eröffnet! 


Daß ich von heute ab die Leitung meines Reſtaurauts 


Alte Taſchenſtraße Nr. 20, 


vormals Frankenbrän, unter der Firma: Kgl. Hofl., Ei 4 e. die. Procura des Kaufmanns] Groß⸗Wartenberg den 9 Juni i889. 
Aut sengiesserei Heinrich Dyhr zu Reichenbach zniali ints⸗Geri 
Bayerische Krone Schweidnitzer fin Spalte 4 beute Folgendes gw für bie unter Ar. 481 des Firmen.. Königliches Amts-⸗Gericht. 


getragen worden: 

In der 19. ordentlichen General⸗ 
verſammlung der Actionäre vom 
3. Juni 1889 iſt beſchloſſen worden: 

1) Das Grundcapital der Geſell⸗ 

ſchaft iſt um eine Million Mark 
durch die Ausgabe von Ein⸗ 
tauſend Actien, jede über Ein⸗ 
tauſend Mark lautend, zu er⸗ 
höhen. Der Mindeſtbetrag, für 
welchen die Actien auszugeben 
find, foll der Nennwerth fein. 

2) Die Actionäre der neuen (vierten) 

Emiſſion nehmen an der Divi⸗ 
dende für das laufende Geſchäfts⸗ 
jahr nach Verhältniß der Zeit 
früheſtens vom 1. April d. J. 


ſtraße 5. 


Penſion Stenzel, 
Berlin W., Potsdamerſtr. 123, 


Zimmer incl. Penſion täglich von 
Mark 4,50 an. [30] 


R l Heiraths⸗Partien 
ke Ein, en, Rreifen 
ab). t 
Julius . — — 
Breslau, Oderſtr. 3, 


Reelle Heirathspartien 


ſelbſt übernommen habe, geſtatte ich mir hiermit meinen werthen 
Bekannten und Gönnern ergebenft an Aue en. Den freundlich 
hergerichteten Garten, ſowie das Geſe ſchaftszimmer 1. Etage 
mit Pianino reger . — empfehlend, bitte um gütige Unter⸗ 
ſtützung meines Unternehmens und zeichne [71] 

Breslau, den 6. Juli 1889, Hochachtend 


; Hugo Schuster. 


regiſters eingetragen geweſene 
Firma 


C. H. Dyhr 
zu Reichenbach, 

f. die Procura der Frau Kaufmann 
Natalie cherer, geborene 
Borchard, in Ernsdorf für 
die unter Nr. 500 des Firmen⸗ 
regiſters eingetragen geweſene 


irma 
R. Scherer 
zu Ernsdorf, 

g. die Procura des Kaufmanns 
bach ae bie dne Nr. l ddeß 
bach für die unter Nr. 141 des 
. eingetra⸗ 
gene ai erlaſſung 


e 
Nachmittags 4 Uhr, er 
werde ich zu Droſchkan, Kreis 


Namslau: i 
2 Jagdgewehre, 1 Teſchin, 
1 Reiſepelz, 1 Garnitur * 
neue Wiener gebogene M 3 
als: 2 Tiſche mit er an 
Intten, 2 Lehnſeſſel, ein 
chankelſtuhl, 6 Stück Ro 


ſtühle u. 1 Sopha, 7 Stück 
groe Spp mit 

ahmen ( — 
aus dem Anfange des 


Töchter-Pensionat l. Ranges Berlin 
...Geschw. Lebenstein, Hedemannstr. 15. 
Vorzügliche Referenzen. Näheres d. Prospecte. 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir Werth- 


papiere aller Art, ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten in beſſeren jüd. Familien vermittelt ab, Theil. . i riedensohn es 

beji nelar p aa a bie Re Armen Saumtedeb race 5 er Eee: nase m 5 Ne n 6 den 1 RE 17. EEE ge⸗ 

efindlichen Effecten bezüglich ihrer Verlooſung oder Kündigung! fund 12—2 Uhr. 859 Dividende Stück⸗Zinſen zu ent⸗ gr 2, ler EPON irt von 
ſung igung!] stunden von þr [859] x Fr 5 S eat n4 gk Königliches Amts⸗Gericht. ſtochen und radi g 


ohne beſondere Koſten ſorgſamer Controle unterziehen. 


Schleſiſcher Vank⸗Verein. 
irg Gini Fabrit fünftlicher Onnrarbeiten, be- 
Lina Guhl, grill We Pente s. 

öpfe und Chignons größter Auswahl billigſt. [7678] 
Ausgefallene lange Frauenhaare kaufe immer. 


21! Vorzügliche Jagdge wehre!!! 
Centralfeuer und Lefauchenx, zu verſchiedenen Preiſen, durch Gelegen⸗ 
eit billig; ebenſo Revolver von 3½ Mark an; ſichere Garantie, — 


Beh aeg N —— ee inger, 
Oeffentliche Bekanntmachung. eee Nr NE 
Der Concurs über das Vermögen 2 leiderſchräuke, Cigarren⸗ 

des Kaufmanns [548 ank, 1 Pfei 1 = 

Eugen Ullmann 

zu Grottkau iſt durch Schlußver⸗ 

theilung beendigt und wird daher 

ä 

rottkau, den 2. Juli 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter ift 
heut die unter Nr. 56 es 2 


A i — oa 
til ven 
1i 4 en 
erhalten 
Damen und Herren fofort eg 
reiche Heirathsvorſchläge 
in gut verſchloſſ. Couvert. Porto 
20 Pf. Für Damen frei. 
General-Anzeiger Berlin SW. 61 
(amtlich regiftrirt, einzige Inftitution). 


Reelles Heirathsgeſuch. 


Procent. R 
4) Es bleibt vorbehalten, auch Theil- 
beträge des neu zu emittirenden 
Actiencapitals, jedoch nicht unter 
Zweihundertfünfzigtauſend Mark 


rft 
Ausführung dieſer Beſchlüſſe be- 
auftragt. 
Ferner wurden in derſelben General: 
Verſammlung der Bankier Herr 
Otto Koerner in Magdeburg als 
Mitglied des Aufſichtsrathes an Stelle 


men 
Wilhelm Lebensgröße, 
x nitet ängelampe, 1gr. Steh- 


1 Stutzuhr mit einem 
— 2 Stetter tandbilde und 


ich 6 hoffen, bei 
i f des durch den Tod ausgeſchiede 7 
_ G. Hausfelder, Zwingerſtraße 24. Jahre alt on ang. Heu, minji | Genen r 20 dern Sonia Fin . 2 mwarzem Marmor Godel 
i : zo mit einer jungen, vermögenden e . D. aber — alle im beſten Zuſtande be⸗ 
Die Schleſiſche Dachpappen. u. Kunſtſtein. abrik Dame, behufs fpäfeter Verehelichung cat 4 18800 bi ö benign bein Zülzer in Beuthen] findlichen Objecte — 


in ſchriftl. Verkehr zu treten. — Der: lier 

ſelbe wäre auch nicht abgeneigt, in ge 
ein Geſchäft O nch en. Rur] vertreter der Director des Invaliden 
ernjtgemeinte Off. (nicht anonym) danks Herr Hauptmann Brenken 
mit Ang. der Verh. u. Beif. der] wiedergewählt. 


Breslau, C. H. Jerschke, Salzſtraße 2, 


Fabrik von amtlich geprüften feuerſicheren Leüer-Dachpappen 
Holz- Cement, Asphalt u. Theerprodueten, empfiehlt fid 


er — 
zur Lieferung ihrer Fabritale, zur Ansführung compl. Holz-Cement-, Steed aller Größen, Bilder, 


Gardinenſtangen, Halter ꝛc., 


Papp- und Doppelkliebepapp-Dücher, Reparaturen] Phot., welche retour gef. wird, bis Juni 1889 t schmidt 
und Dachanſtriche, Asphaltirungen und lirungen. 0235] 10. Juli erb. Exp. d. Bresl. Ztg. Waldenburg, den 29. "[Reuvergoldungen und Broncirungen x 9 
Preiſe billigſt. z Ausführung ſolid. re — RS Ar B. 37. 4 - 46580 Königliches Amts⸗Gericht. I billigſt vintinerfte, 23, 2. Et. !Höniglicher Gerichtsvollzieher. 


— 


USER OT 


TR ai 8 


W 


— Ea 


vieles a. illigſt zu verk. Schmiedebrücke 44, J. 


TE EEE EEE EZ 


digung und Convertirung 


4½% mit 105% rückzahlbaren hypoihekarischen Anleihe des Grafen 


lugo Henckel von Donnersmarck 
vom Jahre 1882. 


Auf Crund, des in den Anleihebedingungen vorbehaltenen Rechtes kündige ich hiermit sämmtliche noch nicht ausgeloosten 4½% Partial-Obligatiouen meiner Anleihe vom Jahre 1882 im 
ursprünglichen Beirage von 11 600 000 Mark 


zur Rückzahlung am 2. Januar 1890 


und fordere hiermit die Obligations-Inhaber auf, unter Einreichung der Stücke und Talons nebst sämmtlichen noch nicht eingelösten Zins-Coupops inclusive der am 1. April 1890 fälligen, 
die betreffenden Capitalsbeträge mit dem Amorlisations-Zuschläge von 5%, also für die Obligationen der 


Serie A 525 Mark pro Stück, 
” B 1050 10 n 2 
5 a 


nebst 4½% Zinsen für die Zeit vom 1. October 1889 bis 2. Januar 1890 bei 
der Bank für Handel und Industrie in Berlin. 
der Bank für Handel und Industrie in Darmstadt. 
der Filiale der Bank für Handel und Industrie in Frank furt a. M., 


dem Schlesischen Bankverein in Breslau 
un. zu nehmen. Für jeden fehlenden Zinscoupon ist vom Obligations-Inhaber der darauf vermerkte Werth zu erstatten. Mit dem 2. Januar 1890 hört die Verzinsung der 4½ procentigen 
bligationen auf. 
äi Gleichzeitig biete ich den Inhabern der Obligationen die Convertirung derselben in 4procentige unter folgenden Be- 
ngungen an: 


1) Diejenigen, welche die Convertirung annehmen wollen, haben, bis zum 1. August er. inclusive, die Partial-Obligationen mit den am 1. April 1890 und spater 
fälligen Zinscoupons, jedoch ohne Talons, bei einer der nachbezeichneten Stellen, welche von mir dazu beauftragt und bei denen die nöthigen Formulare zu haben sind, nämlich 


bei der Bank für Handel und Industrie in Berlin, 
„ Bank für Handel und Industrie in Darmstadt, 
„ „ö Filiale der Bank für Handel und Industrie in Frankfurt a. M., 


4 ae — 9 

bei dem Schlesischen Bankverein in Breslau 

mit doppeltem Nummern- Verzeichniss einzureichen. Die Obligationen werden von den vorbenannten Stellen mit dem Convertirungs-Stempel versehen und den Einreichern 

möglichst schnell zurückgegeben. Die neuen über 4% Zinsen lautenden Couponbogen, deren erster halbjährlicher Coupon am 1. April 1890 fällig ist, gelangen, gegen Eine 
reichung der Talons, spätestens im Laufe des Monats October d. J. zur Ausgabe. 

2) Den Inhabern der zur Convertirung eingereichten Partial-Obligationen wird bei Einreichung derselben eine Convertirungs-Prämie vog 


sowie für das volle halbe Jahr vom 1. October 1889 bis 1. April 1890 die Zinsdiferenz zwischen 4%½ und 4 pCt. mit.. ed f t 
n s 


7 


r 4 “ — N b 
* [3 * e * * * e 
g . 


zusammen also / pet. 
von dem Nominalbetrage der eingereichten Partial-Obligalionen baar gezahlt. 


$) Für die convertirte 4 proc. Anleihe bleiben die Anleihebedingungen der 4% proc. Anleihe unverändert bestehen. Es tritt daher auch weder in den Terminen und in der 
Dauer der Amortisation der Anleihe, noch in der Rückzahlung zum Course von 105 pCt. irgend eine Veränderung ein. 


Hugo Graf Henckel von Donnersmarck. 


Der General bevollmächtigte 
Königl. Regierungs-Rath a. D. Brauns 


Soolbad 


die Saiſon am 15. Mai. 
Hauptmann Knox zu richten 


in Böhmen; seit Jahrhunderten bekannte und berühmte heisse, 
alkalisch-salinische Thermen (29,5—39° R.). Curgebrauch 
ununterbrochen während des ganzen Jahres. 

Hervorragend durch seine unübertroffene Wirkung gegen 
Gicht, Rheumatismus, Lähmungen, Neuralgien und andere 
Nervenkrankheiten; von glänzendem Erfolge bei Nachkrank- 
heiten aus Schuss- und Hiebwunden, nach Knochenbrüchen, 
bei Gelenksteifigkeiten und Verkrümmungen. 

Alle Auskünfte ertheilen und Wohnungsbestellungen be- 
sorgen: für Teplitz das Bäderinspectorat in Teplitz, für Schönau 
das Bürgermeisteramt in Schönau. [0233] 


$ 


[524] 


chweig. 


| Juowrazlaw 


orn⸗ g⸗Kruſchwitz⸗ N i i 
or . — len ogaſener Erienbabn, eröffnet 
Die ſtädtiſche 


und 4½ Ko., täglich friſch vom Eiſe. 
(neben dem 
Pariſer Garten). 


in Büchſen von ½, 1, ng 


lte Taſchenſtraße Nr. 9 
Zwei norddeutſche Schränke, ein Vertikow, 


Patenttiſch, geradlehn. Garnitur, Regulator, Trumeaur, N > ve 
1064 


ind an den Badeinſpektor He 
Verwaltung des — n 


I rsiegraphie. Trebnitz in Schlesien. post. 

Geöffnet von Anfang Mai bis Ende September. 
Klimatischer Kurort, Wasserheilanstalt, 
Moorbad, Massage, Dampf-, Douchebkder, medici- 
nische Wannenbäder, Milch, Molken, Kefir, fremde Brunnen. 
Terrainkuren. Näh. Auskunft durch die Bade-Verwaltung. 


[Ie] 


L Kurort Salzbrunn, Schlesien: 
e ü aaan eanes 


Vollständig renovirt. e 


Gity-Hötel, 


BERLIN 
Dresdenerstrasse 52 53. 
Mittelpunkt der Stadt. 
pferdebahn nach allen Richtungen. 
150 elegant einger. Zimmer von 

Mk. 1.503. 00 
incl. Licht und Service. 
Bei läng. Aufenth. 10— 20% Rab. 


Nachdem ich mein am 
Ringe hierſelbſt belegenes 


Gahans 


y “ 
„zum goldenen Löwen 
vollſtändig umgebant und 
elegant eingerichtet habe, 
empfehle ich dasſelbe dem 
geſchätzten Publikum zur 
gefälligen Beachtung. 
Für gut eingerichtete 
Fremdenzimmer iſt geſorgt, 
auch ſind zu jeder Tages⸗ 
zeit kalte u. warme Speiſen 
zu haben. 540 


Das letzte (4.) Diaconat an unſerer evang. Kirche foll ſpäteſtens 
im 1. Jannar 1890 wieder beſetzt werden. Einkommen: 2400 Mark 
ahresgehalt, etwa 300 Mark Accidencien und freie Wohnung. 

Meldungen nimmt bis 15. Auguſt d. J. entgegen (557) 

Gemeinde-Kirhenrath 
von St. Maria⸗Magdalena zu Breslau. 
Matz, Paſtor. 


ahlqu jk 


Neue Direction! 


ANN 


Katſcher, im Juli 1889, 


Julius Roesner, 
Gaſtwirth. 


6 


Das wenn auch langſame, ſo doch 
ſtetige Fallen des Zinsfußes trifft 
diejenigen am härteſten, welche nicht 
mehr erwerbsfähig, ſondern angewie⸗ 
fen find, von den Zinſen ihrer Ex: 
ſparniſſe zu leben. Allen dieſen ift der 
Kauf einer Rente bei der Friedrich- 
Wilhelm-Gesellschaft anzurathen. Je 
nach dem Eintrittsalter iſt der Ren⸗ 
tenſatz höher oder niedriger. Einer 
beim Eintritt 60 Jahre alten Perſon 
wird z. B. für je 1000 Mark Einlage 
eine lebenslängliche jährliche Rente 
von 1881 


100 Mark 70 Pfennig 


gezahlt. Die Friedrich-Wilhelm-Ge- 
selischaft beſteht feit 1866 und beſitzt 
Garantie⸗Capitalien von über zwölf 
Millionen Mark. Proſpecte ſind un⸗ 
entgeltlich zu beziehen vom Bureau 
der Friedrich- Wilhelm - Gesellschaft 
in Breslau, Albrechtsſtraße 13. 


K Fur Oestreleh- Ungarn durch Adolf Brauner, Roomerstadt. 


vermittelſt der ſchnellfahrenden, n 


Ostseebad Sassnitz 
auf der Insel Rügen. 


Täglich bequeme Dampfschiffs - Verbindung mit Stettin, Swine- 
Ende; Greifawald, Lauterbach resp. Putbus a. R. Viermal täg- 
lich Bahnverbindung: Stralsund—Bergen a. R. Ausreichende u. 
comfortable Hôtel- und Privatwohnungen. Sehr angenehme und 
geschützte Strandpromenade in stundenweiter Ausdehnung. Be- 
queme Bade-Einrichtungen. Neben warmen Seebädern auch alle 
anderen sog. medicin. Bäder. Elektrische und - Massagecuren. 
Post, Telegraph, Apotheke. Badearzt Dr. Flekel. Beginn der 
Curzeit Anfang Juni. Weitere Auskunft ertheilt bereitwilligst 


0351 Die Badever waltung. 


teten Cajüten verſehenen 


burg‘, Captn. Erich, 


den‘, Captn. Frentz. 


abend Mittag 12 Uhr. 
Passage: incl. Beköſtigung 
Caj. M. 45,00, 
II. Cal. M. 33,50, 


Nähere Auskunft erkheilen 


Passagier-Fahrt 
von Stettim nadh Stockholm 
bequemen und- comfortabel eingerich- 
A I Paſſagierdampfer „Magde- 
A I Paſſagierdampfer „Sehwe- 


Abgang von Stettin jeden Sonn: 


0155] 
Deckplatz excl. Beköſtigung M. 15,00. 


Neue Dampfer-Compagnle, Stettin. 
Hofriobter & Mahn, Stettin.“ 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntnip, daß der Preis 
für Gas als bewegende Kraft, zur Erwärmung von Räumen, 
zum Betriebe von Kochherden und bei Anwendung zu Heizungs⸗ 
zwecken im Gewerbebetriebe von 14 Pf. auf 12 Pf. netto pro 
Cubikmeter vom 1. October d. J. ab bis auf Weiteres ermäßigt 


worden iſt. (539) 
Breslau, den 3. Juli 1889. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt: und Neſidenzſtadt. 


Im dieſſeitigen Verwaltungsbereich werden die Frachten für Kohlen⸗ 
ſendungen nach Oeſterreich⸗ Ungarn und Rußland, ſowie nach Berlin und 
nach Stationen der Linie Berlin —Kreuz.—Alexandrowo und nördlich da: 
von unter den dafür geltenden allgemeinen Bedingungen, welche von 
unſerem hieſigen Verkehrs⸗Bureau ſowie von allen dieſſeitigen Güter- 
Expeditionen unentgeltlich bezogen werden können, auf bezügliche Anträge 
mit drei- bezw. ſechsmonatlicher Zahlungsfriſt geſtundet, 

Breslau, den 4. Juli 1889. 1107] 
Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


tit 


89er Natürliche 89er 
Mineralbrunnen! 


.. - 

Sämmtliche Sorten DE 
von fortlaufend erneuten Zuführen frischester Füllungen 
direct von den Quellen. — Pastillen, Quellsalze, 
l Bade-Salze und Soolen ete. — Alle Aufträge 
werden zu den billigsten Preisen prompt erledigt. 


Oscar Giesser, e dr. 


Junkernstr. Nr. 33. 
General-Agentur und Haupt-Niederlage 
natürl. Mineralbrunnen und Quell-Producte. 


Verkauf eines Manufacturw.⸗Detail⸗Geſchäftes. 

In einer Provinzialſtadt Weſtpreußens, Bahnſtation, circa 11000 Ein: 
wohner, ift ein nachweislich gut rentirendes Detail⸗Geſchäft krankheits⸗ 
halber zu verkaufen. Bisheriger Umſatz circa 80000 Mark. Erforderlich 
ur Uebernahme find 20 000 Mark. Beſonders geeignet für eine anſehn⸗ 


liche honette Perſönlichkeit. [957] 


Näheres durch S. Rawicz, Junkernſtraße 36. 


Empfehlend tücht. Kaufleuten 


ein ſehr gutes Geſchäftshaus, in 
Specereigeſch. mit Bierſt. u. Kleinhandel, u. Vorkoſtgeſch., Milch, 
Nahrungen, verkaufe ich bei 6000 Thlr. Anzahlung, geden 


alte gute 


gute Gelegenheit! 
F Stadige 8 


ernſtl. Erkrankung. Off. unter A. 38 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Werthvolle 


(92) 
Off. sub J. R. 6169 an Rudol 
Moſſe, Berlin SW., erbeten. ; 


Hypotheken 
ſuche ich zur erſten und auch zweiten 
Stelle zu erwerben. Lombard⸗ 
Darlehen und Bauhilfsgelder 
offerire ich billigſt. Privatgelder 
9 ich beſtens unter. 802 

. Biermann, Grünſtr. 5. 

(Telephon⸗Anſchluß Nr. 659. — 

Sprechſt. v. 2—5 Nachmittags.) 


55 000 Mark 


Mündelgelder, auf I. Jahre feit, find 
ver 1. Januar 1890 pupillariſch 
cher zu vergeben. Landgüter be⸗ 
vorzugt. Offerten unt. Nr. J. R. 55 
Briefk. der Bresl. Ztg. 11022 
Gegen Hinterlegung von 
20,000 Mark Lebeusverſiche⸗ 
rungs⸗Poliee ſuche ich direet vom 
Geldgeber ein Darlehen von 
6000 Mk. Gefl. Offert. unter 


42000 Mark find auf nur ganz 
ſichere 1. Hypothek in guter Stadt⸗ 
g end z. 1. Auguſt d. J. zu vergeben. 

erten unter M. A. 42 in d. Exped. 
der Breslauer Zeitung. [1046] 


3. ein gutes Unternehmen 


Mark 

gegen hypothekariſche Sicherheit, Zins 
u. Gewinnantheil auf 3—6 Monate ge: 
ſucht. Gefl. Off. H. S. 49 Exp. d. Br. Z. 


Ein Kaufmann, mof., 44 Jahr alt, 
wünſcht ſich bei einem hieſigen, 


2 


nachweislich lucrativen Geſchäft, am 
liebſten Fabrikation, mit 30—40 Mille] 
p Agenten verbeten. fi 
Näheres unter L. L. 36 Erped. | 


zu betheiligen. 


der Bresl. Ztg. [967] 


. 


Maunfacturw. - Agentur: || 


ein 
E Geſchäft ſucht einen Theil⸗ 


nehmer mit Capital; ſolche, welde | 
im Königr. Sachſen, Provinz Sachſen, | E 


Schleſien und Herzogthum Poſen 

gereiſt haben, erhalten den Vorzug. 

Adreſſen erbeten S. B. 60 Rudolf 

Moie, Görlin. — (95) 
Stiller 0d: thätiger 


Theilhaber 


zu einem beſtehenden 
rentablen u. 
ſehr erweiterungsfähigen 
Fabrikunternehmen, 
Lohnarbeit mit Dampfbetrieb 
ohne Concurrenz, 
mit 10—15 Tauſend Mark geſucht. 
Gefl. Off. unter Th. 50 an die 
Exp. der Bresl. Ztg. [1038]. 
uche tüchtige Agenten zum 
Verkauf meiner Gaſtwirthſchaft. 
Offerten unter Chiffre G. P. 136 
poſtlagernd Köben a. Oder. [1070] 
Eine Villa 
mit großem ſchattigen Garten, in 
einer Vorſtadt Breslaus, iſt unter 
günftigen Bedingungen zu verkaufen. 
Offerten unter E. V. 18 
Expedition der Bresl. Ztg. 


Hotel⸗Verkauf. 


Ein gangbares, in der beſten . 
Lage Königsbergs O.-Pr. belegenes ]? 


Hotel I. Nanges 


iſt Erbſchaftsregulirung. halber pr. 
1. October cr. reſp. 1. Januar 1890 


zu verkaufen. 


Anzahlung ca. 20. — 30,000 Mk. JG 
erforderlich. Offerten sub Z. 1440, 


befördert d. Annoncen⸗Exped. v. 
Haaſenſtein & Vogler A. G., 
Königsberg i. Pr. [88] 
Ein ſchönes ſehr gut gebautes 
Haus in Strehlen in Schl. 
mit Garten, großer Werkſtelle und 
Remiſen, welches früher ein Brunnen⸗ 
und Röhrmeiſter inne hatte und ſich 
zu jedem Geſchäft eignet, iſt bald 
preismäßig zu verkaufen. 
Näheres beim Bahnhofs⸗Reſtau⸗ 
zoteur Ploschke, Strehlen. 


ſuche ich eruſtlich zu laufen 


und bitte um gefällige Anſchläge. 


H. Biermann, 


13241] Grünſtraße 5. 
Telephon⸗Anſchluſt Nr. 659. 
Sprechſt. 2—5 Nm. 


Häuſer zu verkaufen: 

a. Am Sonnenplatz, Miethen 
10 500 Mk., Anzahlung circa 
35 000 Mk. 101 

dem Ohlauerſtadt⸗ 

raben, Miethen 8500 Mk. 
5 1 40 000 Mk. 

c. Nächſt der Garten⸗ und 
Taſcheuſtr., Miethen 6000 Mk., 
Anzahlung ca. 20 000 Mk. 

d. Nächſt dem König Wilhelms⸗ 
Gymnaſium, Miethen 6000 M., 

Anzahlung ca. 20 000 Mk. 

Preiſe nach Vereinbarung. 

Sämmtliche Häuſer find bewohnt 

und in gutem Zuſtande. Näheres 

nur an ernſte Selbſtkäufer sub C. 1127 

durch Rudolf Moſſe, Breslau. 


Ein Haus, 


herrſchaftlich eingerichtet, beſte Lage 
in Schreiberhau i. R., zu verkaufen. 
Offerten sub N. 1114 an Rudolf 


L Moſſe, Breslau. 1821 


Hausverwaltung £|- 


geſucht von ein. penſ. Beamten 
gegen Wohnungsentſchädigung per 
ald oder 1. October. Derſelbe iſt 
rüſtig und energiſch. Gefl. Offerten 
unter M. E. 31 Exp. d. Bresl. Ztg. 


Ein gutes Specerei⸗Geſchäft mit 
Kleinhandel, in verkehrsreichſter 
Lage Breslaus, ſof. zu verk. Umſatz 
ca. 40000 M. Erforderl. ca. 6000 M. 
Näheres bei Paul Ossig, Nachodſtr. 18. 


Ein renommirtes 


Leinen⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft 


am hieſigen Platze ift and. Unter- f 
nehmungen wegen ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Näh. unt. N. O0. P. 59 
in der Exped. der Bresl. Ztg. 


LLA * . 
Für Käſereien. 
Eine bedeutende Engros-Handlung 

ſucht mik ſoliden Molkereien zum 
feſten Bezug von O-Käſe mit und 
ohne Kümmel gegen ſofortige Caſſa 
in Verbindung zu treten und er⸗ 
bittet ſofort billigſte Offerten unter 
S. W. 759 an die Expedition des 
„Invalidendank“, 428 i. S. 
Feinſte Referenzen. 56 


Für Waldge⸗ 
birgs⸗Himbeeren u. Blau⸗ 
beeren ſucht größere Ab⸗ 
nehmer 17436] 
HM. May, Mittelwalde. 


1888er Kirſchſaft, 
mehrere 1000 Liter, habe 448 


ab⸗ 
zugeben. 0] 


F. Cohn, 
Waldenburg i. Schl. 


"O Prima PE 
ebirgs⸗ 
Himbeerſyrup 
in feinſter Qualität in Ge- 
binden und Flaſchen offe⸗ 
rirt billigſt die Fruchtſaft⸗ 
preſſerei t [6250] $ 
II. May, 


Mittelwalde, Schleſien. 


Birkenbalsamseife von 
Bergmann & Co. in Dresden ist durch 
seine eigenartige Composition die 
einzige Seife, welche alle Hautun- 
reinigkeiten. Mitesser, Finnen, Röthe 
des Gesiehts und der Hände beseitigt 
und einen blendend weissen Teint er- 
zeugt. Preis à Stück 30 u. 50 Pf. 
bei S. G. Schwartz, Ohlauerstr., und 
Wilh. Ermler, Schweidnitzerstr. 

P 


alte Eiſenbahnſchienen 


ziegelei Sozepanowitz bei Oppeln 


[Gruben und Bottiche, 


geſucht. 


LZocbfelne, fette, zarte, englische 
Matjes- u. Jäger- 


Heringe 


in Orig.-Gebinden und ausgepackt, 
feinen, fetten, geräucherten 


heinlachs, 
hochfeinen Astrachaner 
Caviar 
in Krausen verschiedener Grösse 


vom Eislager, [556] 
Fisch- u. Fleisoh-Conserven, 


Pasteten, 


Braunschweiger und Gothaer 


Cervelat- Dauer- 
Würste 


empfiehlt zeitgemäss billigst 


Carl Joseph 


Bourgarde, 
Schuhbrücke Nr. 8. 


Brosig's Mentholin 


iſt ein erfriſchendes Schnupfpulver u. 
geradezu unentbehrlich. Neu: Nickel⸗ 
uhrform. All. Fabr. Otto Broſig, 

eipzig. Warne vor A a l aer A 
k. i. Apoth., Drog.⸗, Parf.⸗ u. Cig.⸗ 
Handl. 


Frische 


Hummern, 
Ostseekrabben, 


feinste Isländer 


Jägerheringe, 


feinsten Astrachaner 


Caviar 


vom Eislager, : 
echte Prager u. Westph. 


Schinken, 


Veroneser Salami, 
Braunsehw. u. Gothaer 
Dauer- 


Cervelatwurst, 


Pfirsiche, 
Aprikosen, 
Weintrauben, 
Melonen 


empfehlen [563] 


Erich & Carl 
Schneider, 


Schweidnitzerstr. 13 — 15, 


Erlehsehneider, Liegnitz, 
Hoflieferanten. 


Ws Fleiſchextract offerirt 
L. Sachs, Goldene Radegaſſe. 


$ ften, ſehr billi 

Heringe, ken 

5 große Heringe für 10 Pf. 
atjes⸗Heringe, 3 für 10 Pf. 


Neue Kartoffeln, Fd. 
M. Singer, Freiburgerſtr. 33. 


Dampf ⸗Kaffee, 5 


das Pfund 1 Mk. 30 Pf. 


Oswald Blumensaat, 


Doto 


En gros: Ferd. Lauterbach. 
sche $ 

Dr. Spranger“ feil- 
ſalbe heilt gründlich veraltete 
y Beinſchäden, Wunden, 
böſe Finger ꝛc. in kürzeſter Zeit 
Benimmt Hitze und Schmerzen. 
Verhütet wildes Fleiſch. ieht 
jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, 
elind und ſicher auf. Bei Huſten, 
alsſchmerz, Drüſen, Kreuzſchm., 
Quetſch., Reißen, Gicht tritt fo- 
fort Linderung ein. Zu haben i. d. 
Apotheken à Schachtel 50 Pf. [5693 


edes Hünnerauge, Hornhaut 


und Warze wird in kürzester Zeit 


tigt. 
Car ion mit Flasche u. Pinsel 60 Pig. 


UEA] 


Cenira!-Verkauf durch die 
Kronen-Apotheke 
Berlin W., Friedrichstr. 160, 


RNeuſcheſtraße 12, - 3 
i i p i Dépôt in Breslau in der Kränzel- 
K eee Hintermarkt 4. 
Rorbeerbänme! Altes und jungen Männern 
Die im cee Etabliſſe⸗ . Wira die soeben in neuer vermehrier 
ment ausgeſtellten Lorbeerbäume Bach ee — Med. 


ſtehen daſelbſt nur noch bis Ende 
dieſer Woche zum Verkauf. 


H. Dammann jr. 
[558] Telephon 571. 


Ein Paar neue [1051] 


Militär⸗Extra⸗Hoſen, 


für einen größeren Mann, billig zu 
verk. Sonnenſtr. 20 im Keller. 


Zu Geleiszwecken geeignete 


sowie dessen radicale Heilung zur Be- 
lehrung dringend empfohlen. . 

incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 

Eduard Bendt, Braunschweig. 


Auch brieflich werden diser. in 
3—4 Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 
4 u. ohne Nachtheil gehoben 

urch d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 2, Tr., v. 12—2, 6—7; 
auch Sonntags; veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zelt. 

Specialarzt 1535 


Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91, 
heilt Unterleibs-, Frauen- und 
Hautkrankh., sowie Schwäche- 
zustände, selbst in den hart- 
aäckigsten Fällen mit Erfolg. 
Sprechst: von 11—2 Uhr Vorm. 
u. 4—6UhrNachm. Ausw. briefl. 


offeriven billigt 1944] 


Schweitzer & Oppler, 
Eiſen⸗ und Metallhandlung, 
Breslau, Freiburger Bahnhof, 
Am Petroleum⸗Speicher. 

Mahagoni⸗Dickten, hochf., trockne 
Waare, in allen Dimenſionen, ſowie 
1 Garnitur u. Divan ſpottbillig 
weg. erg zu verkaufen. Heinrich 
Koschel, Kupferſchmiedeſtraße 36. 


1 Nußbaum ⸗Pianino, 
faſt neu, billig zu verkaufen Kloſter⸗ 
ſtraße 15, 1. Et 11056 


Ein gutes, wenig gebrauchtes finden liebev. Aufnahme, 
Zweirad, Damen ſtreng diser. bei verw. Fr. 


Richter, Hebamme, Kloſterſtr. 25/6, 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


in Fräulein, Ende 30er, praktiſch 
E u. erfahr., ſucht als Repräſent. 
oder Geſellſchafterin Engagement. 
Selbige bekleidete langj. Stell. a. e. 
Rittergut. Gute Zeugn. u. Empfehl. 

Offerten unter K. 4805 an Herrn 
Rud. Mofje, Leipzig. 


Eine junge mufif. 4 

E Stell. als Reiſebegleiterin. ; 
Offerten erbeten unter C. R. 29 

Exped. der Bresl. Ztg. 1947 


Ein junges Fräulein 
mit guter Handfehrift, der einf. 
Buchführung mächtig, welches 2 Jahre 
in einem größeren Geſchäft als 
Caſſirerin thätig war und dem die 
beſten Empfehlungen zur Seite ſtehen, 
ſucht eine ebenſolche Stellung, 
gleichviel welcher Branche. 

Gefl. Offerten erbeten unt. E. 48 
Exped. der Bresl. Ztg. 1042 

Per 15. Auguft, event. 1. Sep- 
tember, ſuche für mein Pungeſchäft 
eine tüchtige [541] 


Directrice 


bei hohem Gehalt. Vollſtändig freie 
Station und Familienanſchluß. 
Hermann Siegel, 
Brieg, Reg: Bez. Breslau. 


52" engliich hoch, ift krankheitshalber 

zum halben Preiſe zu verkaufen. 
Gefl. Offerten unter F. A. poſt⸗ 

lagernd Altwaſſer erbeten. [938] 


Engliſche Doppelflinte, 


Hinterlader, Syſt. Lancaſter, 12 bore, 
pofitiv wie neu, mit vielem Zubehör, 
in tragbarem Kaſten mit Leder⸗ 
Ueberzug zum Verkauf für 210 Mk., 
Koſtenpreis 440 Mk. Offert. unter 
O. P. 24 Exped. der Bresl. Ztg. 


Die Hohberg ſche Dampf⸗ 


hat ein größeres Quantum 
Drainröhren in verſchiedenen 
Größen abzugeben. [572] 


22 m Höhe und Weite, zu kaufen 
Offerten unter M. 0. an 
die Expedition des „Jauer'ſchen 
Stadtblattes“ erbeten. [48] 


1 leichter Landauer u. 
1 gedeckter Wagen 


mit Freibock billig zu verkaufen 
Enderſtraße 24. [85] 


Fine ſtarke, braune Stute, welche 
E 2 Jahre bei der Truppe geritten 
worden iſt — 9 Jahre alt, 1 Meter 
70 Gim. groß, ganz geſund — ift 
wegen Ueberfluß zu ma wa pe 
zu verkaufen. Off. sub O. L. 115 
Oxped. d. Bresl. Zig. [567] 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, nencgate s. 
Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt jid hiefigen und 
auswärtigen Geſchäftshäuſernz. koſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. [0251 


e er, zuverläffiger, vor Allem erfahrener 


Reiſeinſpeetor SE 


wird unter äußerſt günſtigen Bedingungen möglichſt ic ort 
zu engagiren geſucht. 8 [823] 
Generalagentur der Herlinifhen Leb.-Verſ.-Geſellſchaft, 
Breslau, Ohlau⸗Ufer 12. 


Tüchtige Verkäufer, 
Detailleure aus der Leinen- u. Wäſche⸗Branuche, 


und nur ausſchließlich ſolche, die längere Zeit in größeren Leinen⸗Geſchäften 
ſervirt, finden bei hohem Salair Engagement. Perſönliche Vorſtellung 
iſt erwünſcht. 11040] 


Eduard Bielschowsky junior, 


I ichlefiend geſucht. 


Lehrerin ſucht 


ich einen 


ine ſehr tüchtige Directrice, die 
in nur feinen Putzgeſchäften als 
ſolche fungirt hat, ſucht paſſendes 
Engagement. Off. u. L. L.51 Bresl. Z. 


ine Directrice und eine erſte 
Verkäuferin, die der polniſchen 
Sprache mächtig fein müſſen, finden 
bald oder ſpäter Sons in einem 
bedeutenden Putze, Weißwaaren⸗ 
und Wäſche⸗Geſchäftes. 
Offerten unter A. A. 116 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 1569] 
ewandte Verkäuferinnen, Di⸗ 
rectricen, Lehrmädchen für 
feine Geſchäfte fogt Fr. Markt, 
Eliſabethſtraße 7, I 11009 


* * — 
Eine Verkäuferin, 
mit der Poſamentenbranche gut 
vertraut, von angenehmen Aeußerem 
und geſund, ſuche ich p. 1. — „2 

oder ſpäter. = 5 
Station frei. Gutes Salair. 
Eduard Mamilok, 
Glogau. 


er I. September ſuche ſch für 


mein Putzgeſchäft, bei familiärer ei 


Stellung, Station und Wohnung im 
Haufe, eine junge Dame, die feine- 
ren Putz arbeitet. 

Offerten bitte Original⸗Zeugniſſe, 
Photographie mit Gehaltsanſprüchen 
beizufügen. 1481] 

S. Krall’s Wwe., 
Liſſa b. P. 


3% ſuche per 1. Auguſt eine tüchtige 


Schänkerin, welche gut 927 


ni richt. 
wur Di we in Coſel 
22 Liqueurfabrik. 


Ein 8 geh, 5 ong. 
eußern E eugn., . dD. Fr. 
Markt, Gilfabethſtraße 7, I. 
Zur Stütze der Haus frau 
und zur Beauffichtigung bezw. Pflege 
von 4 Kindern wird ein einfaches, 
geſetztes, aber energiſches Fräulein, 
welches in allen Zweigen des Haus⸗ 
haltes Erfahrung hat, zum Antritt 
per bald eventuell Anfan Auguft 
nach einer größeren Stadt Ober: 
[100] 
Es werden nur Bewerberinnen be: 
rückſichtigt, welche ſich durch vorzüg⸗ 
liche Zeugniſſe über ihre Befähigung 
ausweiſen können. Meldungen mit 
Gehaltsanſprüchen ſind unter Chiffre 
S. 1119 in der Annoncen⸗Expedition 
von Rudolf Moſſe, Breslau, ab⸗ 
zugeben. 
ücht. Köchinn., Stubenmäpch., 
Kinderſchl. u. Mädch. f. Alles 
mit gut. Atteſt. empf. Fr. Brier, Ring 2. 


3 perf. Köchinn. z. ſofort. Antritt 


S., 


empf. Zorki, Freiburgerür. 25. 


Steilenvermittelung 


Kaufm. Hilfsvereins 


zu Berlin. 
Bureau: Berlin C., Seydelſtr.30. 
Vermittelte feſte Stellungen 
in 1885: 733, 1886: 1202, 
1887: 1331, 1888: 1204. 
B. 1. Jan. bis 30. Juni l.: 615. 
180 weis f. d. Herren Principale 


koſtenfrei. 


Wir ſuchen per bald einen tüki, 
Samene 251 Aa Tomie Br. 

eiſende der Colonial- od. verw. Br. 
Danko & domp., Sáubbrüđe 36. 
Din anft. Wann (30 Jahr) wünſcht 
E als Reiſebegleiter bei einem 
kränkl. Herrn Stellung, da derſelbe 
bereits in ähnlicher war. Gefl. Off. 
bitte im Briefk. der Bresl. Big. 
niederzulegen unt. Chiffre C. 8. 41. 


Leinen-Hand u. Aus ſtattungs⸗Magazin, Breslau, Nicolaiſtr. 76. 
Für mein Modewaaren⸗ und Confections⸗Geſchäft jude 


gewandten, tüchtigen erſten Verkäufer, 


der auch den Einkauf er ee beſorgen kann. ä 
Bewerbungen mit ausführlicher Angabe bisheriger Thätigkeit 


F. der Photographie erbeten. 
* * 


Grünfeld, Landeshut i. Sale 


und 
93 


Die Redaction 


eines Provinzialblattes Schle⸗ 
ſiens foll zum 1. October event. 
früher durch einen jüngeren, 
repräſentablen Herrn beſetzt 
werden. Reflect. wird auf einen 
ewandten Localberichterſtatter und 
ocalpolitiker, welcher befähigt iſt, 
das Blatt mit Erfolg zu leiten und 
dies nachweiſen kann. Stell. gut 
und dauernd. Off. mit Angabe der 
Gehaltsanſprüche, Alters Religion ic, 
ſowie über bisherige Beſchä igung 
an Haaſenſtein & Vogler A.⸗G. 
in Breslau unt. H. 23338. 89] 


Zur Leitung eines Schleſ. Pro⸗ 
vinzialblattes wird ein federgewandter 


Redacteur z 
per bald oder 1. October er. ge⸗ 
wünſcht. Offerten an Rudolf 
Moſſe, Breslau, sub 0. 500. 


Für ein feineres Herren⸗Garde⸗ 
roben⸗Maß⸗Geſchäft in der Bros 
vinz wird per ſofort oder 15. Auguft 
n tüchtiger [552] 


Reiſender 


geſucht. Adreſſen sub. A. K. 114 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


Chemnitzer Tricottaillenfabrik ſucht 


tüchtigen Reiſenden. 


Nur ſolche und mit beiten Nefes 
renzen wollen ſich unter Ang. ihrer 
ſeitherigen 8 und ihres Bil⸗ 
ase es melden sub W. 462 an 
Rudolf Moſſe, Chemnitz. [90] 


Ein Commis 
aus der Manufactur⸗Waaren⸗ 
Branche findet fof. Stellung bei 

Bernhard Fraenkel, 

566] Gleiwitz. 


Herren⸗Confection. 

Für ein feines Herren ⸗Con⸗ 
fections⸗Geſchäft (nur nach Maaß) 
wird ein 60 


tüchtiger Verkäufer, 

der mit der Buchführung u. Cor⸗ 
reſpondenz vertraut, zum bal⸗ 
digen Antritt geſucht. Offerten 
mit Abſchrift der Zeugniſſe unter 
Beifügung der Photographie sub 
H. 23316 an Haaſenſtein 8 Vogler, 
Breslau. 


Für unfer Tuch⸗ und Modes 
waaren⸗Geſchäft ſuchen wir per bald 
oder ſpäter einen durchaus tig en 


Verkäufer 


und Decorateur bei goien Salair. 
Offerten find Zeugniſſe und Pholo⸗ 
graphie beizufügen. [477] 
Siegmund Luft's Nehllar. 
Bernard * Just, 
Leobſchütz. 


Tüchtige Verkäuſer 
finden in meinem Mode⸗ 
waaren⸗ und Confections: 
Geſchäft dauernde Stellung. 

Bewerbungen find Gehalts- 
anſprüche, Zeugnißabſchriften 

und Photographie beizufügen. 


D. Scheier, Stosa. 


Ein gewandter Verkäuſer 
i ür ei ößeres Wäſche⸗Ge⸗ 
Yan esta Der 1. September 
oder 1. October geſucht. [943] 
Gefl. ren unter W. G. 26 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


Für mein Weiß⸗, Woll⸗ und 


. Manufactur Waaren Geſchäft 


ſuche einen voutinirten tüchtigen 


Verkäufer, 
der in lebhaften Detail⸗Geſchäft der 
Provinz gelernt und obige Branchen 
genau kennen muß. [542] 
Polniſche Sprache und perſönliche 
Vorſtellung erwünſcht. 


* Polen Dresdner. 


r 


Ei Specerei⸗Commis, 27 Jahr 
alt, in Wien ſervirt, bittet um 
Stellung. Gefl. Zuſchriften unter 
C. St. 27 Brieg poſtlagernd. 


Fir mein Eiſenwaarengeſchäft ſuche 
ich per ſofort einen Commis. 

Salair 360 Mk. p. a. bei fr. Station. 
Leopold Fabian, Thorn. 


Zum 188 De Antritt ſuche ich 
einen mit der Deſtillatiousbrauche 
vertrauten, tüchtigen 


Verkäufer 
für eine Provinzialſtadt. 
Offerten unter A. K. 108 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [455] 


ür mein Colonialwagaren⸗ und 
Deliegteſſen⸗Geſchäft ſuche ich 
zum Antritt möglichſt per 15. Sep⸗ 
tember cr. einen tüchtigen, mit der 
Branche vertrauten, flotten Ex⸗ 
pedienten. 96 
Simon Freudenthal, 
Beuthen Oberſchl. 


Wer ſofort ſuche ich einen 


tüchtigen Speceriſten. 
Boln. Sprache ift Bedingung. Ge- 
haltsanſprüche beizufügen. 483 
J. Grunwald, 
Myslowitz. 


Ein Speeeriſt, 


militärfrei, ſchöner Handſchrift, Buch⸗ 
führung und Correſpondenz voll⸗ 
ſtändig vertraut, ſucht per bald event. 
1. Ockober im Comptoir, gleichviel 
welcher Branche, Stellung. 

Gefl. Offerten erb. unk. R. P. 10 
poſtlagernd Glogau. 995 


Ein Speceriſt, Chriſt, m. g. Zeugn. 
veri., ſucht pr. 15. Juli ev. 1. Aug. Stell. 
Gert. Off. unt. Z. 100 poſtl. Guttentag. 


Ein gebild. junger Maun, 
routinirt. Reiſender, ſucht zu ſeiner 
Ausbildung Stellung im Comptoir, 
Lager oder Reiſe. Feinſte Zeugn., 
er + e Gehaltsanſprüche. (99) 

N eh. Offerten sub Z. 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


Eis mit Buchführung u. Correſpon⸗ 
denz vertrauter junger Mann 
aus der Waarenbranche ſucht be- 
bufs Erweiterung feiner Kenntniſſe 
in einem Bankhauſe oder einem an⸗ 
deren größeren Etabliſſement Stel⸗ 
lung. Gefl. Offerten sub K. M. 33 
Briefk. der Bresl. Ztg. [954] 


Für mein Hadern-u, Producten: 
Geſchäft ſuche ich per 1. October 


einen jungen Mann. 


A. Nathan, Oels i. Schleſ. 


. j. Mann der Schleſ. Leinen: 
u. Baumwollwaarenbranche 
engros, ſelbſtſtändiger Expedient, der 
die Kundſchaft in Poſen u. Ober: 
ſchleſien genau kennt, Einführungs⸗ 
zouren mit gutem Erfolge machte, 
ſucht baldige Stellung ev. ähnl. 
Branche. efällige Offerten unter 
3b. 98 an die Expedition der Breg- 
auer Zeitung. [798] 


Für mein Specerei: u. Schank⸗ 
Peſchäft fuhe zum erſten Auguft 
einen (mof.) 382] 


jungen Mann. 


„ Olschowsky, Zaborze. 


u junger Mann, Deſtillateur, 
ſucht per 1. September cr. ander: 
weitig Stellung. Gefl. Off. unter 
L. L. 74 poſtl. Liſſa i. P. erbeten. 


i 


Me 


Wir ſuchen einen ſehr tüch⸗ 
igen (54 


tig 
ungen Mann 


aus der Colonialwaarenbranche 
für Comptoir und Reiſe. 
Gebr. Weigert, Berlin, 
Delicateſſeu⸗Großhandlung 


Ein junger Mann, 
der Buchführung mächtig und firm 
in allen Comptoirarbeiten, findet bei 
mir Engagement. [523] 

„ Schultzik, 

Walzenmühle, Rybnik OS. 


g" geb. j. Mann, gegenw. in 
einem größ. Colonialw.⸗Geſchäft 
thätig, der Buchführung firm, incht, 
geft. auf Pa.-Zeugniſſe, Stellung per 
1. Aug. er. od. fp. in einem Comptoir, 
Als Lagerhalter oder in einem Groß⸗ 
Geſchäft. Gefl. Off. unt. G. G. 40 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


ge meine Brauerei mit Dampf- 
betrieb, ober- und untergährig, 
inche einen tüchtigen energiichen 
Brauer, der ſelbſtändig den Be- 
trieb leiten muß. Offerten unter 
Angabe, ob Betreffender ledig oder 
yerheirathet, find nebſt Zeugniſſen u. 
Hehaltsanſprüchen unter R. J. 110 
zu richten an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. 473] 


Sattlergeſellen 


wf Torniſter ſucht 993] 
W. Pinnau, Poſen. 


Für unſere Schäftefabrik u. Leder⸗ 
handlung en gros ſuchen wir 
einen Lehrling mit guter Schulbil⸗ 
sung. Levy & Landsberg, 
[1044] Taſcheuſtr. 13/15. 
Ein Lehrling zum ſofortigen 
Antritt geſucht. [985] 
Sachs æ Wohlauer. 


für, 


in Lehrling f. Eolonialw.-Engr. 
wird geſucht. Offerten unter 
C. C. 39 Exped. der Bresl. Ztg. 


Für das Comptoir eines gröf, 
Cigarren ⸗Fabrik⸗Geſchäfts in 
Oppeln wird ein Sohn achtbarer 
Eltern, welcher eine gute Schul⸗ 
bildung beſitzt, als [433] 


Zebrling 


geſucht. Diesbezügliche Briefe mit 
näheren Angaben u. genauer Adreſſe 
werden unter E. R. A. 105 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 

— — — —— 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


2 hocheleg. möbl. Wohn., je 3 
Bimnt., Cab., Küche, Entr., f. Zim⸗ 
merſtr. 12 part. u. Am Oberſchl. 
Bahnh. 4 III. b. 3. v. Näh.Grünſt. 28a, l. 


Neue Taſchenſtraße 11 


erſter Stock 5 St., 2 Cab., Zub. 
3. 1. Oetbr. er. od. 1. Januar 1890 3. v. 


—— 


Am Ohlau⸗ Ufer 9 


ſind 2 kl. Wohnungen zur jährl. 
Miethe von 92 und 90 Thlr. vom 
1. October er. ab, ſowie eine Woh⸗ 
nung zu 46 Thlr. vom 1. Auguft ab 
zu vermiethen. [753] 


/ 
Herrenſtr. 24 
ift in der dritten Etage eine 
Wohnung, 5 Zimmer, Cabinet, 
Badezim., Mädchen⸗ u. Neben⸗ 
gelaß, per 1. October a. e. zu 

vermiethen. [435 
Näh. Ring 37 im Laden. 


50 Ohlauerſtr. 50 


iſt die 1. Etage, beft. aus 5 Zimm., 
hell. Entree u. Küche, als Geſchäfts⸗ 
local u. Wohnung febr geeignet, 
mit 2 Aufgängen, per October für 
800 Mark zu vermiethen. (037 

Näh. bei Anton Böhm daj. 


Kronprinzenſtraße 42 
iſt 1. Et. 5 Zim. p. 1. October, 3. Et. 
3 gr. Rimm., reichl. Zub. bald zu verm. 
Ohlau⸗ufer 12, 
Regier. u. Stadtpark gradeüber, die 
beiden comfortablen Hochpart., 5 u. 
4 Zim., Mittelcab., (f. gr. Entr., viel 
Beigel.), 1. October preismäßig z. v. 


a. 


Ohlau eu er 9 


iſt im 2. Stock eine Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 3 Zimmern, Entree, 
Küche, 2 Alkoven, Keller zc., Balcon 
mit freier Ausſicht auf die Pro⸗ 
menade, per 1. Octb. cr. ſehr preis⸗ 
werth zu verm. Näh. Ausf. im Bureau 
der Berliniſchen Lebens Verſich.⸗ 
Geſellſch., Ohlaunfer 12 pt. 


4 £ 
Matthiasplatz 20 
ift eine hochherrſchaftliche Hochpar⸗ 
terre-Wohnung, beſtehend aus fünf 
Zimmern, Bade⸗ u. Mädchenzimmer ꝛc., 
per 1. October zu vermiethen. 

Näheres beim Hausmeiſter daſelbſt. 


Schmiedebrücke 1718 


ift in der erſten Etage eine Wohnung 
per fofort zu vermiethen. 833] 


Alexanderſtr. 38 


die erſte Etage im Ganzen oder jede 


älfte apart mit Gartenbenutzung 
ofort oder per 1. Oetbr. zu verm. 
Näheres im Comptoir parterre. 


Nachodſtraße 18 


eine Wohnung, zweite Etage, 3 Stub., 
Alkove, Küche, Entree, p. Octob. a. c. 
den Preis von 480 Mark per 
Jahr zu vermiethen. 4908] 
Näheres daſelbſt 1 Treppe und 
Teichſtraße 7, 1 Treppe. 


Schuhbrücke 76, 
auch Ring 31, [384] 

3. Etage, 6 Zimmer und Beigelaß, 
neu renovirt, ſofort zu vermiethen. 
C. Schampel. 

Neue Schweidnitzerſtr. Ya, III. I. 

tft ein gut möbl. 2 fenſtr. Vorderzim., 

ſeparater Eingang, billig zu verm. 


Neuſcheſtraße 52 
iſt die erſte Etage per 1. October, 
5 Stuben, Küche, Entree u. Neben⸗ 
gelaß, zu vermiethen. [459] 
Salvatorplatz 3/4 die Hoch⸗ 
parterrewohnung zu vermiethen. 


Für 1200 Mark 


iſt Eruſtſtraßſe 3 die 1. Etage, aus 
5 Zimmern, 1 Cabinet, Badezimm., 
Küche und reichl. Beigelaß beſtehend, 
zu vermiethen. 1863] 


Berlinerſtraße 8 


1 herrſchaftl. Wohn., 5 Zim. zu verm. 


Sonnenſtraße 32 


halbe zweite Etage per bald zu verm. 


Nicolai⸗Stadtgraben 
Nr. 25.26 


ſind in der I. u. II. Etage Woh⸗ 
nungen, je 6 Zimmer und Zubehör, 
zu vermiethen. 1888 


Neuſcheſtraße 54 


iſt das zweite Stockwerk, 3 helle Zim. 
u. Küche, 2 Cab. u. Beigelaß, ſofort 
zu verm. Preis 800 Mark jährlich. 


Matthiasplatz 18, 


Stuben, Cabinet, Badecabinet und 
Beigelaß, bald oder ſpäter zu verm. 


Erſte Etage, 


hochelegante Wohnung, dicht am 

Muſeumsplatz, Höſchenſtr. 12, 

per Michaeli zu vermiethen. 
Näheres beim Hansmeiſter. 


D 


* li 
Zimmerſtr. Es 
1125 u 2050 Mk. Part. od. = F 
Se 


Bart.u.3. Et.3.v.Näh.b. Kalisch daf. I. 


Wohnung, 


: 5 Räume, Kloſterſtraße La, 


Ohlauer⸗Stadtgraben⸗Ecke, 
1. Etage, 350 Thaler, zu verm. 


Ohlanerſtr. 78 ift eine Wohn für 
200 Thlr., v. 4 Stub. i. 3. Stock, zu v. 


Ohlauerſtr. 78 iſt eine Wohn. für 
einz. Herrn v. 2 Stub. i. 3. St. unmöbl. z. v. 


Antonienſtr. 30, 


1. und 2. Etage, je 3 Zimmer, Cab. 
und Küche, per Michaeli ſehr preis⸗ 
mäßig zu vermiethen. [1026] 


Lothringerſtraße 3, 
2. Haus von der Kaiſer Wilhelmſtr., 
herrſchaftl. Wohnungen von 1600 bis 
2000 Mark zu vermiethen. Daſelbſt 
Stallung und Wagenremiſe. [1027 


Neue Gafe 20 


an der Promenade iſt der 1., 2. u. 
3. Stock per bald oder Michaeli zu 
vermiethen. Näh. Lange Holzgaſſe 
Nr. 2. C. Feist. [1024] 


Tauentzienſtraße 79 
r deutzenſtraße. Er 
1. Etage, 7 Zimmer, 1. October cr. zu 
verm. Näh. daf. im Compt. i. Hofe. 


Antonienſtr. 34 


halbe 2. Stock p. 1. Oetbr. zu verm. 


Vietoriaſtr. 12 


2 Wohnungen, 1, 2 Stub. u. Entree, 
1, 2 Stuben u. Gärtchen. _ [970] 


Grünſtraße 25 
1. Et. kleinere Wohn. bald od. ſpäter 
u. hochpart. Mittelwohn. p. Octb., mit 
Gartenben. event. auch Badeeinricht. 
Näheres beim Portier. [996] 


Tauentzienſtraße 25 


zu vermiethen: 
1 Wohnung, parterre, 5 Zimm. 2C., 
1 Wohnung, 3. Etage, 5 Zimm. ꝛc., 


Neumarkt 21 


iſt Die halbe 1. und 3. en u" 


vermiethen. 


Roßmarkt 2 


iſt eine Wohnung im dritten Stock 
zu vermiethen. [938] 


Roßmarkt 11 


iſt in der dritten Etage eine Woh⸗ 
nung, beſtehend aus drei 2 fenſtrigen 
Zubehr Küche, Entree nebſt ſonſt. 
ubehör, per 1. October cr. preis⸗ 
werth zu vermiethen. [038 
Näheres beim Haushälter. 


Gartenſtraße 45 


iſt die herrſchaftliche 1. od. 2. Etage 
per 1. October zu vermiethen. 


Büttnerſtraße 25 


III. Etage 480 Mark. 


Wall ſtraße 12a J., 
2 freundl. 2fenſtr. Vorder⸗ und 1 


1fenſtr. Hinterſtube als Comptoir 
oder Bureau zu vermiethen. [989] 


© 
Neuſcheſtraße 36 
(am Königsplatz), 963] 
in der 2. Etage 3 große helle Zimm. 
zu Bureauzwecken zu vermiethen. 


Teichſtr. 8 uu , Wah r 


Muſeumsplatz 7 


iſt die halbe 3. Etage, 5 Zimmer, 


Cabinet ꝛc., per 1. October zu ver] # 


miethen. Näheres dritte Etage links 
daſelbſt. [939] 
Ernſtſtr. 5, hochpart. links 3 3. 
Cab., Mädchengel., Küche, bill. z. erſten 
October zu bez. Beſicht. nur Vorm. 


Ring Nr. 39 


Etage per bald oder 1. October 
1. Etage per 7992 


3 — a 


Neuſcheſtraße 17 


die zweite Etage per 1. Octob. z. v. 


Monhauptſtr. 8, 
Hochparterre 270 Thaler, 
Erſte Etage 200 Thlr., mit Garten⸗ 
benutzung zu vermiethen. (961) 
Auskunft 1. Etage. 


JZimm., Cab., helle Küche, Mädchen⸗ 


Thiergarteuſtr. 74, Villa Wutzdorff, 
ann emen 
Bald od. ſpät. Schweidn.⸗Stadt⸗ 
graben 13 die balbe 3. Et., vollit. 
renov., 4 Z., 2 Cab., Küche u. Beigel. 
eſucht Wohn., 2 zweifenſtr. u. 1 
einfenſtr. Zim. u. Zubehör, Nähe 
Schweidn.:u. Oblauer-Borftadt. Off. 
m. Preis u. H.86 poftl.Boftamt Teichitr. 


* 
Freiburgerſtr. 7 
iſt die 3. Etage, 7 Zimmer, Cabinet, 
Küche, Mädchen⸗ und Badeſtube, zu 

vermiethen. Gartenbenutzung. 


d 
Sadowaſtr. 60 
S 4 Zimmer zc. mit 
Bade⸗Einrichtung, 250 Thlr., 
per 1. Oetbr. Benutzung 
d. groß. Gartens geſtattet. 


Roſenthalerſtraße 2a 


prachtvolle Lage, 1. Etg., 5 große 


Moritzſtraße Nr. 29 


ind hocheleg. Wohnungen v. 3, 5 und 8 Zimm., mit allem Comfort 
f. Beigclaß be ſofork oder 1. October cr. zu vermiethen. Näh. daſelbſt 
beim Portier, oder 2. Etage beim Verwalter. 1105) _ 


Königsplag Nr. 3b 


iſt die Parterrewohnung, auch als Comptoir geeigne pum 
1. October zu vermiethen. 1979] 


Große herrſchaftl. 1. Etage 
mit vielem Nebengelaß, 2 Balcons u. Garten, iſt Blumenſtraße 4 zum 
1. October zu verm. Näheres daſelbſt 2 Treppen. (1004 


Schweidnitzerſtadtgraben 15 u. Salvatorplatz 8 


iſt die hochherrſchaftliche erſte Etage, mit 16 Fenſter Front, beſtehend aus 
. iner ae zwei 3 fenſtr. Salons und ein 3 fenſtr. Speiſe⸗ 
faal —, Mittelcabinet, Badezimmer, Küche, Speiſekammer zc., event. auch 
Stallung, Remiſe und Kutſcherwohnung, per 1. October er. zu vermiethen. 

Näheres im VBürean der „Concordia“, parterre links. [034] 


Kloſterſtraße 36 u. 36a 


ſchöne Wohnungen in allen ockwerken, ſowie ein Laden mit 
Wohnung bald zu vermiethen. 1821 
halbe 3. Etage, 3 od. 4 Zim., Cab., Küche, 


Kronprinzenſtr. 29, 


Mädchengel. Garten, neu renov. bill zu verm. 
Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 92 
ſind wegen Verſetzung der bis 


Ben pitie 17 Ei hoch⸗ 
part., 1., 2. und 3. Etage, zu civilen Preiſen ſofort oder ſpäter zu verz 
miethen. Näheres Kaiſer 0 1030] 


ifhelmftrafe Nr. 98. 

Alte Graupenſtr. 213 Huf Frriönzgestrane 23, ikoon i3. 
Shlauerſtraße Nr. 64, Ecke, 

Geſchäfts räume 1. Et. u. Comptoir im Sof. 

Reuſcheſtraße 67, 


nahe am Blücherplatz, iſt ein Laden, mit oder ohne Nebengelaß per 
1. October a. c zu vermiethen. 11055 
Näheres daſelbſt beim Hauswirth. 


in großes Geſchäftslocal mit 
12 anfenſtern, auf einer ſehr 


gelag ꝛc., für 1000 Mk. fof. zu verm. 


Nicolaiſtraße 79, 
1. Viertel vom Ringe, iſt der 1. Stock, 
bish. Rechtsanwalts⸗Buregau, p. erſten 
October er. zu verm. Näh. parterce 
im Tinten⸗Comptoir. [1028] 


Wegzugshalber 
iſt die ganze 3. Etage Agnesſtraſte 
Nr. 16, beſtehend aus 5 Zimmern 
nebſt Zubehör, p. 1. October zu ver⸗ 
miethen. Preis 800 Mark. [1017] 


Alexanderſtr. 3 
Wohn. zu 90, 135 u. 145 Thlr. z. v. 

Nicolaiſtr. 64 iſt der 3. Stock, 
neu renov., ſofort zu vermiethen. 


i e frequentirten u. lebhaften Geſchäfts⸗ 
Dem > . ie ſtraße, worin ein Manufactur⸗ u. Mode- 


15 19 waarengeſchäft betrieben wird, ift 
A n e Bar W per bald, eventuell per October, 


„TTT Familienverhältniſſe halber zu ver⸗ 
Nicolaiſtraße 


miethen. Näh. Gueiſenauplatz 1, 

bei Geschwister Felge zu erfragen 
iſt die ganze 3. Etage, 5 Zimmer, 
ad, Mädchencabinet und viel Bei- 


lah, für 900 Mart, fowie schöne] E 5⸗Geſ äfte 
gelaß, für ark, ſowie ſchöne z 
Hofwohnungen fC E Ean 


für 360 Mark bald auch piter au Nr. 44 zu vermiethen. [364] $ 


vermiethen. 10 ENF nen 
er 
Sonnenſtraße 10, Grefer ekladen 


dicht am Platze, herrſch. want ; e 
5 Ri 3. Etage, | miethen. Offerten D. K. 10 an die 
5 Bim., Badez. 2c., herrſch age Erped. der Seebi tg 855 


beide renov., bald od. ſpäter zu verm.] Expe 
Die Bäckerei 
er 


erſtraße 5e, 


¢ nn fari r ai 1 — u © 
- „Ct, auch jede getheilt, bald oder ner 20 Jahre beſtehend, zu Michaeli 
1 — 2 Nüberes Tauengzienſtr. 

Nr. 14, parterre. [1041] Liegnitz. 


Ein großer Laden, durch Treppe verbunden mit der 
erſten e, im Eckhauſe K eich 14, worin feit 12 Jahren 
ein beſſeres Modewaaren⸗Geſchäft betrieben wird, ift per erſten 
Januar 1890 anderweit. zu vermiethen. 150 

Herrm. Nitschke. Görlitz. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 6. Juli. 
Von der deutschen Seewärte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Nicolaiſtraße 18119 


ift ein Laden vom 1. Juli cr. ab 
zu vermiethen. 17270] 


Tiſchlerwerkffatt 


it Wohnung geſucht. Offert. mit 
Preis u. Oröhe sub N. O. 30 Brlefk. 
der Bresl. Ztg. 


[975] 
Stallung für 3 Pferde 


nebſt geräumiger Remiſe u. Futter⸗ 
böden vom 1. October d. J. ab 
Ohlau⸗Ufer 9 zu vermietben. 


In Lie guig, rt 


6 große Räume, 
1. Etage, vorzügl. zu Geſchäfts⸗ 
räumen und Bureaux geeignet, 
zu vermiethen. 0235] 

Näheres durch 
Selle & Mattheus, 


Zu verm. Autonienſtr. 28 
per 1. October cr. d. 3. Stock 
und eine Hofwohnung. 11054] 


— — 


Alte Taſchenſtraße 20, nahe der 
Liebichshöhe, ſind Wohnungen zu 
vermiethen. Eine ganze 1. Etage, 
eine halbe 2. Etage, ſofort oder per 
1. October. 11059] 


Neue Schweidnitzerſtraße 12 


iſt ein geräumiges Hochparterre per e 
1. October zu vermiethen. (1060) 8535 85 8 
Geſucht Zimmer als Comptoir ge⸗ Ort 85 35 833 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
eignet, Centrum der Stadt, ſofort 23 28 8 O | 
beziehbar. Off. mit Preisang. unter S222 [E= 2 
G. Z. 54 Exped. der Bresl. Ztg. Mullagnmore.- 55 16 WSW 1 Hobel, s 
ET. 7 77 Aberdeen 15 NW 1 h. bedec 
Schmiedebrücke 55 |Christiansana | = = - | - 
1 Laden u. 1 Wohn. i. 3 Stock z. v. | Kopenhagen . 757 16 N 3 bedeckt, 
— as Stockholm e 18 [ONO 2 heiter. 
Werderſtr 3536 Haparanda....| 757 2 ann — —— 
s Petersb r wolkenlos. 
3 Sagerteker piri Taa Da á v2” | — . 
zu vermiethen. - - 
r . r Queenst.| 767 18 NO 1 heiter. | 
reiburgerſtr. 34 1 Laden mit] Cherp 5 14 080 2 Dunst. 
Schauf., Bi. Verm.⸗Bur., für Rey Zn A 20 | 17 NNW 2 wolkig. | 
8 Thlr. mon., p. 1. Octbr. 3. v. Näh. Sylt... 760 19 NNO 1 |h. bedeckt. Gestern Regen, 
dajelbft beim Hausmſtr., Hof part.] Hamburg 760 — minak A panga Nachts etw. Regen. 
— — — — — 9 > i 
z in] Swinemünde. 756 2 wolkig. 
A Taſchenſtr. 9 in 1. Et. ein] "7 A 155 
Sun ghb in Bimm. zu Bureaur, 1 u 15 ur Bere 
Vereinen od. Geſchäftsloc., a. einz. z. v. Memel. — er 
En NEE RE rt aa — — . — — 
intermarkt 2 Münster 761 | 16 WNW 3 wolkig. 
Karlsruhe 763 18 SW 5 wolkenlos. 
ift die 2. Et. als Geſchäftslocal oder] Wiesbaden 762 17 NW 3 Wolkig. Abds. Wetterleucht. 
Wohn., 5 Zimm., Küche, Mädchencab., | München 763 15 NW 2 |bedeckt. 
gr. Entree, reichl. Beigelaß, zu verm. Chemnitz ....- 761 5 W 2 wolkig. Abds. Gew. u. Regen. 
Näheres daſelbſt bei Aug. Heyn. Berlin 758 15 NW 4 wolkig. Gestern Regen. 
r d e 761 16 01 heiter. 
Ei Breslan 756 15 SW 3 heiter. 
n Kaden ile n Ta — 
Ohlauer St en⸗Ecke, N: | — =| — — | ; 
Reema ie wegen riese 760 | 24 | still wolkenlos. Abends Gewitter, 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht. 3 = scnwach 
4 = mässig, 5 irisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 

10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

à Uebersicht der Witterung. 

Das gestern erwähnte Minimum an der ei Küste hat Ort 
und Tiefe wenig verändert, indessen ist die Luftbewegung um dasselbe 
überall schwach. Gestern Nachmittag fanden in Hamburg und Kassel 
stürmische Böen statt. Das Wetter über Deutschland ist wolkig bei 
durchschnittlich wenig veränderter Temperatur. In Nord- und Mittel- 
deutschland fanden vielfach Regenfälle, stellenweise auch Gewitter- 
erscheinungen statt. Obere Wolken ziehen über Nordwestdeutschland 
aus Nord, über Centraldeutschland aus Nordwest, 


Todesfall per 1. Jan. zu verm. 
Näheres I. Stock. [334] 


Ein Laden, 
geeignet für [533] 
Mannfactur⸗Waaren⸗ 
Geſchäfte 
oder dergleichen, beſonderer 
Umſtände halber für 500 

Thaler zu vermiethen. 
Näheres sub Z. V. 113 
Exped. der Bresl. Ztg. 


— —— ͤ ä ä4 ä H ͤ.h — — — 
Verantwortlich; Für den politischen u. allgemeinen Theil, sowie i. V. 
für das Feuilleton: J. Seekles; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. 
Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


